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Von Onnlsitsr ?anl V/eZensr
Das Jahr 1942 ist denen, die im Gau Weser-Ems

für das Brot sorgen mußten, nicht leicht gewor¬
den. Ein harter Winter brachte erhebliche Schä¬
den, viele Frucht mußte neu bestellt werden, bit¬
ter war oft die Sorge, alles rechtzeitig zu schaffen.
Dann kamen viele Tage der Ungewißheit, zö¬
gernd nur begann das Korn sich zu entwickeln
und zu reifen, langsam, uns allen viel zu lang¬
sam, doch es wurde dafür voll und schwer. Be¬
sonders dem frühen Gemüse war die Witterung
wenig zuträglich, und die Hausfrau in der Stadt
hat sehr viel Mühe gehabt, ihren Verpflichtungen
nachzukommen. Spät war auch die Frühkarto'ffel
reif, dafür lohnte sie reichlich, und der Winter
unseres Mißvergnügens wich endlich vor dem
strahlenden Erntewetter, das das Korn nun
schnell ausreifen und gut bergen ließ.

Für den Landmann war es die Zeit des 16-
Stunden-Tages, des Ausfalls jeglichen Sonn- und
Feiertages. Er hat jedoch gerne das Seine ge¬
leistet; denn nichts freut einen Bauern mehr, als
wenn er seine Ernte gut in die Scheuer bringen
kann. Wir alle aber müssen ihm danken. Welche
Arbeitslast dieses Jahr für ihn mit sich brachte,
kann nur ermessen, der weih, was es heißt, im
Frühjahr fast die doppelteFläche ackern und ein¬
säen zu müssen, der weiß, was es heißt, Unkraut
zu>bekämpfen, wenn die Rüben nicht vorwärts
wollen, und der kennt, was auch ein Erntetag aus
sich hat, wenn im Fach unter der lastenden Hitze
der Ziegel die' schwerenGarben hochgestakt und
gepackt werden müssen. Brot ißt sich leichter weg,
als daß es geschaffen wird. Das haben auch die
Erntekräfte aus der Stadt erfahren, die erfreu¬
licherweise den Bauern geholfen und die mit dazu
beigetragen haben, daß diese Ernte gut einge¬
kommen ist. Der Bauer ist diesen Helfern aus
vollstem Herzen dankbar.

So ist denn die Ernte fast geborgen und für die
Stadt hat sie Erleichterung gebracht. Ohne den
zähen Willen unserer Bauernbevölkerung wäre
nach den Rückschlägen des Winters nicht eine der¬
artig umfassendeNeubestellungmöglich gewesen,
zgh-ne diese zweite. Bestellung hätte aber kein
Sommerkorn, keine Oelfrucht wachsen können,

und wenn die Natur dem Wachstum noch so gün¬
stig gewesen wäre. Wäre der Bauer damals mut¬
los geworden, so hätten wir nicht unsere Ra¬
tionssätze jetzt erhöhen können; denn die Vor¬
ratskammer Europas ist wie bisher noch immer
Deutschland. Was wäre aus Europa ge¬
worden ohne den deutschen Bauern,
an dessen Stelle so oft die Bäuerin
treten mutzte.  Diesen Frauen gilt daher
unser besonderer Dank.

Wir haben viel geleistet, wir hätten aber mehr
leisten können, wenn wir nicht erst nach der
Machtübernahme uns darauf besonnen hätten, daß
in den schweren Zeiten eines Volkes die Kraft
seiner Böden eine der wirkungsvollsten Waffen
ist. Haben wir aber den deutschen Bauern in die
Lage versetzt, den deutschen Boden mit allen Mit-

(Fortjetzung auf Seite 2)

180. Bremen, 4. Oktober.
siius der Skala des Es ist immer ein Genuß, nach

kckos der4übrerrede einer Führerrede wachen Sinnes
caios verzugrerrcoe ^ Widerhall bei Freund und
Feind nachzugehen und daraus , (ob er sich nun
rein äußerlich beurteilt positiv oder negativ anhört ),
die gewaltige Wirkung festzustellen, die Adolf Hitlers
Worte in aller Welt haben. Läuft doch durch die ganze
Skala solchenWeltechos unverkennbar jene Spannung,
die, ob sie sich nun in Worten freimütiger Bewunderung
oder im Gewände kleinlicher und gehässiger Herab¬
setzungsversuche äußert, zeigt, daß niemand in der Welt
sich dem Banne zu entziehen vermag, der von der un¬
erhörten Wucht und Eindruckskraft der Führer -Reden
ausgeht und daß in allen Ländern und bei allen Völ¬
kern des Führers Ausführungen als das, was sie natür¬lich auch sind, nämlich als schicksalsträchtig  auf¬
gefaßt und beurteilt werden. Daran ändert nichts der
da und dort in der feindlichen Presse unternommene
Versuch, den Gehalt der jüngsten Führerrede durch sinn-

Schlacht des Ladoga-Sees beendet
Sieben Moisionen des seindes vernichtet — über 12000 öHangene

Aus dem Führerhauptquartier,  3 . Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit : „Im
Kaukasus-  Gebiet wurden die Angriffe gegen feind¬
liche Gebirgsftellungen in harten Kämpfen fortgeführt.
Der Angriff gegen den Nordteil von Stalingrad
hat überall die für gestern gestecktenZiele erreicht.
Südlich und nördlich der Stadt scheiterten starke Ent¬
lastungsangriffe nach schweren Kämpfen. Hierbei wur¬
den 41 Sowjctpanzer vernichtet. Deutsche und rumänische
Luststreitkräfte bekämpften den feindlichen Nachschub-
verkehr auf den Bahnstreckenam KafpifchenMeer und
im Gebiet der unteren Wolga. An der Don - Front
wiesen italienische Truppen mehrere Uebersetz-Versuche
des Gegners ab. Im Raum von Rfchew sind bei
eigenen Angriffshandlungen und bei der Abwehr feind¬
licher Gegenangriffe mehrere hundert Gefangene ein¬
gebracht worden. LK Panzer , 44 Geschütze und zahlreiche
schwere und leichte Waffen sind erbeutet oder vernichtet.
Der Feind hatte hohe blutige Verluste. Luftangriffemit vernichtender Wirkung wurden gegen Bahnlinien
und Truppenausladungen der Sowjets slldostwärts des
Jlmen -Sees durchgeführt.

Die Schlacht südlich des Ladoga - Sees  endete
mit einem vollen Erfolg. Truppen des Heeres haben
in vorbildlichem Zusammenwirken mit Verbänden der
Luftwaffe die nach harten Kämpfen eingeschlossenen
Kräfte des Feindes in Stärke von sieben Divisionen

vernichtet, 12 37l> Gefangene eingebracht, 244 Panzer,
397 Geschütze, 491 Granatwerfer und 843 Maschinen¬
gewehre sowie zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial er¬
beutet oder vernichtet. Die Verluste des Feindes an
Toten betragen über 28 999. Die Zahl seiner Ver¬
wundeten ist nicht abzuschätzen.

Bei einem Vorstoß gegen die britische Kanalküste ver¬
senkten Schnellboote in der Nacht zum 2. Oktober trotz
starker Zerstörerabwehr ein feindliches Handelsschiff
von 2899 BRT . un5 einen Vewacher. Ein weiterer
Dampfer, dessen Sinken nicht beobachtet werden konnte,
wurde beschädigt. Auch in der Nacht zum 3. Oktober
kam es vor der niederländischen Küste zu einem See¬
gefecht zwischen deutschen Sicherungsstreitkräften und
britischen Schnellbooten, die durch wirksames Ar¬
tilleriefeuer vertrieben wurden.

Nach einzelnen wirkungslosen Tagesstörslügen griffen
britische Bomber in der vergangenen Nacht westdeutsches
Gebiet an. Die Bevölkerung hatte Verluste. In Wohn¬
vierteln mehrerer Städte , insbesondere in Krefeld,
entstanden Sach- und Eebäudeschäden. Fünf der an¬
greifenden Flugzeuge wurden abgeschossen. Weitere
sieben Flugzeuge verlor der Feind bei Tagesangriffen
gegen die besetztenWestgebiete. Leichte deutsche Kamps-
flugzeuge führten am gestrigen Tage Tiefangriffe gegen
kriegswichtige Anlagen an der Südküste Englands .«

^ kommet über den flfrika-seldzug
Pressermpfang bei Neichsmrnisier Vr. Soebbels — „Sie yuaütitt unserer Iruppen verschafft uns den Sieg"

rck. Berlin , 3. Oktober. Erwartungsvolles Schweigen
herrscht in dem Halbrund der deutschen und ausländi¬
schen Pressevertreter, die sich aus Anlaß der Anwesen¬
heit von Eeneralfeldmarschall Rommel  in der Pri-
vatwohnung des Reichsministers Dr. Goebbels  ver¬
sammelt haben. Als der Reichsminister und der Mar¬
schall den Raum betreten, flammen die Blitzlichter der
Bildberichterstatter auf, und die Arme erheben sich zum
Deutschen Gruß. Straff und gesund, sportlich in Gang
und Geste, augenscheinlich in strahlender Laune, erwi¬
dert der Marschall den Gruß. Reichsminister Dr . Goeb¬
bels spricht einige begrüßende Worte, in denen er der
allgemeinen Freude Ausdruck gibt, den in der ganzen
Welt bewunderten deutschen Heerführer mit der deut¬
schen und ausländischen Presse bekannt machen zu kön¬
nen. Dann spricht Rommel in einer ruhigen Art, die
sofort gewinnen muß. Er führt u. a. aus:

„Sie werden verstehen, daß ich nur über das zu
Ihnen sprechen kann, was gewesen ist. Was sein wird,
ist hier nicht zu erörtern . Der Kampf in Afrika ist
Seite an Seite mit unseren italienischen Bundesgenossen
unter sehr schwierigen Bedingungen geführt worden.
Ich kann mit Stolz sagen, daß wir es verstanden haben,
dem Engländer die Position wegzunehmen, die er im
Mittelmeergebiet schon erobert hatte . Zweimal war es
ihm bereits gelungen, nach der Eprenaika vorzustoßen,
aber dank der Tapferkeit unserer Truppen sind wir in
einem harten Ringen mit ihm fertig geworden, obwohl
unsere militärische Kraft ihm zahlenmäßig oft unter¬
legen war.

Aber die Qualität unserer Truppen und der Führung
hat uns den Sieg verschafft. Wenn später die Geschichte
über diese Ereignisse berichten wird, so wird die Welt
vielleickiterstaunt sein. mit welch gerinnen Kräften wir
es fertigbrachten, den Enaländer zu schlagen und weit
über die Grenzen Aeanptens zurückzutreiben. Heute
stehen wir hundert Kilometer vor Alerandrien und
Kairo und haben das Tor Aeayptens in der Hand —
und zwar mit der Absicht, auch hier zu handeln ! Wir
sind dort nicht hingegangen, um uns über kurz oder
lang wieder zurückwerfen zu lassen. Man kann sich auch
hier daraus verlassen: Was wir haben, halten wir fest!

Die Zusammenarbeit mit den italienischen Kameraden
ist mustergültig, das gegenseitige Verhältnis ist ausge¬
zeichnet. Eine große Anzahl von italienischen Soldaten
besitzt heute das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse. Auch
ein Ritterkreuz wurde einem italienischen Befehlshaber
auf dem afrikanischen Kriegsschauplatz für seine beson¬
deren Leistungen und die hervorragende Führung ver¬
liehen. Auch in der gemeinsamen Arbeit der Kommandos
versieben wir uns ausgezeichnet. Als ich vor kurzem dem
Duce über die Lage in Nordafrika Bericht erstattete,
konnte ich ihm zu meiner Freude berichten, daß das, Zu¬
sammengehenzwischen den deutschenund den italienischen
Stellen in jeder Hinsichtmustergültig sei.

Der Kampf in Afrika ist von Monat zu Monat härter
geworden. Aber auch unsere Truppen sind härter gewor¬
den in ihrer Art. Besonders die . limatischen Verhält¬
nisse sind schwierig, aber nicht so schwierig, daß wir
Deutschen aus dem hohen Norden uns nicht an sie ge¬
wöhnen könnten.

Die Entfernungen , die wir zurückgelegt haben, sind sehr
groß. Von Tripolis stehen wir heute 2300 Kilometer
entfernt . Wenn man dies auf eine europäische Karte
überträgt , so kommt einem di?se Entfernung unendlich
vor. Ich habe schon von dem Leben in der Wüste ge¬
sprochen. Es ist hart für unseren deutschen Soldaten.
Er sieht nur Sand , lebt stets in der freien Sonne und
hat unter den -Fliegern zu leiden. Aber er kämpft zäh,
verbissen und tapfer, wie wir es erwarteten ."

Nach Liesen allgemeinen Ausführungen gab der Gene-
ralfcldmarschall den versammelten Journalisten noch
Gelegenheit, Fragen an ihn zu richten. Auf die Fragenach dem Wert des amerikanischenKriegsmaterials in
Nordafrika erwiderte Eeneralfeldmarschall Rommel:
„Wit haben das amerikanischeKriegsmaterial in grö¬
ßeren Mengen in 4er letzten Schlacht kennengelernt,
darunter auch den „Pilot ". Schon in den früheren
Kämpfen waren wir afrikanischen Panzern begegnet,
die aber ohne wesentliche Bedeutung waren . ' Sie
waren schlecht gebaut und gepanzert, so daß von einer
Bewährung nicht gesprochen werden kann. Die neuen
amerikanischen Panzer , die wir antrafen , sind schon
wesentlich bessere Kampfmittel . Aber sie liegen schon
alle hinter unserer Front . (Heiterkeit.)' Auch der
„Pilot " ist unseren Panzergrenadieren , der Panzer¬
abwehr und der Flak zum Opfer gefallen! Ich glaube,
daß wir seit Juli 2800 Panzer vernichtet haben. Sie
liegen zum Teil weit in der Wüste verstreut und es
lohnt sich bei diesen Entfernungen wirklich nicht, sie
herauszuziehen und zu verschrotten."

Heute spricht der Neichsmarschall
Berlin,  3 . Oktober. Der Führer hat in Anerken¬

nung der großen Verdienste für die Sicherung der Er¬
nährung des deutschen Volkes an besonders verdiente An¬
gehörige des deutschen Landvolkes zahlreiche Kriegs¬
verdienstauszeichnungen verliehen. In allen Gauen des
GroßdeutschenReiches werden anläßlich des Erntedank¬
festes die Gauleiter im Auftrag des Führers im Rah¬
men von Sonder -Vcranstaltungen der NSDAP . diese
Auszeichnungen überreichen.

Der Reichsmarschall des GroßdeutschenReiches, Her¬
mann Göring, wird in einer Großkundgebung der
NSDAP . am Sonntag . 4. Oktober, 12 Uhr. besonders
hohe Auszeichnungenan Angehörige des deutschen Land¬
volkes übergeben. Anschließendwird der Reichsmarschall
zum deutschen Volk sprechen. Dir Veranstaltung wird
aus all« drntsche» Sender übertrage«.

Auf die Frage nach den Erfahrungen mit den Eng¬
ländern als Wüstenkämpfer sagte Eeneralfeldmarschall
Rommel: „Die Engländer haben sich eingebildet, daß
sie die einzigen guten Afrika-Kämpfer sind. Gewiß haben
sie mehr Erfahrung gehabt als wir. Aber schon bei den
ersten Zusammenstößen mit ihnen hat sich gezeigt, daß
unsere Truppen ihnen nicht nachstehen, sondern den
Kampf ohne weiteres und mit Erfolg aufnehmenkönnen.

Den Engländern bieten sich dabei ganz besondere
Möglichkeiten, da sie zahlreiche fremde Völker wie
Maori , Kopfjäger usw. verwenden. Dies führt zu un¬
fairen Kampsmethoden. Dagegen müssen entsprechende
Maßnahmen getroffen werden. Auch darüber sind sich
unsere deutschenund italienischen Soldaten einig. Uns
ist natürlich eine faire Methode der Kriegsführung
lieber. Im Vergleich zu Liesest Eingeborenen ist der
Engländer im allgemeinen als Soldat nicht ganz sounfair.

Aber erst kürzlichist es geschehen, daß eine italienische
Patrouille , die vor Kufra heraufstieß, in englische Hände
fiel. Man gab den Soldaten Tee zu trinken und fragte
sie aus . Aber weil man sie nicht mitnehmen konnte, hat
man sie einfach erschossen.  Dies sind Metho¬
den, die unter anständigen Kämpfern nicht üblich sind."

Reichsminister Dr . Goebbels warf die Frage ein:
„Herr Eeneralfeldmarschall! Im deutschenVolke gibt

es Besorgnisse, daß Sie Ihr Leben allzu sehr der Ge¬
fahr aussetzen und sich zu stark exponieren. Wie ver¬
hält es sich damit ?" Der Eeneralfeldmarschall antwor¬
tete darauf : „Ich kann Ihnen versichern, daß ich das
nicht über das nötige Matz hinaus tue. Aber bisher
war die Lage in Afrika so, daß eine Führung von rück¬
wärts aus nicht möglich war . Außerdem ist' zu beden¬
ken, daß auf dem Kampffelde auf jedem Platz Gefahr
vorhanden ist. Ich war immer dafür, daß ich dort bin,
wo etwas los ist. Nur so kann ich augenblicklichEnt¬
scheidungen treffen. Man muß unbedingt zur Stelle
sein. Manchmal kommt es auf Sekunden an."

Dr. Goebbels: „Sind Sie selbst schon mit Engländern
in engere Berührung gekommen?"

Efm. Rommel: „Ich habe einmal im Vorbeigehen ein
englisches Lazarett besucht. (Heiterkeit.) Man braucht
sich um meine Person wirklich keine Sorge machen. Ichpasse schon auf."

Dr. Goebbels: „Herr Eeneralfeldmarschall! Das feind¬
liche Ausland weiß über alle möglichen Erkrankungen
zu berichten, die Ihnen zugeschriebenwerden. Wie steht
es damit ?" Gsm. Rommel: „Mir geht es ausgezeichnet.
Ich kann versichern, daß ich stets aus meinem Posten bin.
wenn es notwendig ist." Reichsminister Dr. Goebbels
schloß das spannende und interessante Zusammentreffen,
indem er dem Eeneralfeldmarschall aufrichtige und herz¬
liche Wünsche für die Zukunftaussprach.

widrige Deutungen und offensichtlicheEntstellungen zu
entwerten. Daran ändern auch nichts Auslassungen
wie etwa die des Londoner Nachrichtendienstes: die
Rede. sei nicht so einheitlich wie die früheren gewesen
und habe vor allem die Bekanntgabe neuer Zielsetzun¬
gen für die nächsten Kriegsmonate vermissen lassen.
Oder wie die zu der sich amerikanischeBlätter versteigen,
die Ausführungen des Führers hätten resigniert ge¬
klungen, Adolf Hitler habe sich auf die Defensive um¬
gestellt und eine Schwächungder dynamischenKraft der
Dreierpaktmächte zugestanden. Denn gerade solche ver¬
krampften Behauptungen , die in gleicher Weise wie die
Behauptung eines anderen feindlichen Blattes , die Rede
Addlf Hitlers habe fast zweieinhalb Stunden gedauert,
den Stempel der Unwahrheit , ja , noch mehr, der Ver¬
legenheit, (sich unter allen Umständen zu der Rede des
Führers negativ äußern zu müssen), an der Stirn tragen,
lassen ersehen, wie sehr man sich im feindlichen Nach¬
richtenlager krümmt und windet, um den Eindruck
der Führerrede im eigenen Lager abzuschwächen, weil,
dieser — und dafür liegen offensichtliche Beweise vor —
gerade auch dort von einer kaum zu überbietenden
Tiefenwirkung war . Aus dem Umstand, daß diese Tiefen¬
wirkung auch bei den feindlichen Völkern auf keinen
Fall verwischt werden kann, erklärt sich dann
auch die Rückkehrwenigstens zur teilweisen Wahrheit
bei Blättern , wie der „Daily Mail ", „Yorkshire Post",
dem immerhin sehr einflußreichen „Newyork Herald
Tribune ", und sogar der „Times", deren Stimmen aus
dem Gebelfer des übrigen anglo -amerikanischenBlatter-
lärms , sich deutlich durch das Bemühen abheben, vor
ihren etwas kritischeren Lesern sich nicht dadurch lächer¬
lich zu machen, daß sie Dinge auf den Kopf stellen, die
richtig zu sehen jenen Lesern gar nicht schwer sein kann.
„Hitler hat bis jetzt, den Krieg gewonnen, und wenn
wir nicht die Einstellung des Feindes verstehen lernen
und auf uns übertragen , werden wir auch weiterhin
den Krieg verlieren", schreibt „Newyork Herald Tri¬
bune" und bekennt weiter : „Wenn Hitler die ungeheuren
Rohstoffmengenund industriellen Kraftquellen aufzählt,
die er erobert hat , so beruft er sich dabei unglücklicher¬
weise auf nackte Tatsachen; und wenn er mit sarkastischem
Spott von der Zweiten Front spricht, so stützt er sich
dabei auf den Umstand, daß es eine Zweite Front
Überhaupt nicht gibt". Das klingt dann allerdings ganz
anders wie das Gekläffe der übrigen feindlichen Presse
und wird bestimmt bei jenen nachdenklichenMenschen
im feindlichen Lager Zustimmung finden, die sich ein
eigenes Urteil bis jetzt noch bewahrt haben, ein Urteil,
das auf der Erkenntnis beruht , daß es eine Allusion ge¬
wesen ist die man dem englischen und dem atnerikani-

Volke vor Augen stellte, als man behauptete, die
Kräfte der Achsenmächte müßten unter der Wirkung der
britischen Blockadedahinschwinden, während gleichzeitig
die Zeit langsam aber sicher ein überwältigendes
Kriegspotential , vor allem der Vereinigten Staaten
zur Wirkung bringen könne. Dieses überwältigende
Kriegspotential ist nämlich, wie der Führer zur allqe-
meinen Genugtuung in unserem und im Laqer unserer
Verbündeten feststellen konnte, auf unserer  Seite

ITllstungsfabriK E Westen und an allen andere
. . ^ Fronten m Abwehr stechen, erfülle

wir eine der gewaltigsten Voraussetzungen für die O r
gan lsati  o n Europas im Kriege und für den Sieg
so sprach der Führer in seiner Rede, nachdem er kui
vorher die Ziele der großen Offensive dieses Sommer
Äargetan hatte, die mit der Wegnachyregroßer Weiser
gebiete des Feindes , des letzten Restes seiner Köhler
vorkommenund endlich mit der ALschneidunqseiner let
ten und grotzten Verkehrsader, der Wolga und dam'i
auch seiner Oelquellem schon erreicht sind.' Wie sehr da
eine durch das andere bedingt wird. brauchen wir b<
dem Verständnis des deutschenVolkes für die geschichi
llchem Notwendigkeiten in diesem Kriege um so wenige
"°Smwls Ur anzuführen. als es der Führer in unübei
trefflicher Weife und mit einmaliger Deutlichkeit in sei
ner Rede selbst getan hat . Wie sehr sich aber aus de
Voraussetzungen für die Organisation Europas ir

nach den weltgeschichtliche
Erfolgen der letzten Monate die Gewißheit des Siege

hat , ja, zur unumstößliche
Gewißheit wurde, das geht auch für solche die in Ma
termlismus verhaftet . Instinkt und Glaube gering er
achten, aus der Inventur unserer Siegeschancen her
vor, wie sie wenige Tage vor der Führerrede der Reichs
autzenm,nester vor aller Welt ausgemacht hast Gan
Europa tst heute eine Rllstungsfabrik", sagte der Reichs
W ^ Esslltor , „und was die Rllstungskapazität Deutsch

sE " Verbündeten anlangt , so sind wir un
lerem Gegner zumindest qualitativ und im übrigen aul
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Vnssr layssspKVyisI
Südlich und nördlich von Stalingrad scheiterten
erneut starke Entlastungsangriffe der Sowjets.
In der mit vollem Erfolg beendeten Schlacht süd¬
lich des Ladoga-Sees wurden 7 Divisionen des
ysklndes vernichtet und über 12 999 Gefangene ge-

Eeneralfeldmarschall Rommel gewährte den in- und
ausländischen Pressevertretern in Berlin einen Ein¬
blick in seine so erfolgreiche afrikanische Strategie.
Staatssekretär Backe wendet sich in einem Ausrufan das schaffendeLandvolk.

»es wemeics Nordsee
Bremen die bisher im Kriegseinsatz ausgezeichni
Jungen und Mädel des Gebietes vorgestellt.
Der Neichsvcrkchrsrninister Hot Kahnraum für
gerzwecke zur Verfügung gestellt.
In der Bremer Kampfbahn findet heute der gi
Fußballkamps um die Endausfcheidung im Tsch
merpokal zwischenWerder und dem LSV . Stestatt.



qimntitattv überlegen." Qualitativ , da das Eros der in
Europa und auch in Japan in den Rüstungsindustrien
tätigen Arbeitskräfte schon immer aus gut ausgebildetenund gelernten Facharbeitern bestand, quantitativ , da
unsere Feinde dem aus 450 Millionen bestechenden Men-
schenreservoir der Dreierpaktmächt« noch nicht einmal ein
solches von 350 Millionen entgegenstellenkönnen. Eng¬
land und Amerika noch nicht einmal 2g» Millionen,
die durch den Krieg stark dezimierte überdies in ihrer
Rshstoffgrundlagestark geschwächte Sowjetunion längst
nicht mehr 180 Millionen. Gestützt auf die größten In¬
dustrie» .und Rüftungszeniren der Welt, und im Besitz
von nahem sämtlichen Werften Europas und Asiens, sind
wir der Rüstungsproduktion unserer Gegner nicht nnr
gewachsen, sondernstark überlegen und' wären somit auch
dann des schließlich««, Sieges sicher, wenn wicht noch
ein ganz wesentliches, um nicht zu sagen, das Wesent¬
liche, Hinzukäme, nämlich eine unzerbrechlicheVolksge¬
meinschaft, die, wie der Führer sagte, aus dem Erlebnis
des ersten Weltkrieges geboren und im gegenwärtigen
Kriege über all« Anfechtungenhinweg gefestigt wurde,
«ine V̂olksgemeinschaft, innerhalb der sich mit der vom
Führer gegebenen Weltanschauung jeder Mensch deut¬
schen Blutes in grenzenloser Hingabe für Deutsch¬
land einsetzt und durch keinen Zufall, aber auch Lurch
kein noch so grotzes Hindernis von dem erstrebten Ziele
ablenken lägt.

Wesentlicher „Die schicksalhafteste Prüfung des deut-
Untersckieki scheu Volkes" hat der Führer den

Winterfcldzug 1041/42 genannt und
damit die Bewährung der natianaliozialistischenWelt¬
anschauungund der großen deutschen Volksgemeinschaft
bejahend, jenen die Antwort gegeben, die in dem ver¬
gangenen Winter hofften, daß an seiner furchtbaren
Härte das deutsche Heer und damit das nationalsoziali-
st'sche Deutschlandin Sowjetrußland Zerbrechen müßte.
Als kürzlich der Reichsorganisaiionsleiter Dr. Lcy bei
der Großkundgebungin der Elocke hier in Bremen die
Worte sprach: „Napoleon wurde durch den russischen
Winter bezwungen, aber der russische Winter wurde vom
Führer bezwungen", da brauste durch den Saal «in
Beifall, der von der instinktivuntermauerten Erkenntnis
der Massenversammlunggetragen war, daß hier eine
Feststellunggetroffenwurde, die unangreifbar und uner¬
schütterlichden Wesensunterschiedin dem Vollbringen
früherer großer Staatsmänner und Feldherrn und dem
der einzigartigen Tat des größten Staatsmannes und
Feldherrn Adolf Hitler ausdrückt«. Der bis zum russischen
Winter 1812/13 unbesiegbargewesene französische Kaiser
mußte den entfesseltenNaturgewalten in den Weiten
Rußlands unterliegen, weil er die Führung des Feld¬
zuges gegen Rußland, wie überhaupt sein ganzes staats-
männsiches und militärischesVerhalten schon vorher nur
auf die eigene Penon und sein Genie abgestellt hatte,
die Menschen aber, die ihm zur Erreichung seiner Ziele
nötig waren, bloß wie leblose Steine auf dem Schach¬
brett des großen Weltgeschehensbetrachtete und behan¬
delte. Er mutzte mit seinen Plänen scheitern in dem
Augenblick, wo die „Steine" nicht mehr seinem Willen
wie sinnlose Werkzeuge gehorchten, sondern im einzelnen
plötzlich von der durch die furchtbare Winterkälte in
Rußland ausgelöster, Panik erfaßt, mit dem Verzweif¬
lungsruf „Rette sich wer kann!" auseinander- und durch¬
einander liefen und damit als regellose Haufen der
Auflösung und Vernichtung verfielen. Wie anders ist
das Verhältnis Adolf Hitlers zu seinem Volke. Aus
ihm geboren, hat er es keinen Augenblickals totes
Werkzeug betrachtet, hat es in Lieb« und Güte und mit
dein lauteren Willen, ihm unablässig dienstbar zu sein
(um mit ihm das Beste und Schönste zu erringen, was
je ejnem Volke bcschieden sein kann), kraft der lebendigen
Organisation der von ihm ins Leben gerufenen Partei
um sich geschart und es in unermüdlicher Aufklärunas-
und Erziehungsarbeit zu den ewig unumstößlichenEr¬
kenntnissen geführt, daß jeder einzeln« Volksgenosse auf
die Dauer nur in der Gemeinschaftgedeihen und sich
gelund entfalten kann. aber auch aus ihr alle Kräfte
schöpfen, alle Widerständezu überwinden und selbst die
schwersten Prüfungen zu bestehenvermag.
Hie„Umes" So konnte den Führer die auch nach
als Kronzeuge Machtüberiiähmeund damit nach

der Zerschlagungder verschiedenen In¬
ternationalen in Deutschlandaußerhalb der Grenze des
Reiches bestehengebliebene Gefahr des Bolschewismus
wohl noch beunruhigen, aber keinesfalls schrecken, und
er durfte, als für Deutschland die Stunde der Be¬
währung geschlagen hatte, mit seinem zu den höchsten
Erkenntnissen- nationaler Notwendigkeiten erzogenen
Volke gemut die gewaltige geschichtliche Aufgabe in
Angriff nehmen, die ihm das Schicksal mit dem Auftrag
zur Niedcrringung des bolschewistischen Untermenschcn-
tums auch außerhalb der Grenzen Deutschlandszur Er¬
rettung des deutschen Volkes und darüber hinaus Euro¬
pas gestellt hatte. Napoleon verfügte auf den Eis¬
feldern Rußlands nur über eine Armee, deren Orga¬
nisation in dem Augenblickzusammenbrach, wo ihre
Voraussetzungendurch unvorhergeseheneNaturgewalten
in nichts zerflossen. Adolf Hitler aber verfügte in dem
vergangenen.Winter und überhaupt seit der Macht¬
übernahme über ein Volk, dessen hoher Sinn durch
keine Gewalt beirrt und dessen Glaube und Zuversichtdurch keinen Zufall zerstört werden kann. Darin aber
negt das höchste Unterpfand unseres Sieges. Wie sehr
Glaube und Zuversicht des deutschen Volkes, die es aus
dem unerschütterlichenVertrauen zu seinem Führer
immer und immer wieder schöpft, dieses Volk alles sieg¬
reich überstehenläßt, was jedes andere Volk zusammen¬
brechenließ, hat der vergangene Winter gezeigt. Aber
wie sehr die offizielle anglo-amcrikanischePropaganda
mit ihrer Behauptung, die Waagschaleder Erfolge, die
deutlich zu Deutschlands Gunsten stand, habe sich seht lang-
sam geändert, und Adolf Hitler sei nicht mehr Herr über
sein Schicksal, geradezu die Umkehrungaller Tatsachen
bedeutet, dafür spricht die „Times" als Kronzeuge, wenn
sie feststellt, daß durch den kommendenWinter nichtetwa Deutschland, sondern die Sowjets vor neue und
enorme Aufgaben gestellt seien, und daß man diesen
nicht nur Waffen, sondern auch Lebensmittel senden
müsse, damit sie überhaupt fähig seien, am Leben zu
bleiben. Wie es bei dem im angelsächsischen Lager
selbst allmählich sich einstellendenMangel an Lebens¬
mitteln und bei dem schon fast verhängnisvoll werden¬den.Mangel an Produktionskräften und auch an Roh¬
stoffen möglichsein soll. jene Lücke zu füllen, die mit
der deutschen Sommeroffensivebei den Sowjets ja un-
ausfüllbar wurde, das sollen uns einmal jene Sieben
Weisen erzählen, die da von einem entgegengesetzten
Ausschläger« der Schicksalswaage zugunsten unsererFeinde sprechen möchten.

vie tage Es ist das Oxforder StatistischeInstitut
der Sowjets ^ber, das in einer bemerkens-

' werten Zwhlenaufstellung sehr dsfen-
herzrg die Lage der Sowjets lm kommendenWinter
schildert, wenn es die von den deutlichenTruppen
eroberten Gebiete nach ihrem wirtschaftlichenWerte
der Welt vor Augen führt. Außer zwei Fünfteln des
gesamten anbaufähigen Gebietes habe die Sowjetunion
utindestens 4» Prozent ihres Groß Viehbestandesund
6s Prozent ihres Schweinebestandesverloren. Dazu seien
»» Prozent der bisherigen sowjetischenButter - und
Pflanzenöl-Produktion und 80 Prozent der Zucker- und
Konserven-Jndustrie verlorengegangen. Dazu ging
aber auch, wie das obengenannte Institut weiter fest¬stellt, verloren der Großteil der sowjetischen Traktaren-
erzeugungund die reichsten Vorkommenan Eisen, Nickel,
Srachl, Aluminium und zu den wichtigstenRüstungs-
werben auch noch die bedeutendstenEisenbahnwagen» und
Lokomotivfabriben, ga^ abgesehenvon dem zur Krieg¬
führung unerläßlichenOel, das zwar bis jetzt noch nichtgänzlich, aber immerhin schon in einem großen Ausmaß
den Sowjets unerreichbarist. Die sowjetische Armee unddie für sie arbeitende Industrie im Ural von Erdöl-
Zufuhr aus Baku und Krosny abzuschneiden, war ja
eines der wichtigstenund heut« so gut wie erreichten
Ziele des deutschen Vorstoßes an die untere Wolga ge¬
wesen. Wohl hatte der Verlust der Erdölquellen von
Maikop und Anapa, die schon längst in deutschem Besitz
sind. chn sich schon einig« Bedeutung, zumal wo der Aus¬
fall des zweitgrößten sowjetischen Erdölzentrums, eben
des von Krosny, ebenfalls schon droht. Immerhin

flufruf an das deutsche Landvolk
StaatosekretörSacke zum krnledanktag IS42

Berlin, 3. Oktober. Der mit der Führung der Ge¬
schäfte des Rcichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft, des Reichsbauernführers und Reichsleiters
beauftragte Staatssekretär Oberbefehlsleiter Herbert
Backe richtet zum Erntedanktag an das deutsche Land¬
volk folgendenAufruf:

DeutschesLandvolk! An der Schwelle eines neuen
Acbeitsjahres blickenwir mit bespnderer Genugtuung
aus eine Zeit härtester Pflichterfüllung und stolzer Er¬
folge zurück. Das zurückliegende Erntejahr hat dem deut¬
schen Landvolk an Arbeit und Sorge nichts geschenkt.
Der lange und harte Winter schien in den ersten Mona¬
ten des Jahres manche Erntehoffnungen zu zerstören.
Ich weiß, daß in unseren deutschenDörfern in dieser
Zeit Bangen und Sorgen größer waren denn je, ging
!es doch nicht nur um Lohn und Segen der Arbeit des
einzelnen, sondern um eine der entscheidendenFragen
in unserem deutschenSchicksalskampf, ob es gelingen
würde, unter der besonderenUngunst der Verhältnisse
die Ernährung des Volkes und damit seine Leistuirgs-
nnd Widerstandskraft zu sichern. Aber diese Sorgen
haben das deutsche Landvolk in den kritischenMonaten
nicht kleinmütig und verzagt gemacht, im Gegenteil, sie
haben es zu noch stärkerem und rückhaltloseremEinsatz
angespornt. Und so sind nach der Ueberwindung des
harten Winters durch Tatbereitschaft und Willenskraft,
durch Änsoannunq aller Kräfte und Einsatz aller verfüg¬
baren Hände nicht nur die drohenden Folgen einer
starken Auswinterung abaewehrt, sondern darüber hin¬
aus, wie wir heute mit Stolz saqen können, große Er¬
folge erzielt worden. Es hat sich auch hier der vom
Führer so oft ausgesprocheneGrundsatz bewährt, daß
schließlich der Himmel dem Starken und Mutigenseinen Segen nicht versagt.

Für diesen Einsatz aller Schichten des Landvolkes
dankt heute die ganze Nation. In den Dank ist das
Vertrauen eingeschlossen. daß das deutsche Landvolk
auch im neuen Arbeits- und Erntejahr , ganz gleich,

welche Schwierigkeiten sich ergeben sollten, wie bisher
vorbildlich seine Pflicht tun wird. Dem Führer , der
Front und der Heimat zu helfen im unerbittlichen Rin¬
gen um den Endsieg, sei uns erneut Gelöbnis und Ver¬
pflichtung.

In Würdigung der Verdienste, die sich die landwirt¬
schaftlichen Eefolgschastsangehörigenwährend des Krie¬
ges um die Durchführung der Erzeugungsschlachterwor¬
ben haben, hat Staatssekretär Backe zum Erntedanktag
1042 eine Anordnung zur Ehrung landwirtschaftlicher
Gefolgschaftsangehörigererlassen. Nach dieser Ehrungs¬
ordnung werden künftig am Erntedanktag deutsche land¬
wirtschaftlicheEesolgschaftsmitglieder geehrt, die sich
durch Eefolgschaftstreue ausgezeichnet haben. Die
Ehrungsordnung sieht erstens die Ehrung der boden¬
ständigen Landarbeiiergeschlechter vor, zweitens die
Ehrung langjährig tätiger Eesolgschaftsmitgliederund
drittens die Ehrung lediger Eesolgschaftsmitglieder.
Landarbeiiergeschlechter, die in Generationen mit ihrem
Betrieb verbunden sind, werden, ähnlich den alteingeses¬senen Vaucrngeschlechtern, durch ein« Urkunde des
Reichsbauernführers ausgezeichnet. Für die Ehrung
langjährig tätiger deutscher Eefolgschaftsangehöriger
werden künftig am Erntedanktag besondereFeiern statt¬
finden, die von der Kreisleitung der NSDAP . gemein¬
sam mit der Kreisbaueinschaft gestaltet werden. Geehrt
werden Eesolgschaftsmitgliederfür 1v-, 28., 40- und 80-
jährige Eefolgschaftstreue. Die Jubilare erhalten eine
Ehrenurkunde des Landesbauernführers bzw. eine Jubi¬
läumsdenkmünzein Bronze oder Silber sowie Ehrenge¬
schenke im Werte von 80, 128 und 200 RM . 'Jubilare,
die 80 Jahre ihrem Betriebe die Treue gehalten haben,
erhalten bekanntlichdie vom Führer verliehene Sonder-
stufe des Treue-Ehrenzeichens und nunmehr auch ein
Geschenk des Reichsbauernführers im Werte von 280
Reichsmark.

Mehrere ve;irke Stalingraös genommen
Besonders schwere Nastkämpfe im Süden der Stadt

Berlin,  3. Oktober. Bei den Freitag -Kämpfen dran¬
gen im Nordteil von Stalingrad  die angreifenden
deutschenTruppen nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht vorliegenden Meldungen weiter vor und
nahmen im Zusammenwirken mit Sturzkampfgeschwa¬
dern mehrere Straßcnziige. Auch im Raum um die Vor¬
stadt Orlowka,  wo die Volschewistenin Schluchten
und verminten Stellungen Widerstand leisteten, wurden
weitere Fortschritte erzielt. Die Beherrschungeines gro¬
ßen Wolgaabschnittes durch die deutschenWaffen und
die damit wachsendenSchwierigkeiten des Nachschubs
zwingen den Feind zu immer neuen Entlastungsangrif¬
fen gegen die deutschen Riegelstellungenim Norden und
Süden der Stadt . Die am Freitag sechsmal vorgetrage¬
nen Angriffe gegen die nördliche Abriegelungssront

scheiterten jedoch ebenso wie die fast zwölf Stunden dau¬
ernden Vorstößegegen die südliche Flanke. Die im Sü¬
den der Stadt eingesetztenSicherungskräste hatten am
Freitag besonders schwere Nahkämpfe zn bestehen, bis
im Gegenstoßdie Hauptkampsstellungenvon eingedrun-
genen Volschewistengesäubert waren. Hierbei hat sich
der Bataillonsstab des Hauptmanns Riedel  aus der
feindlichen Umklammerung dadurch befreit, daß er i»
überraschendem Vorstoß Hiigelstellungcn wiedcrnahm
und gegen die Angriffe feindlicher Kräfte in Stärke
von über 1080 Mann hielt. Auf die wiedergewonnenen
Hauptkampfstellungengestützt, wurden dann alle weite¬
ren Angriffe feindlicher Infanterie und Panzerkräste
abgeschlagen.

See italienische Wehrmachtsbericht
Rom,  3 . Oktober, Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Ansammlungen von
feindlichen Truppen und Kraftwagen wurden im süd¬
lichen Abschnittder Front von El Alamein unter hef¬
tiges Artilleriefeuer genommen. In Luftkämpfen wur¬
den von der Luftwaffe der Achsenmächteneun eng¬
lische Flugzeuge abgeschossen. Im östlichen Mittelmeer
griffen unser« zum Schutz von Geleiizügen eingesetzten
Jäger einen Verband feindlicher viermotoriger Bom¬
ber an, von denen einer in Brand geschossen und die
übrigen zum Abdrehen gezwungen wurden. Englische
Flugzeuge beschossen mit ihren Bordwaffen die Ort¬
schaft Punta Dacca (Raguja). Es gab einen Toten
und einen Verwundeten. Zwei unserer Flugzeuge kehr¬
ten von ihrem Kriegseinsatz nicht zu ihren Stützpunk¬
ten zurück."

säst 50 Millionen spendete die westrmackt
Berlin,  3 . Oktober. Nach den bisher vorliegen¬

den Meldungen hat die deutscheWehrmacht für das
„Kriegshilfswerk für das Deutsche Note Kreuz" in der
Zeit vom 1. April bis 31. August 1342 in freiwilligen
Spenden einen Betrag von 48 374 888,25 RM. in Reichs¬
mark und ausländischen Zahlungsmitteln ausgebracht.

Das Ergebnis ist um rund 260 v. H. höher als das
entsprechende' Sammelevgebnis für das Deutsche Rote
Kreuz 1941 und stellt der Truppe, ihrem national¬
sozialistischen Gemeinschaftssinnund ihrer opferbereiten
Hilfe für die im Kampf verwundeten Kameraden' das
höchste Zeugnis aus.

kickenlaub lür hervorragenden Jagdflieger
Berlin,  3 . Oktober. Der Führer hat dem Leut¬

nant Hans Beiß « enger  in einem Jagdgeschwader
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen und ihm folgendes Schreiben übersaudt: „In
dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kamps um die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 138. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, gez.
Adolf Hitler."

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes an : Oberst Hellmuth Boehlke,  Kom¬mandeur eines Infanterie -Regiments; Oberfeldwebel
Sraßmuck,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader;
Oberfeldwebel Schmitt,  Flugzeugführer in einer
Fernausklärerstassel.

lfturch II Lügen gestraft
Berlin,  3 . Oktober. „Die britisch-amerikanische

Schiffahrt im Mittelmeer ist durch die Tätigkeit der
U-Boote und Schnellboote Deutschlands und Italiens
derart schwierig geworden, daß jeder Eeleitzug für
Malta von mindestens 88 Einheiten der Kriegsflotte
und vier Flugzeugträgern begleitet werden mutz. Aber
selbst in diesem Fall , der eine grotze Belastung für die
Kriegsflotten der Alliierten darstellt, kann kein Ee¬
leitzug ungehindert nach Malta gelangen, sondern er¬
leidet in grotzen Seeschlachtenvon etwa vier Tagen
Dauer nicht nur erhebliche Verluste an Frachtschiffen,
sondern auch an Einheiten der Kriegsflotte."

Diese Erklärung, die einer in Madrid vorliegenden
Meldung aus Newyork zufolge der Kommandant der
britischenMarine , Authoni Pomin, auf der Pressekonfe¬
renz der englischenBotschaft bei der Besprechungder
Lage der britisch-amerikanischenSchiffahrt im Mittel-
meer abgab, enthüllt auf der einen Seite die ganze
Lügenhaftigkeit der britischen amtlichen Nachrichten-
gebung, wie sie selbst noch bei der letzten grotzenbri-
risch-amerikanischenEeleitzugkatastropheim Mittelmeer
aehandhabt wurde, und -unterstreicht auf der Luderen
Seite die Korrektheit der deutschenOKW.-Berichte.

europäische Inder seierken Sandhi in Berlin
Berlin , 3. Oktober. Um den 73. Geburtstag Mahatma

Gandhis zu feiern, versammelten sich am Freitag die
Nertreter der in Europa lebenden Inder unter dem
Vorsitz von Subhas Chandra Böse in den Räumen der
„Zentrale freies Indien " in Berlin . Subhas Chandra
Böse eröffnete die Feier mit dem Hinweis, datz Ma¬
hatma Gandhi sich heute im Gefängnis befinde und
Indien mitten in einer Krise stehe, wie die Geschichte
sie noch nie erlebt habe. Der jetzige Kampf werde
unbedingt zur Befreiung Indiens führen. Der Feld¬
zug erstrecke sich allmählich über das ganze grotze Land,
weil die Bevölkerung in den Fürstentümern sich auf
die Seite der kämpsendenMassen von Britisch-Jndien
gestellthabe.

Britische Polizei schießt auf Inder
Stockholm,  3 . Oktober. Wie Reuter aus Neu-

Delhi meldet, feuerte die britische Polizei auf etwa
2088 anläßlich des Geburtstages Mahatma Gandhis
demonstrierendeInder in einem Stadtviertel von Alt-
Delhi 12 Salven ab. Anschlietzend ging die Polizei mit
dem Gummiknüppel gegen die Menge vor. Die Zahl
der Opfer dieser Schieberei steht noch nicht fest.

könnte die sowjetische Kriegführung diese Verluste noch
verschmerzen, wenn ihr di« ungehemmteZufuhr der ge¬waltigen Erd öl Produktion von Baku, die mit 24 Mil¬
lionen Tonnen 74 Prozent der gesamten sowjetischen
Erdölausbeute ausmacht, verblieben wäre. Nun wir
aber in Stalingrad die Wolga erreicht halben, kann das
Erdöl von Baku höchstens noch in beschränktemMatze
über das Kaipische Meer durch das Mündungsgebiet des
Flusses Ural , verbracht werden, von wo es durch «ine
nach Omsk am Oberlauf des Urals führende Röhren-
leitung weiter zu leiten ist. Dazu käme noch der Trans¬
port mit der Bahn, von dem am Ostufer des Kwspischen
Meeres — Baku gegenüberliegenden — Kraßnowodsk,
das selber «in kleineres Erdölvorkommenhat, in Frage,
aus einer Eisenbahn, die über Aschkabad— Buchara und
Samarkand nach Daschkens verläuft, wo der Anschlug
nach Saratow und Kuibyschewhergestellt werden kann.
Wie umständlichund zeitraubend und wenig ertragreich
eine solche Zufuhr über derartige Umweg«, für die bis¬
her kein Oeltransport vorgesehenwar, sein muß, kann
man sich wohl ausmalen ; und ausmalen kaun man sich
dann auch, wie krampfhaft sich Stalin in den ihm ver¬
bliebenen Gebieten des Urals nach Ersatzquellenumtut,
ohne aber diese, selbst wenn er sie fände, in der ihm
noch zur Verfügung stehendenZeit ausbauen und nutz¬
bar machen zu können. Tatsache bleibt jedenfalls, daß
nach dem Verlust der Wolga-Verkehrsader di« Sowjets
nicht einmal mehr über die Hälfte ihrer bisherigen.
Erdölmengen verfügen können, auch wenn es ihnen ge¬
lingen sollte, für die weiter« Kriegsdauer Baku in ihrem
Besitz zu halten.

fllles spricht für Nicht zuletzt darum, weil si« die kata-
iinleren cison strophale Lag « der Sowjets nach dem' " Verlust des rechten unteren Wolga-

ufers erkennen und auch noch für Baku fürchten,
ist unserer Gegner Ncugierd« nach den weiteren Plänen
des Führers in den bevorstehendenKriegsmonaten so
unendlich groß, und nicht zuletzt darum ihre Enttäu¬
schung darüber so stark, daß es der Führer vermieden

hat, in seiner Rede auch nur die geringstenAndeutungen
über seine weiteren Pläne zu machen. Es ist lächerlich,
wenn „ExchangeTelegraph" allen gegebenen Tatsachen
zuwider behauptet, Adolf Hitler werde mit jedem Tage
jchwächer, während seine Feind« mit jedem Tage stärker
würden. Denn wenn der Führer in seiner Rede den
Feinden das, was sie gerne wissen möchten, nicht auf die
Nase band, so werden sie nichtsdestowenigerdennoch über
kurz oder lang erfahren, daß in den Ausfüh¬
rungen des Führers , soweit sie sich mit der Kriegslag«
beschäftigten und die Begründung enthielten, „warum
inzwischennicht schon wieder ein« neu« Offensive be¬
gonnen worden ist", mehr zu entnehmen war, als si«
selber ahnten. Der Führer wußte wohl, was er sprach,
als er sagte, daß es sich um Ziel« handele, die zur Zeit
verfolgt würden, über di« er indes lieber Mister Chur¬
chill reden lassen wolle. Mister Churchill mag ruhig wei¬
terleben, indes der Führer , wie er es stets tat , handelt.
Dabei freilich bleibt für uns der Wunsch offen, daß,
soweit sich britische und deutscheTruppen lm Kampfs
begegnen, nicht jene Unfairnes überhand nimmt, wie sie
GeneralseldmarschallRommel bei seiner Anwesenheitin
der Reichshauptstadt vor den Vertretern der deutschen
und ausländischenPresse an den Pranger stellte, als er
erzählte, wie Engländer kaltblütig gefangen« 2tali «n«r
erschossen, mir darum, weil st« diese nicht weiter mit sich
führen konnten. Auch dies ist ein Umstand, der in der
Inventur der Siegeschamcenfür die Achsenmächte, wenn
sie schon einmal gezogen wird, eindeutig zuungunsten
unserer Gegn«r spricht. Denn nur ein Gegner, der selber
daran zweifelt, mit anständigen Kampfmethoden den
Sieg zu erringen, kann sich solch unanständiger, ja un-menichlicherKampfmethoden bedienen. Aber wenn sich
die Engländer dabei noch so sehr bemühen, es ihren
barbarischenBundesgenossenwie den Maoris als Kopf¬
jäger gleichzutun, so werden sie dennoch im weiteren Ver¬
laus« dieses Krieges die Tatsache nicht mehr aus der
Welt 'schaffen, datz unser tapferes Afrikakorps zusammen
mit unseren italienischenVerbündeten das „Tor Aegyp-
lens", hundert Kilometer vor Alexandrien und Kairo in

ÄsssssicLsi ins neue Lrirts-crLlr
(Fortsetzungvon Seite 1)

teln zu nutzen? Viel Unterlassungssünden der
Vergangenheit sind noch heute gutzumachen.
Auch wir im Gau Weser - Ems haben
noch viel zu leisten.  In so vielem muß ja
unser Bauerntum neu gegründet werden, und
wir werden in vielem umlernen müssen, wenn
wir die staatspolitischen Maßnahmen begreifen
wollen , die erforderlich sind, um unserem deut¬
schen Volk ein Bauerntum zu erhalten, das unser
Volk zu allen Zeiten ausreichend ernähren kann
und ihm viele Kinder schenkt.

Besonders unsxre See - und Flußmarschen so¬
wie die Moorcharsch und das Emsland bedür¬
fen wasserwirtschaftlich unserer Fürsorge. Auch
bleibt infolge der vielfach schlechten inneren Ver¬
kehrslage der Höfe in allen Gegenden des Gaues
zu viel an den Rädern hängen, und der Maschinen¬
einsatz ist unnütz erschwert. Hier werden allein
großzügige Umlegungsverfahren helfen. Dazu muß
die Elektrifizierung der Höfe weiter vorangebracht
werden, damit vor allein die ländliche Hausfrau
entlastet wird. Daß diese Maßnahmen nach dem
Siege in Angriff genommen werden, darauf hat
der Bauer in Weser - Ems  sich durch seinen
Pflichteifer ein Anrecht erworben, und er wird
dabei selbst seinen Mann zu stehen wissen, ähnlich,
wie auf dem milchwirtschaftlichenGebiet, wo seine
bäuerlichen Gemeinschaftsanlagen führend im
Reich geworden sind. Insbesondere wird es auch
notwendig sein, landwirtschaftliche Industrien in
unseren Gau zu ziehen ; denn es ist verkehrs-
politisch und wirtschaftlich nicht zu verantworten,
daß unsere Rohprodukte Hunderte von Kilo-
metern zurücklegen müssen, ehe sie den verarbei¬
tenden Industrien zugeführt werden können . Es
kommt auch nicht allein darauf an, daß nach dem
Siege die für die Umgestaltung notwendigen Mit¬
tel zur Verfügung gestellt werden, sondern wir
werden vor allem darauf sehen müssen, daß gut
geleitete Betriebe stets in der Lage sind, ihre Be¬
triebsmittel aus den laufenden Einnahmen in
Ordnung zu halten und zu ergänzen. Darum be¬
darf es ständig einer gesunden Preispolitik . Dieser
volkswirtschaftlich erwünschte Ausgleich Zwischen
Stadt und Land setzt selbstverständlichvoraus , daß
vom Bauern die -Betriebsführung seines Hofes
genau durchdachtwird.

Es wird immer mein Bestreben sein, die auf
allen diesen Gebieten von der Reichsregierung ge¬
gebenen Richtlinien in unserem Gau Weser-Ems
so zur Durchführung zu bringen, daß sie dem
Bauern - und Gewerbefleiß unseres Gaues förder¬
lich werden und sich eincharmonisches Wirtschafts¬
leben in Stadt und Land entwickelt. Nur auf
einem gesunden wirtschaftlichen Unterbau ist eine
große Kultur denkbar, können die Mittel bereit¬
gestellt werden für die Ertüchtigung unserer Ju¬
gend und für die Pflege unserer Art und Sitte.

Grotze und schöne Aufgaben liegen nach dem
Siege vor uns . Jetzt aber müssen wir alle auf den
Deichen stehen und unser Letztes daransetzen, den
Sieg zu erringen. So wollen wir unsere Aecker
von neuem bestellen und unser Bestes daran¬
geben, daß auch im Jahre 1943 eine neue Ernte
zum Schnitt bereit ist, die unser Volk sattmacht,
und allen deutschen Menschen in Stadt und Land
Kraft zu rastloser Arbeit für deyj
Sieg  gibt . j

sterriok verhaftet
Bichy, 3. Oktober. Der ehemalige französische Kam¬

merpräsident Herrlet , der sich seit seiner Amtsenthe-
bunq in der Gegend von Lyon aufhielt, ist am Mitt¬
woch auf Anordnung der französischenRegierung ver¬
haftet worden.

Trotz Krieg eine gesunde Jugend . Auf einer Arbeitstagung
in der Reichskanzlei aus Anlaß des zweijährigen Bestehens
der erweiterten Kinderlandverschickung nahm auch Roichs-
leiter von Schirach das Wort , der allen Mitarbeitern an
diesem großen Werk, das der' Gesunderhaltung der deutschen
Jugend dient , dankt«.

Reichsminister Funk empfing spanische Handwerksabgeord¬
nete. Die zur Zeit in Berlin weilende Abordnung dos
nationalspanischen Handwerks wurde von Reichswirtschasts-
ministcr Funk zu einer kameradschaftlichen Aussprache über
Fragen des europäischen Handwerks empfangen.

Britischer Ordensregel « aus Dieppe -Tcilnehmer . Sechs Wochen
nach dem mißglückten Dieppe -Abe,«teuer ließ jetzt das Londoner
Kriegsministert »,,l auf die immer noch stark ramponierten
Helden dieser neimstündigcn „Zweiten Front " einen Regen
von hohen und höchsten Auszeichnungen niedergehen . 224 Of¬
fiziere und Maiinschalten aller Waffengattungen wurden
dekoriert , darunter 86 Kanadier.

Die Japaner stehen bereits Z2 Kilometer vor Port Moresbh.
Sie zerstörten die Funkstation auf der Thursday -Jnfel und
versenkten einen 3VOÜ-BRT .-Transporter.

Das USA .-Repräsentantenhaus nahm am Freitag mit 237
zu 22 Stimmen endgültig das ihm vom Senat zugeleitete
Anti -Jiislativnsgcsetz an , das Rooscvelt zur Festsetzung von
Festpreisen ab 1. November ermächtigt.

Auf Koste» Englands . Präsident Rooscvelt teilte ain Freitag
die Ernennung von George Wadsworth zum USA .-General¬
konsul und diplomatischen Vertreter bei den Regierungen von
Libanon und Surien in Beirut und Damaskus dem Koiigretz
«nit.

der Hand hält und datz auch dieses Tor gemäß den
Worten des Führers , „daß wir halten, was wir
besitzen," auch weiter festgehalten wird. Hundert Kilo-
meter vor Alexandrien und Kairo und zweitausenddrei-
bundert Kilometer von Tripolis entfernt, das ist eine
Tatsache, auf die GeneralfeldmarschallRommel berech¬
tigterweise mit Stolz hinweisen konnte. Es ist ein
Triumph der deutsch-italienischen Kriegführung in der
Wüste, über die sonst auf ihre Erfahrung im Wüsten-
krieg stets fo stolz gewesenen Briten . Bedarf es noch des
Hinweises, daß auch die uns verbündeten Japaner auf
Neu-Euinea täglich weitere Fortschritt« machen und fünf-
unddreißig Kilometer vor Moresby stehen? Muß man
noch erinnern an den Freiheitskampf des indischen Vol¬
kes, bei dem die Briten mehr und mehr ihre bisherige
Sicherheit verlieren? Oder ist es «rotwendig, der gewal¬
tigen Atlantik-Schlachthier noch besonderszu gedenken,
deren letzter Erfolg auf deutscherSeit« dte Versenkungvon über eine Million BRT . feindlich«» Schiffsraums
in einem knappen Monat war ? Di« Blockadehat sich.
wie der von ihnen entfesselteKrieg, gewaltig gegen un¬
sere Feinde gewandt und ihre Bersorgungslage ist be¬
droht. während unser«, einschließlichder Ernährungs-
lag«, nun für alle Zeit gesichertist. Alles, aber auch
alles, wie «nan es nehmen und deuten will, spricht bei
der Inventur der Siegesaussichten auf unserer Seite
eindeutig für uns und läßt die große Siegeszuversicht
des Führers in seiner jüngsten Rede mehr aks voll¬
berechtigt erscheinen. Zur Resignation oder zu Defensiv-
stlmmilng hatte er wirklich keinen Anlaß. Und ob die
anglo-amerikanische Presse es eingestehenwill oder nicht,
sie selber ist sich nicht minder dieser Tatsache gegen¬
wärtig , als wir selber. Das USA.-Vlatt hat schon recht:
..Hitler hat bis jetzt den Krieg gewonnen". Und unsere
Feinde werden ihn auch weiterhin mti Glanz und Gloriaverlieren.

viucb noä Vsrisir : kremsr Leitung , 88 . ilouesrls « Wessr-8ms 8 . n>. b. 8 ., Kiemen . Verlsgsäirekior , Ouxn ünklsr.
lleuptsebiüktlsiter ! kok . 8 . Metiied . Lültig eb >8 .Isnusr«940. Preisliste Hr . S.
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Zum Megertod lians Joachim Marseilles
Vor läget von flkrika blieb unbesiegt vom sernd

Das deutsche Volk trauert um einen feiner besten Sol¬
daten ! Hauptmann Hans -Joachim Marseille , der erfolgreichste
Jäger des nordasrikanischen Kriegsschauplatzes , dom Führer
mit der höchsten deutschen TapserkeitSauszeichnnng ausge¬
zeichnet, starb nach der Bezwingung von 158 Gegnern vom
Feinde unbestegt den Heldentod über der Wiiste Afrikas , die
das Kampfelcmcnt des 22jährigcn Offiziers war . Das aber
war Hauptmanu Marseille , so. sehen ihn seine Kameraden
und so sieht ihn das deutsche Volt vor tzch: Sin wahrhaft
heldenhafter Kämpfer.
rcl. In Stordasrika , 3l>. September . (PK .) Ter Lichtschein

.der Lamp «, von blauen Tabaktvölkchen .durchweht , siet , aut
den blonden Schöps Marseilles . Sie tranken ihm zu. Ans
den Eimindnennzigsten , Jochen ! Jochen , der in den letzten
acht Wochen all«s über den Hausest fuhr , maß sich ihm- in
den Weg stellte. Damals hatte ihn der Kommodore Nir jede
Tonblette eine Flasche Sekt versprochen . Als Marseille Ende-
April mit dem Ritterkreuz ans denk Urlaub znrnckkchrtc.
schoß er nur noch Tvnble-tten ^ ab . Mit der Verleihung des
Eichenlaubes wurden vier Abschüsse bei einem Einsatz 311111
üblichen , und als einmal iüni tstegin-r IIIller Marseilles Ka¬
none « und MG .s in einem Jlug fielen , da überraschte bas
keinen im Geschwader. Ter Kommodore aber stellte still¬
schweigend dir Sekttrefernng ein . Tiefes Tempo konnte der
beste Nachschub ani die Tauer nicht mithaltcn.

„Jochen , wann sind die Schwerter fällig ", fragte einer aus
der Runde . „Uebermorgen mittag !" gab Jochen zurück, mit
seiner jungenhaft gesärbien Stimme . ' Das klang weder an¬
maßend noch übertrieben . Es >oar aus lachendem Munde
gekommen.

Am anderen Morgen um sieben Uhr startete Marseille mit
seiner Staffel zur freien Jagd im Raum nm Tvbrnk . Um
elf Uhr flogen sie Begleitschntz für einen Stukaverband . Beide
Einsätze blieben ohne Feindberührung . Um lti Ulir erhielt er
vom Gefcchtsstand den Verleguiigsbefchl zum Flugplatz vor
Tobruk . Tic « tasfel startet um 17.86 Uhr zur freien Jagd
und landet anschließend in X.  Wir setzten uns mit dem Wagen
nach X.  in Marsch . Gegen 22 Uhr endlich haben wir den
Platz gefunden . Ans dem dunklen Hintergrund tauchen, zuerst
die klar gezeichneten Silhouetten der Flugzeuge ans . Wir
zähfen si«. Alte sind da , Tann steht , schon der Rottenflicger
des Staffelkapitäns am Wagen , ein Kölner Junge mit rot-
gebranntem , verschmitztem Gesicht, wo in jedem Winkel die
Fröhtichkeit hockt. Er wird zum Sprachrohr des Erfolges:

. „Viere hat er , wie verabredet !" waren wir also bei Sä an¬
gelangt : Was Jochen von dem heutigen Lnjtkainpf zu erzählen
hatte , dauerte drei Minuten . Danach war es so einfach wie
immer : Hinein in den überlegenen britischen Pulk , zwanzig
Minuten Kurvenkampf . vier adgekchosseneFlugzeuge brennend
am Boden . Kein Wort von Gefahr und t- chwierigkcit . Run,
Marseille sah nicht , daß hinten Feldwebel P . sein Rotten¬
kamerad , grienend den Kopf schüttelte.

Die Betten knarrten . Dann erfüllten ruhige , tiefe Atem¬
züge den lnstiaeu Rani ». Stoch brannte das Licht und
warf einen matten Schimmer ans den Schlafenden neben
mir . Ich sah tu das scharf geschnittene , wolilgeformte und
jetzt entfvanntc Gesicht, Es ist so windfchnitttg nuc alles
an ihm, wie der vieikichlanke drahtige Körper , wie sein
ganzes Tcmperguieiit . Alles an ihm scheint ans große Fahrt
voraus gerichtet . Ein breites Büschel bloudei ! Hanreö bat
sich in , die fThvc, starke Stirn geschoben. Es liegt darüber
wie ein schützendes Gewebe , von feinem Tnch . Das Licht
ist erloschen. Ein Dröhnen erfüllt vlvtzlich die Luft Un¬
mittelbar über uns zieht wohl eine Staffel britischer Bomber
nach Westen . Ich muß daran denken , was es sür ei»
Furiose gäbe , wen » jetzt gleich einer Parade der Bcr-
nichteten , der Besiegte », jenes Geschwader durch den Himmel
käme, welches Marseille allein im Verlauf eines knappen
Jahres uiedcrrang . Eine lange , lange Paradefront . Und
davor ein einziger jnnaer Mann , namens Marseille , wind-
geschnitten wie ein Windhund , blond , etwas nbcrmittelgroß.
Sicherlich würden feine grün schimmernden Augen erstaunt
diese Phalanx der Besiegten wabrnchinen . Dieses Geschwader
habe ich besiegt ? Sticht zu glauben . So wie vor wenigen
Tagen , als man ihm eine Jcitmig zeigte, wo etwas zu
lese » stand über den heldischen Kampf des Oberleutnants
Marseille . „ Ein Held soll ich sei» !?" schrie dr und schlug
sich mit schallendem Lachen auf beide Schenkel . So ist er.

Ich glaube , jetzt seine drei Gesichte zu kennen . Das jun-
gcnhgstc , das gänzlich unbekümmerte mit dem bellen Lachen.
DaS dienstliche, , im dienstlichen Umgang mit Kameraden
und Untergebenen . Es ist gestrafster und die Stimme von
einem eindeutigen , energischen Klang . Es beaanii sich zn
formen , als er damals Staffelkapitän wurde . Das Gesicht
des Kampfes . Es entsteht , wenn er vor dem Start , tat

Flugzeug sitzend, die Haube über den Kops zieht . ES ist
dann , als sielen nun die beiden andern Gesichter wie Mns-
kcn nach nuten hin weg. Dieses Gesicht ist hart und willens-
kräftig , mit ernstblickenden Augen . Es ist das Gesicht, daS
vielleicht mancher der von ihm Vernichteten vor seinem Ende
gesehen haben mag . Wo liegen die Geheimnisse der übcr-
ragendsn Begabung dieses jungen Jagdslieaerö ? Sind cs
überhaupt Geheimnisie '? Die Begabung war der Grundstock,
ihn brachte er mit . Das andere , de» steilen Aufstieg , er¬
kannte , . erfühlte und erarbeitete er . Immer wieder zur
Vorsicht und Umsicht von seinem Kommandeur , dem jetzigen
Gcschwadcrkoinmvdore , gemahnt , zurürkaehalten in kritischen
menschlichen Angenblicken . Marseiile bat dies ebensowenig
vergessen , wie die Tatsache , daß allein der Kommodore cS
sertiabraibtc . sie alle über ein Jahr in ' Afrika so frisch zu
erkalten , so voller Kamvigeist , wie sic cs heute sind.

Marseille galt als ein Windhund , als er damals , im Avril
vergangenen Jahres in 'Afrika landete . Sein wichtigstes Gepäck
waren die Abschüsse von sieben Spitsire über England und
der Kanalküste . Biermal war er selbst abgeschossen worden,
verfügte also über Erfahrungen in jeder Hinsicht . Nach dem
dritten Flug blieb er weg. Ter Kommandeur wußte , daß er
wiederkommen würde . Fünf Stunden später machte er seine
Meldung . Mit dreißig Treffern in der Kabine und im Lel-
kühler notgelandet , vjpie eine einzige Schramme am Körper.
Er flog wie alle anderen und hielt sich noch im Mittelseld.
Bald darauf wurde er ein zweites Mal abgeschosien. Er machte
im englischen Gebiet unweit Tobruk eine glatte Bauchlandung.
Einen Kilometer entfernt stand eine LKW .-Kolonne . Ein Wann
in Tropenhemd , Tropenhelm und Shorts kam aus ihn zu.
Marseille verbrannte fein Flugzeug und ging dem vermeint¬
lichen Briten entgegen . Ich werde den Engländer spielen,
dachte er. Wenn es ein Südafrikaner oder gar ein Inder ist,
reichen vielleicht die Schnlvokabeln.

/.Hallo , boy , are you an englishman ?" schrie der andere
fließend herüber , „Yes , my boy, i am !" antwortete Mar¬
seille. Das ging io zwei Minuten lang , bis Jochen sich
eiitschloß. den Bon durch eine » Kinnhaken uiederzustrccke»
und nbrulnine ». Sich bückend wollte er gerade anShvlcn,
da entdeckte er auf der linken Seite am Tropenhelm feines
Gegenüber die dcntschc Kokarde . „Du Dnsiel , sprich doch
deutsch!" schrie mit einem bckrciten Lachen Marseille . - Sie
verstanden sich glänzend , und gm «Abend langte Marseille
mit der verlvrcngtc » bcntschcn Kolonne bei seiner Grnvvc an.

Ein Verweis des Kommandeurs sollte ihn künftig zu
größerer Vorsicht und Umsicht mahnen . „Wer ein tüchtiger
Schießer werden will , muß taktisch folgerichtig fliegen , ruhig
und überlegt angreife »."- Marsdille hatte etwas mehr als
zwanzig Abschüsse. Er war am eutscheigenden Wendepunkt
seiner Jagdflicgerkarriere angclangt . Tie großen Vorbilder
spornten seinen Ehrgeiz an . Ter Windhund begann nachzu-
dcnken. Er lag oft nächtelang wach im . Zelt und sann nach-
einer eigenen Taktik , Er erlebte im Geiste noch einmal vvr-
angegaiigene Kümpsc und prägte sich die Erifse und alle
im Kamps mögliclzen zu fliegenden Figuren ein . Auf den
Rückflügen twm Einsatz setzte er sich hinter seine eigenen Ka¬
meraden und visierte die - Ziele ans allen nur denkbaren
Lagen an . Das war der Schritt , der ihm das Tvr zum großen
Erfolg öffnete . Inzwischen war sein fliegerisches Gefühl ge¬
wachsen und es prägte sich in ihm. mit jedem, weiteten Er¬
folg ein immer sicherer- werdender Instinkt für . das ans,
was im Bruchteil einer Sekunde vom Gegner zu erwarten
ist. Als er sich soweit sicher genug suhlte , stach er ohne Hem¬
mungen in den gejchlofsen fliegenden Pulk des Gegners hin¬
ein oder sprengte seinen AbivetzrkreiS. Er turnte mit . als
echne er jede kommende Bewegung , erfaßte in der richtigen
Sekunde den Vvrhaltelvinkel und schoß mit einer kalten , töd-
lickzen Sicherheit . Er war ein slicgendeS. Bündel geballter
Konzentration , ein feuriger Pscil , der fast immer tras . Das
ging an Körper und .Nerven . Es gab Abende , da war er
nicht fähig die Glieder zn strecken, da verschwamm die Welt
vor den Augen und auch der Schlaf brachte kciize Erlösung.
Doch der eigen« Erfolg riß ibn mit hoch, machte ihn stärker
mit jedem Tag , so wie die Schärfe seiner Augen wuchs , die
Sicherheit seines Gefühls und die Wachsamkeit aller Sinne.
Das Flugzeug war nur noch vollendetes - Instrument . Er
nahm es ebenso selbstverständlich , wie der -Infanterist sein
Gewehr . Die Me . 109 hatte sein ganzes Vertrauen , sie flog
und er griff an . „Ich merke im Kamps schon gar nicht mehr,
daß ich stiege. Alle Erifse erfolgen mechanisch. Es ist. als pb
ich selber Flügel hätte . .

Jn Verna beigeseist
Berlin.  3 . Oktober . 21ns dem Miliiärsriedhof von

Dcrna wurde am Freitag der tödlich varungliickte Flicgcr-
hcnlptinann Hans -Joachim Marseille,  Sieger in 158 Lust¬
kämpfen und Träger des höchsten deutschen Tapserlcitsordenö,
beigesetzt. Jn ehrenden Worten gedachte Generalscldmarschall
Kesselring des verunglückten deutschen Helden , an dessen Bahre
Kränze des Führers , des ßieichsmarschallS , des deutschen Ober¬
kommandos der Wehrmacht , des italienischen Oberkommandos
und des italienischen Lnstsahrtministcriuins nicdergclegt
wurden.

Wirllchaflsteil der 133.
Kakinraum für LagerzroerKe

Starke Beanspruchung der Verkehrsmittel durch den üerbstbedarf

Der Bedarf an Lagerraum ist allenthalben im Reich grast. Teil¬
weise Abhilfe, wenigstens für die Zeit bis Ende April 1913, lästt
sich für Orte, die am Master liegen, durch Anmietung von Binnen-
schiffen für Lagerzwecke schaffen. Der Relchsverkehrsmmister hat
einige hundert Binnenschiffe, die zur Zeit in Holland und
Belgien  liegen und nicht für das Fahrtgeschäft, aber für Lager¬
zweckegeeignet find, zur Verfügung gestellt. In Betracht kommen
nur Einsatzorte mit guter Masterverbindnng zum Rheiir hin. Auf
der Oder und östlich davon — mit  Ausnahme von Stettin — ist
der Einsatz nicht vorgesehen.

Anträge sind an die örtlich zuständigen Wasserstrastendircktionen
Koblenz. Karlsruhe . M ü n sto r , Hamburg.  Potsdam und
Stettin zu richten. Bei diesen liegen die Richtlinien und Vordrucke
für Anträge auf. Jn den strengen Vorschriften gegen die Heran¬
ziehung der für Vas Fahrtgeschäft  bestimmten Binnenschiffe
für Lagerzmeckeist keine  Aenderung eingetreten.

Der Reichsverkehrsministerhat ferner an die Strastenverkehrsbehör-
den eine Anordnung erlassen, laut der während des Herbstoerkehrsalle
Kräfte auf die Bahnhofs- und  H a f e n b e d i e n u n g zu
konzentrieren sind. Auch beim Fehlen von Kraftstoff must die An-
und Abfuhr reibungslos arbeiten. Die besten Kräfte des Strasten-
verkehrspersonals sollen für diese Ayfgaben eingesetztwerden. Durch
Zusammenarbeit der Vcrkehrsdienststettenin den Gebiets- und Be-
zirksverkehrslcitungen must außerdem der Z u l a u f der OH! t c r
so abgestimmt sein, dah auch die Abfuhr ohne Stockungen geregelt
werden kann. Entsprechende Anweisungen haben die Mirtschasts-
restorts an die verladende Wirtschaft gegeben. Auf jeden Fall ist
zu vermeiden, daß die Ausnahmekapazitüt der Läger überschritten

wird, und dadurch lange Liege- und. Stillstandzeiten bei Eisenbahn
und Schiffahrt entstehen.

Weiter must das notwendige Be - und Entlade personal
stets greifbar fein. Hierfür ist durch besondere Maßnahmen^vorge¬
sorgt. ' Voraussetzung für ein reibungsloses Absabreu der Euter ist
aber auch die Bereitschaft der Wirtschaft, die Güter jederzeit
abzunehmen, (äerade hier bestehen noch Schwierigkeiten, die nur da¬
durch beseitigt werden können, daß in allen Betriebe^ und mög¬
lichst auch in jedem Haus ein Bereitschaftsdienst  besteht,
der berechtigt ist. ankommende Güter in Empfang zu nehmen. Falts
durch besondere Umstände nicht genügend K̂raftfahrzeuge oder Pferde¬
fuhrwerke für die Abfuhr zur Verfügung stehen. ,wird auch hier wie
auf so vielen andern ltzebielen- eine Cöemeiuschaftsleistungdas Pro¬
blem meistern helfen. Der Bevölkerung wird es sicher lieber sein,
bei der heutigen Witterung den häuslichen Vorrat bald unter Dach
und Fach zn wissen, als womöglich in takten Monaten für dieselbe
Ware anstchen zu müssen. Wenn also einmal Kraftfahrzeuge oder
Pferdefuhrwerke nicht ausreichen, wie cs bei diesem Herbstvcrkehrs-
flost möglich fein wird, wird die BeoAkerunA selbst, soweit irgend
möglich, die für sie bestimmten Güter, insbesondere Brennstoff und
Lebensmittel, mit Handwagen  und ähnlichen Fahrzeugen von
den Bahnhöfen und Liegeplätzen abholcn helfen, damit die Kraft¬
magen und Gcfpannfahrzeuge für die weiteren Entfernungen frei*
bleiben.

Die Strastenverkehrsdronststellcnarbeiten in dieser Frage mit den
Parteidienststollen engstens zusammen. Die bis in jeden Haushalt
reichendeOrganisation der Partei wird gegebenenfalls praktisch durch
Bildung von Abholgemeinschcrflendas Gemeinschafiswerk erleichtern

helfen Ebenso werden die Reichsverteidigungskommisiareihrerseits
diese Maßnahmen mit allen Mittel " unterMeN . Zusammenfassend
kann festgestellt werden, daß wie die Reichsbahn und die Binncn--
fchiffahrt auch die Stratzenverkehrsmittol die zu erwartenden hohen
Anforderungen beuzältigen werden, wenn alle vorhandenen Kräfte
zur Meisterung der Probleme beitragen.

krwerbsgestllschasten
Attas Levante-Linie A-G. Bremen. Der bisherige Prokurist

C. Bodcnstedt ist zum stellvertretenden Vorstandsmitglied bestellt
worden.

Rheinische Stahlwerke, Essen — Besser- Ausfuhrerlöse. Nach den
beiden zur Flick-Gruppe gehörenden Gesellschaften, Harpencr Berg¬
bau A-K und Essener Steinkohlenwerke A-G. haben die Rheinischen
Stahlwerke als . drittes Großunternehmen des Ruhrbergbaues eine
Kapitalberichtigung vorgcnom.nen. Bei Rheinstahl war dies ähnlich
wie bei Harpen, vor allem dadurch möglich, daß das Anternehmen
nicht nur' Betiiebsgösclllchaft. sondern auch Holding-,- lellichait „t,
die brnchtlichePakete oo» tzi'n-Werten und Aktien der Vcrennatcn
Stahlwerke im Besitz hat . Wie aus dem jetzt oorliegenden Abschluß
der Gesellschaft igjl/12 (31. ».) hcrvora-ht, erfolgt die Kapital-
berichtlgung um 20 Pzt , auf 180 (lüO) Will.  RM daher auch vor-
wiegend aus denr Beteiligungskonto. Die Bergwerksbetriebe der

(10.88) Mill . RM. woraus auf das dioidendenbcrechtigteberichtigte
Kapital von 171.6 Mill . RM eine Dividende von S-,'. Pzt. aus-
geschüttet werden soll (i. B. 7- Pzt . Dividende auf nom. 143 Mill.
Reichsmark).

Reunkirchener Eisenwerk A-E. vorm. Gebr. Stumm, Neunkirchen
(Saar ). Die Gesellschaftberichtigt gemäsi Davo. um 10 auf 50 Mill.
Reichsmark. Aus dem Reingewinn von 1285 180 (1 322 758). RM
soll das bisherige Kapital von 40 Mill . RM unv. 3 Pzt . Dividende
erhalten. 2m Januar 1912 ist Direktor Johannes Haag aus dem
Vorstand der Gesellschaft auogeschieden.

Personaloeränderungen beim Stahlvcrekn. Der stellvertretende
Vorsitzer des Aufstchtsrats der Vereinigte Stahlwerke A-G, Fre-
gattcnrapitän z. V. Otto Steinbrinck. -ist zum Delegierten des Aui-
üchlsrats der Gesellschaft und Dr. ing. Walter Rohland zum stell-
vertretenden Vorsitzerdes Vorstandes der Gesellschafternannt worden.

Woll- und Daumwollmanufaktur Adolf Daube A-G» Lihmannftadt.
Die HV beschloß aus einem Reingewinn von 0.092 Mill . RM für
1911 eine Dividende von 6 Pzt . auf 1,123 Mill . RM AK. Der Roh-
Überschußbeträgt 0.302 Mill . RM . Der Geschäftsgang wird den
Zcitverhältnisien entsprechend als zufriedenstellend bezeichnet. Der
Aufstchisrat- wurde wiedergewählt.

Garn A-G vorm. Färberei Glauchbu A-E, Glauchau l. Sa . Für
1941 wird nach den erforderlichen Abschreibungenund Rückstellungen
wieder ein ausgeglichenes Ergebnis ausgewicien, so dah die Ver¬
teilung einer Dloidenve nicht in Frage kommt.

Mechanische Seidenweberei Viersen A-G. Viersen (Rhld.). Die
HB wählte an Stelle des wegen hohen Alters aus dem Aufsichts¬
rat ausgeschiedcnen Karl von Lewinski (Berlin) den Rechtsanwalt
Dr. Stockem neu in den Aufsichtsrat.

) flmtüche Berliner Devisenkurse
Lombard z t n S 1 u 6 !H- e t tb 8 b a n k d 1 s k o n t

feit 9. Avril 1940; 4V. mt. feit 9. Avril 194» ! S' i,  Pzt.

1949
3. Oktober

| 1942
3. Oktober

Geld Biicl Geld i Bites
Aeavvten * 9.89 9.91 Italien 18.14 18,16
Aiabaniitan 18.79 18.83 Biumn 0.585 0.587

2,102.Araentinien 0,588 0.592 Kanada * 2 .098
Anitralien * 7.912 7.928 Kroatien 4,995 5.005
Belgien S9.!!ll 40.04 Neuieeland * 7.912 7.928
Braiilten
Brit .-Jndlen

*9. 18
*74.18

0.182
74.82

Norrpeacn
Portugal

56.76
10.14

56.88
10.16

Bnlaarien 8,047 3,058 Lchiveden 59.46 59.58
Dänemark 52.15 52.25 Schweiz 57.89 58,01
England » 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Finnland 5.0fi 5,07 Slowakei 8.591 8.609
nrankreick » 4.995 5.(105 Loanien 23.56 28,60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9.91
Rolland 132.70 182.711 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14,61 llrnauao 1.199 1.201
Island 38.49 .98.50 Ner . St . o.  A * 2.498 2.502
Die Kurse mtt einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

HanseatischeWertpapierbörse. Am 3. 10. gaben Hamburg-Süd um
0.3 Pzt . auf 126 nach. Hansa-Dampf zogen um 0,o Pzt . auf 203,3
an. Am Markt der Indusrrrepaprere ergaben sich keine wesentlichen
Veränderungen.

Berliner Börse. Rach der mehrtägigen Aufwärtsbewegung der
Kurse kam es am 3. 10. zu einem leichten Rückschlag. Das Ange¬
bot hat indessennur verschiedentlichetwas an Ilmfang zugezrpmmen,
wahrend andererseits die Kaufneigung nachgelassen'hat . Die Kurs¬
verluste waren zumeist eng begrenzt. Im Verlauf neigten die Aktien¬
märkte teilweise weiter zur Schwäche. Man handelte Vcr Stahlwerke
mit IM und Farben mit 173,5. Zum Schlntz ergaben sich vereinzelt
weitere Rückgänge. Der. Stahlwerke wurden zuletzt mit 153,75 unh
Farben mit 173,25 umgcsetzt.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 36. Septembsk
1942 stellt sich der Umlauf an Neichsbanknoten auf 22,037 Mrd. RM.-
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1  u v erkaufen

Möbel. Küchen , Schlafzi ., Wohnzi.
Beermann & Kranz . Faulen¬
straße 14/16. Ruf : 2 32 97.

Gr. Wasehtiich mii echtem* Mar-
moranfsatz wß. u. Facette -Spie¬
gel , 150 JL Anpr. u. A 1694.

Nußb.-Ptüschmöbel , Sessel , Sofa
Tisch , 3 Stühle 300 . Jt. Hage-
nauer Straße 14.

1 Stubentisch 25 1 Boekspinn
rad , neu . 25 Jl. Siedhing Grol¬
land , Tom -l)yk -StraÜe 75.

Bettst . rn. Drahtr . u. Aufl . 35 Jt>
3fl . Gasherd mit Tisch 50 Jt.
Künigsberger Straße 44 pt,

2 bettiges weiß . Schlafzi . 400 Jt,
1 Wohnzimmer 200 Jt, und Di¬
verses . Besichtigung rkrn Sonn¬
tag nur zwisch 15 und 18 Uhr.
Graf -Moltke -Strnüe 63 I.

Bettstelle mit Mat. 30 Jt, Chaise¬
longue 60 Jl, 1 P . getr . Müdeh .-
Schuhe (38) 5 Jl. Esmnrchstr . 18.

Kind.-Bettstelle (Kohr) 12 Jl. Bi\ -
Aumund , Adolf -Hifler -Straßo 14.

Alt . Bettst . mit neuem Motallrahin.
u . Aufl ., 30 Jl. Grolle 'Krummen
Straße 11 I . Ah 10 Uhr.

Sehr gut erh. Bettstelle m. Aufl.
au verkaufen 45 Jl. Sclilegel-
straße 11, 3mal klingeln.

Setzuhr mit Schlag 80 Jl. Chaise¬
longue 35 Jl. Ruf : 5 34 91.

Stehpult 30, Sitzpult 30. Bes . Mont,
ab 8 U. Teerhof 1 n. Herrlichk.

Groß. 2tür . Kleiderschrank 30 Jl.
Große Hundestraüo 9 11.

1 Stubentisch , 3 Stühle , 40 Jl,
1 KiicheiiHseh 12 Glücksbur¬
ger Straße 85. Zu bes. Sonntag
ab 9 Vhr.

Ledern. Ecksofa , Roßhaar , 120 Jl,
blauer Sessel 25 Jt,  2flammt Gas-

-herd 10 Jl, West , Friesenstr . 5.
1 Plüschsessel 60 JC. Werner, Ad¬

miralstraße 104.
2 rote Plüschsessel 70 Jl. Wil-

helmshavener Str . 30. pt ., links.
Damenschreibtisch , dunkel Maha¬

goni poliert , 125 Jl. Anzusehen
ah 9 Uhr Montag . Fesenfeld 102,
links.

2 H.-Anzüge , ca . 1.75 '.gr ., 25 u. 35.-
J)am .-Wintermantel , Gr . 42. 100.-,
graues Kompl . 35.-, 2 Kleider 30
u . 10.-, 3 Morgenröcke 25, 15, 10.-,
2 Strickjack , a 10.-, 6 Blusen 8 u.
6.-, 2 J\ H. K̂ehuhe , Gr . 42, h 20 - ,
2 P . P .-Schuhe , Gr . 39, ä 15- , 2
Ledertasehen ä 18 u . 10- , 1 Lam¬
penschirm 6- Elsässer Str . 118 I.

Cutaway mit Weste , Maßarb., kl.
Figur , 40 Jt. Kinderiiegcwagen
(Klappwagen ) 35 Jf. Adresse \r,
der Gasch » ftsstelle Br - Vegesack

Smoking , wie neu. mit Frack¬
hemd . für Gr . 1.70—1.75, 65 Jt.
Scholz , Bayernstrnße 131.

Cutaway mit IV., Maßarbeit , Gr.
52, 25 Jt, kurz . sehw . Ulster , Gr.
51 52. 50 .fl. Vcrdener Str . 85 T.

Woll . Damen-Mantel , Gr. 42—44
40 -ff,  blauer Frauenmantel , Gr.
42—44, 15 ,ff,  Kindermnntel.
10 Jahre ! 10 .Ans.  u . G 1742.

1 Paar neue Holzschuhe m. Gummi
sohle , Größe 38, 10 Jl. Budde
sfraße 39. zwiseh . 12' - u. 13 Uhr.

Kinderwagen und Laufheek 50 Jt.
Greifswalder Platz 16 T.

Stubenwg ., 9 Jt. Groll ., Vehreis 56.
Herrenfahrrad mit Bereifg . 60 Jl.

Sonntag 9—10 Thr . Naehzufr .:
Br - Anmnnd , Bergstraße 2.

1 H.-Fahrrad 50 Jl, 1 Cut mit
Weste 25 Jl. Bahrs , Richthofen-
»traße 51.

L> Segeljolle , 5*'s m lang , 250 Jt.
Segelverein ..Han >a “, am Dreieck

Neue Handharmenifca zu verkauf.
’,n -ff.  I .angemnrekstrnße 306 11.

Gramola m\t  p ], 25 JL kl. Eis¬
maschine io ,fi. Tischlampe 4 Jt,
Rollschuhe i> ,// . Apnfhekcrschrk.
8 «'c, Tcnnis .schi ;i«j . 8 J ‘, Guitarre
10 «A' , IVaschffesehirr 8 JL Bank.
8 u. 12 Rollwand 6 Jf, Xo-
tensländcr 6 .ff, Koffer -3. 6 u.
8 Jl , \ «gelhauer 4 Jt, Fliegen¬
schrank 5 J\  Kochtopf 3 JL

^ .ff,  2flamni . Gasherd
5 Jt, Lmgestuhl 5 Jt,  Papierkorh
« ^ ^ '-hus 5 .ck, Briefwaage
5 Jt.  Haferkamp 61II.

Radio , 5 Röhren , 220 Volt , neue
Knopfschaltung . 685- Heuer.
Langemarekst ruße 78.

Gutes Radio , Wechselstr ., 180 Jt.
Angebote unter R 1813.

Perm .-dyn. Lautsprecher , Philips,
10 Watt , 140 JL Huf 5 34 91»

Dynam . Lautsprecher 20 tadell.
Tisch -Uramola 30 vH. Stedinger
Straße 23.

5ftem . felektr. Kronleuchter (schw.
Eiche geschnitzt ) 80 ,.H, Grammo¬
phon 50 Regulator (schw.
Eiche ) 30 Küchen tisch 25 Jt.
Delrnestraße 139.

Gute Schuhmacher -Nahmaschine,
100 Jt. Königsherger Sty . 34 II

Miccner Schreibmaschine , .80 Jl.
Angebote unter P 1812

Sextant (Imme) 90 Jl. Nacht-
oktant 40 Jt, Oktant 35 Jl. Alle
drei Instrumente gut erhalten
Arenshui 'gstraße 26.

Tapeten. usw . geg . Bedarfsdeckung *-
scheine . \ erk . V. 1.-31. Okt Carl
Schnelle , Fing , nur Sjittzenkiel 8

2-Kolben-Pumpe mit 13 in Jtohr,
Zoll , zu verkaufen . 100 JL

Gadau , Iluchtiug , Vehreis 44
(Siedlung ).

Gut erhalt . 2fl . Gasherd 12 gut
erhaltene Sehneider -Nülimasehine
Sto.vk.  Laruhvehrstraße 124 ptr.

Gasherd , 25 <# ; Kaninchen . Adr.
in der GLeschäftst. Vegesack.

Gebr. Heizofen Harz I 100 Jt. An
geböte unter M 7062.

Gebr. Kohlenherd , rechts , 20 Jl.
Angebote unter B 1800.

1 Parzellenherd , neu , 22 Jf., 1 kl.
Ofen 25 Ab 10 Ohr . Griinen-
fitraße 43.

8 neue  Kellerfenster mit Eisengit-
ter , versch . Größen , ä 8—10 JL
Br .-Grohn , Horst -Wessel -Str . 51.

2 Grabsteine 40 und 100 ,41. Adr.
in der Geschäftsst . Br - Vegesack.

Leimringe . Wilhelm Jünkenberg,
^ ^ remei ^ argfe.

Kaufgesuche
Kaufe Möbel, Kontnrmöbel , Geld-

schränke , Herren -, Eß - u. Schlaf¬
zimmer , Küchen , Nachlässe . Ein
zelmöb -. kompl Hausstände , Tep¬
piche H Oesselmunn Neuen
Straße 29, Ruf : 2 54 37

Möbel-Ankauf seit I9GG. Herren-,
EU und Schlafzimmer . Küchen.
Teppiche . Einzelmöbel , vollstand
Hausstände , Biirnmöhel Geld
schränke . Handlg Heinz , Abben
torstraße 16 a, Ruf : 2 45 95

Gut erh. Kommode. Weher, Brem.
Aumund , Borchshdhe 72.

Mod. Schreibtisch mit Stuhl , Tep
pich 3X4, gut erh ., Radiogerät,
4-5 Röhr . Angeb . unt . VA 3180
Geschäftsstelle Br - Rlumenthal.

Kaufe gute , gehr . Möbel gegen
• Kasse . Speise -, Herren -, Schlaf¬

zimmer , Kuchen , einz . Möbel.
Polstermöbel , Portieren . Teppiche.
Weßler , Olbersstraße 37, Hdlg ..
Ruf : 8 03 86.

Kinderbettst . mit od. ohne Matr.
Angebote unter S 1772.

Sehr gut erh. Chaiselongue , mit
od. ohne Decke , zu kaufen ges
Behrmann , Mittelshuchting , Dorf
strnße 15.

Gebr. Korbsessel -Garnitur , auch
einzelne Sessel , wenn auch def.
Angebote unter C 1822.

Ischlaf . Bettst . mit Rahmen. An¬
gebote unter Z 1819.

Große Kinderbettstclle mit Matr.
aus gutem Hause und ein Pliitf-
eisen . 110 Volt , oder Kohleneisen.
Angebote unter F 1741.

Konfirmanden -Anzug , kleine Gr.
Angebote unter F 1720.

Ledermantel und Pistole f. Luft-
waffenoffir .ier . I-t . Arthur Lade¬
mann . Leutweinstraße 25.

Gut erh. Anzug sowie Uebergangs
Mantel . Gr . 52. An *, n. T-* 7061.

Smoking gesucht . Gr. 1,70 schlank
(461. Preisangeh . u . V 7046.

Suche gut erb. Infanterie -Offiziers
l’niform für mittl . Größe . Ang.
an Offlziersanw . Otto Hofmann.
Bremen 13, Dr .-Wiegand -Str . 1.
Ruf : 8 41 81. t 4

H.-Wintermantel , 2rerb,ger TTleter,
neuwertig , f . 8r . 1,84 »u k*ufen
geeuoht . Angeb . unter B 2959.

Herr,'Winter - od. Ueberg .-Mantel,
Gr . 1,70. Angeb . u . L 7036.

H.-Wintermantel für schl . Figur,
Gr . 1.67. Angeb . unt . A 1631.

Gut erhalt . Mantel u. Unterwäsche
für 4* l2*****8 /sjührigen Jungen , 1 gut er¬
haltene Wringmaschine , (lestwa,
Ihlpohl 497, Bremen -Lesum.

Moderner Damen-Winterniantel,
erhalten , 1,60 cm . Ang . H 3761.

Eilt ! Suche einen Umstands -Wim
termant ., Gr. 42—44. Ruf : 4 53 45.

Brautkleid , Gr. 42—44. Kranz und
Schleier und weiß . Pumps , Gr.
38'/-—39 Preisangebote unter
unter F 1762.

Suche D.-Winterkleidung , Gr . 44
Angebote unter K 1729.

Marschstiefel , Gr. 43, zu kaufen
gesucht . Angebote unter D 1823.

Langschäftige Herren-Stiefcl , Gr.
42—43 und Lederjacke . Angebote
unter S 3814.

Kinderschuhe , Gr. 3L—33. auch ro-
paraturbedürl 't .. Ang . G 1763.

1 Paar D.-Lederstiefel , Grüße 40.
Pieper , Rablinghauser Deich 32.

Wolldecken oder Bettdecken für
Uuftschulzwachen gesucht . Ruf
2 2171.

Gutes Klavier bis 600 Jl. Angob.
unter H 1722.

Klavier od. Kleinpiano mod. Bau¬
art aus gepi 'l. Hausli . bis 800 ,ff.
Angebote unter lü 2201 an die
(reschäftsstello Hemelingen .

Musikinstrurriente Zahle Höchst
preise llnndlung Rostal , Hansa
strafte 162, Ruf : 8 17 96.

Radio-Geräte u. Musikinstrumente.
Zahle Höchstpreis Zimmerm
Wall 66 Dovent Ruf : 2 68 92

Radio , 2—6 Röhren , 220 V., Wech¬
selstrom . Eilangeb . u. VR 3131
an die Gesellst Br - Blumenthal.

Kofferradio gesucht . Angebote an
W. G. Wendt , Busestraße 59
Ruf : 4 67 46. ^ . __ __

Radio , Wechselstr . Kein Volks¬
empfänger . Ang . u . T 7044.

Radio (Wechselstrom ) 220 Volt,
gut erh . Ang . unter N 2357.

Radio oder Batteriegerät . Angen.
VG 2162 Geschäftsst . Vegesack.

Suche Radio (Wechselstrom ), 220
Volt . Angebote unt . T 1836.

Batterie -Gerät zu kaufen gesucht.
H. Blank , Thielenstraße 5.

Lautsprecher,permanent -dynamisch.
Angebote unter M 1810.

Etektr . Plattenspieler mit od. ohne
Platt , groß . Koffer Ang . B 1674.

Gut erh. Nähmaschine und gut
erhaltenen Topfschrank . Uüllner.
Buddestraße 39.

Nähmaschine , sehr gut erh., Gas¬
herd mit Backofen . Ang . R 1834.

Vh  PS -Gleichstrom -Motor. Näheres
Andrecstr . 37. Ruf : 8 19 87.

Elektr . Belichtungsmesser zu kau¬
fen gesucht . Aug . unt . K 3824.

Elektroherd , neu oder gebraucht.
Angebote unter V 1338.

Staubsauger , 110 Volt, Bohnerklotz
und Gasbackofen . Ang . P 1833.

Staubsauger , a. def ., sucht Papen¬
hausen . Alter Postweg 7 (HastJ

Kleiner , gut erh. Staubsauger (110
Volt ). Ang . mit Preis F 1636.

Teppich (wenn auch beschädigt ),
ca . 2X2, auch etwas kleiner , drin¬
gend zu kaufen gesucht . Angeh.
unter L 2355.

Klein , eiserner Ofen. Haase , Lleg-
nicz ' traßc 53 h.

2flamm . Gasherd gesucht . Angeb.
unter V 1817.

Backform „Backwunder “. Angeb.
unter Z 1777.

Große Badewanne . Ang . C 7053.
Mod., gut . Kinderwagen , möglichst

Korbwng . g«'s. Ang . u. R 7042.
Gut erh. Korbkinderwagen . Ang.

u. VI! 2152 Geschäftsst . Veges.
Eleg . Kinderwagen , mögl . Korb

Kehhock Tarmstedter Str . 34.
H.-Fahrrad m. Bereif ., nied. Rah.,

gut erh , für Invaliden gesucht
Angebote unter VE 3184 an die
Geschäftsstelle Br Blumenthal.

H.-Fahrrad mit od. ohne Bereif
Angebote unter V 7045.

Herren- od. Da. -Fahrrad . Sander,
Br .-Lesnm . Horst -Wessel -Str . 157.

Gut erh. Dam.-Fahrrad . Hofmann.
Bremen 18, Dr.-Wiegang -Str . 1.
Bni : 6 4181.

Fahrradanhänger , , mogl . Marke
Vosteen , niedr . Preisangebote an
Presuhn , Herderstraße 9. Ruf:
Nr . 48 74 07.

Damenrad zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter K 5860.

Gut erh. Puppenwagen f. 2jälir.
ges . liaaso . Liegnitzstr . 53 b.

Mod. Puppenwagen , evtl . in. Puppe
in gepfl . Zustand . Spielzeug für
ein 3jähr . Kind . Ang . F 2202 an
die Geschäftsstelle Hemelingen.

Segelboot , 6Vs m, oder Motorboot.
Preisangeh . unter N 7063.

ParzeMenwagen . Preisangebote au:
l>uala \veg 8.

2rädr. Handwagen für Tischlerei¬
be trieb . Aug . an : Fr . Siewers.
Br .-Aumund , Grenzstraße 33.

Kl. alt . Oelgemälde . Preisangeh.
unter O 7064.

Oelgemälde . . Angebote über Art,
Größe u . Preis unter N 7038.

Füllfederhalter zu kaufen gesucht.
Angebote unter K 2354.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Mobilia , Kaulenstraße 41 . Gen

C 42 5561.
Alte Gebisse ständig zu kauf . ges.

tügl . mittags v. 13—14Vs Uhr-
Hilde’ Satnnlla , Flutfilterstr . 7, I.

4 Mädchen von l —7 Jahren suchen
Spielsachen . Ang . u. P 57 982.

Spielsachen u. Rollschuhe f. 7jäbr.
Jungen gesucht , Ang . u . C 2199
an die GesehäftsRt . Hemelingen.

Dringend gesucht 2 Schrankkoffer
1 m hoch und 70—80 cm hoch.
Righe (Hillmamts Hotel ).

Stiche für verlorenes Stück meiner
Sammlung afrik . Büffel -Gehörn
(Kafferbüffel ) zu kaufen . Preis¬
angebote mit Angaben über
Größe , Form , Schädel u . dergl.
unter D 61 920.

Adreßbücher von 1938—1942 ges.
Angebote unter -F 3825.

Bücher aller Art kauft stets Tsen
hart . Wall 139II , Ruf : 23 125.

Geldschrank , guter Radioapparat,
220 V., 1 Gasautogeiser , 1 Pack
hauswinde , 1 Dezimalwaage . .Hin
rieh Tabe , Brem .-Lesiim , Stader
Landstraße 92.

Kühlschrank , Gas- oder elektrisch
(220 V.). Angeb . unter VR 2149

' an die Geschäftsst . Br .-Vegesack.
Gilt erh. Wäscheschleuder (Zentri¬

fuge ) und Waschmaschine zu
kauf , gesucht . Ausführliche An¬
gebote mit Preis erbeten an den
Leiter der Landcsversicherungs-
anstalt Oldenburg -Bremen , Olden¬
burg . Huntestrnüe 10.

1 elektr . Gemüsezerkleinerungs¬
maschine in. versch . Einsätzen
(220 oder 380 Volt ). 1 Aufschnitt-
Maschine (elektr . od. Rand bete .),
neu oder gebraucht , jedoch tadol
los erhalten . Ang . u. R 57 983.

2 stabile Kisten mittl . Größe zu
kaufen gesucht . Angeb . E 1782

Ca. fi qm kräftige Bretter , ca.
2 rn lang . Ang . unter I) 1781.

12 m Einfriedigungs -Maschendraht
Höhe 1.50 m, zu kaufen od. geg.
ll .-Halbschuhe . Gr . 43, zu tausch.
Horn , Im Deichkamp 26.

Gut erh. Wellblech -Garage gesucht.
Angebote unter P 2358.

3 Zentner gelbe Wurzeln zn kauf,
gesucht . Angebote unter W 5797.

Komposterde und ein Fahrradan-
bänger . Angebote unt . J 7059.

1 Fuder Mist zu kaufen gesucht
Angebote unter Z 7050.

Stellenangebote
Suche für’ sofort Verkäufer oder

Verkäuferin für Kolonial - und
Gemischtwaren . Wohnung und
Verpflegung a. Wunsch i. Hanse.
Hermann Schirmer , Verden -Aller.
Grünestraße 18.

Industrieunternehmen sucht f . Bre¬
men einige fleißige u. gewissen¬
hafte Lagcrarbeiter (innen ) zum
sofortigen Antritt . Werkzeug
Kenntnisse sind erwünscht , jedoch
nicht Bedingung . Meldungen unt
Kennziffer „La “ unter v 57 987

Lehrling oder Anlernling (auch
weibli/b ) für das Büro eines
Bücherrevisor « per bald od. spä¬
ter geeucht . Weber . Feldetr . 20,
Buf 4 - 850.

Hilfskraft f . -Laden u. Werkstatt
von Uhren - u . Gohlwnrengesch.
Schriftl . Angebote mit Gehalts-
anSprüchen unter F 1804.

Heizungsbedienung für ält . Mann
(Rentner ) pass . Waller Ring 2 1.

Küfsportier , Küchenhilfen zu sof.
IVrs . Bewerbungen v. 11—=13 Glu*
im Büro AUanUchaus , Knochen
Hauer Straße 6 7.

Ehepaar für Haiismcistevporten in
beqiH'iiU'r Wohnlage ges . iVoh-
nuug : zwei Zimmer und KUohe
Angebote unter J 1807.

Lehrling für mein Büro z. 1. 4.
1943. Martin Dcwers , Rechsanw.
und Notar , Br .-Blumenthnl.

Männliche
Zum 1. 11. suchen wir einen ge,

eigneten Geschäftsführer für nn-
sern Wirtschnflsbetrieb Klein¬
garten vereiu Morgenland , Bre¬
men 13 Kebvini . Bewerbungen!
um Vereinsführer Geerdes , Lu
pinenstraße 15 a.

Volksschüler m. gut Zeug. z. 1. 4.
1913 für SchiFfsmnkierboruf ges.
SrhriHlieho Bewi r̂bungen au Ni
eohius Haye & Co,

Lagerarbeiter zn sofort . Beennann
& Kranz . Pnulenslvaße 1^—16

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neu kirch, Bahnhofs tr . 31.

Zuv. ' Kraftfahrer f Omnihusbetr
ges Car * H. Wolters . Brinkum

Autoschlosser und Dreher für dnu
ernd oder stundenweise suchen
BundgaHrd & Sohn , Faulenste . 99.

Gelernter Maschinenschlosser stun¬
denweise . llaus Gerhard Lenz.
Westerstraße 73.

Polsterer , auch nach Feierabend
Ruf S 20 95.

Heizer für Etagenhaus . Franco-
Allee BV17.

Heizer für Schulen gesucht . Mel¬
dungen : RegieruiiEskanzlei » Lan¬
genstraße 76. Hinterhaus.

Tüchtig . Pferdepfleger . Germania-
Brauerei C. Dreßler , Hohentor-
straße 33. Ruf 5 4141.

Wir suchen mehrere Packer für
die Nacht als Nebenbeschäftigung
für einige Stunden . Bremer Zei
tung , Vertriebs -Abtei hing.

Lagerarbeiter und Packer zu sof.
Ausbaufähiger Posten , durchgeh.
Arbeitszeit . FrRTi7,  Reichel , Elek-
trogroßhandel . Tmtzowerstr . 55

Aeltere , zuverlässiger Arbeiter für
leichte Hof - bzw . Sclmppenarbeit.
Willi . Rosebroek . Breitenweg 28.

Zuverl . Nachtwache ges . Teppich-
Dierseh , Lnndwehrstrnße 170.

Lehrlingseinstellung . Zu Ostern
1943 werden Lehrlinge für fol
gende Berufe eingestellt : Schiff¬
bauer , Sch iffsseli losser , Möbel-
t »schier , Lack ierer (Maler)
Sehmelzschweißer , Maschinen¬
schlosser , Wevkzengmaehor , Be-
triebselektViker , Dreher , Modell¬
tischler , Former , Kesselschmiede.
Kupferschmiede . Bewerbungen
sind auf den vorgeschriebenen
Ei nst el hi iigsan trägen , dio am
Tor Lobhendorf crhältlieh sind.

. cinzureiehen . Bremer Vulkan.
Schiffbau u . Maschinenbau . Bre
men -Vcgesack.

Weibliche
Für unsere Exportabteilung suchen

wir nach Bad Nauheim eine tüch¬
tige Stenotypistin mit englischen
und französischen Sprach kenn t-
nissen . Angeh . u . F . . M. 763
Ala Anzeigen -GmbTT..1. Frankfurt
am Main . Kniserstraße 15.

Stenotypistin ges . Ang . u. N 1811
Die Sparkasse In Bremen stellt

znm möglichst baldigen Fintritl
einige Stenotypistinnen und meh
rere Kontoristinnen , auch aus¬
hilfsweise , ein.

Kontoristin f. leichte * Büroarbeit.
Sehreihmnsebinenkenntn . erfor¬
derlich . ges . Meldung Kaserne
Br .-Grohn , Block II 3. Stube 107.

Wir suchen eine Kontoristin und
Stenotypistin . Durchg Arbeits¬
zeit . Willi Kroning , Kraftfahr
zeug Ersatzteile -Großiiaodlung,
Panzenberg 10 e.

V/Ir suchen Kontoristin ii . Boten
für sofort oder später . Victoria-
Versicherung , Subdirekllon Willy
Walbaum , Söfeetr , 80/82/

Kontoristin , jüngere , auch Anfän¬
gerin , evtl , auch für halbe Tage.
Wilhelm Sander , Breitenweg 30b.

Maschinenhuchhalterin , evtl . An-
lungeriu . ges, , auch für halbe
Tage . Angebote unter D 7054.

Telefonistin ges ., durchg . Arbeite
zeit . Angebote unter E 7055.

Sprechstundenhilfe f . Betriebs «rzt
per sofort ges . Bremer Straßen¬
bahn A.-G.

Anlernling oder Anfängerin mögl.
zu sofort ges . Vorstellg . zwischen
16 und 18 Uhr erbeten . Kassen
iiztl . Vereinigung Deutschlands
Bezirksstelle Bremen , Kohlhöker-
Straße 28 (Acrztehaus ).

Plaizahweiterin gesucht . Vorzust.
ab 14 Uhr : Kammer -Lichtspiele,
Ostertnrsteinweg 105. x

Perf . Friseuse per sof . od. später
.Louis iteekeweg , Schüsselkorb 34.

Hilfe für Heißmangel , einige Stun¬
den am Tage , Sy. u . Mo. frei
Waller lleerslraße 61.

Zuv. Büfettfräulein , evtl . a. An
fiingevin , f. WnrtesanT 2. Kl . in
in Dauerstell , ges . Otto Reichel.
Hnnptbnlmhofswivteeh . - Bremen.

Topfwäscherin in TteuerRtellg. ges.
Otto Reichel , HauptbalmhoisWirt¬
schaft Bremen.

ckg. Mädchen l*in* sofort od. später
als Masch .-Büglerin , jg . .Mildch.
a . Mangclhilfc u. lleinmachefrau
für privat . Gust . Lemke , Brcm .-
Vegesack , Kimmsiraße 2.

Atlanta Konservenfabrik , Falken
siruße 18 a, zu sof . Frauen , auch
für halbe . Tage . Nach Wunsch
auch nur für 1—2 Monate.

Haushälterin zur Führung eines
frauenlosen Haushalts gesucht.
Angebote unter H 1827.

Alleinstehender Witwer s. eine 50
jährige Haushälterin . Eigenheim
m.  Garten Vorhand . Ang . u . G
2203 an d. Geschsr . Hemelingen.

Haushälterin , ält . Frau od. Frl ., f.
kl . Etg .-Haush . hei alleinstehend

k Rentner . Kirehhaehstraße 40,1.
Saub ., ehrl . Mädchen für Gesch.

Haushalt . (Bäckerei ). Ruf 8 04 5,3.
Stundenfrau für täglich 2 Stun

den . Franco -Allee 15/17-
Stundenhilfe ges . Grenzstr . 151.

SlellengeiuAhi
Männliche

Kaufm . s. Nebenhesch . v. 7-10 Uhr
mögl . schriftl . Arb . Ang . W 1839

Kaufm . Angest . s. n. 19.30 Neben¬
beschäftigung . Ang . u . V 1775.

Kfm. Angestellter , /zuletzt als Ein¬
käufer tätig , s. Stellung als Ein-
od Verkäufer . Angeb . mit näher.
Angaben unter A 1799. .

Facharbeiter mit eife. Werkzeug
sucht - Heim - oder Nebenarbeit.
Angebote unter Z 3250.

Kraftfahrer , Bremer , 42 J .? Kl . II,
s. Beschäftig . Angeb . u. B 7052.

Kraftfahr ., stadtkund ., Führerseh
f . alle Klass ., s. ab 4 Uhr Be¬
schäftigung . Ang . u . T 1815.

Rentner sucht Kassiererposten von
9—14 Uhr . Ang . u . H 1764.

Suche Nebenbeschäftigung (arbeite
in Wechselschicht ). Ang . u . VP
3183 an d. Gesellst . Blumenthal.

65jährig . s. f . halbe Tage leichte
Beschäftigung . Ang . u . IV 7047.

Weibliche
Geb. Kontoristin , 25 .7., s. aiißer

halb Bremens einen Posten , mögl-
mit voller Verpflegung . Ange¬
bote unter G 7037.

Junge Kontoristin g. Stellung zum
15. Oktober . An geh . u . P 7040.

Aeltere Kontoristin , an selbstän¬
diges Arbeiten gewähnt , sucht z.
1. 11. 42 neuen Wirkungskreis,
möglichst im Lohnbüro . Ange¬
bote unter VK 2165 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Vegesack.

Jg , Verkäuferin , gelernte Kraft,
s . Stellung in einer Schlächterei
Angebote unter K 7060.

Wirtschafterin s. Stell , in frauenl
Haush ., wo kl . Kind mitgehr
werd . kann , am liebst . Nähe St.
Magnus oder Vegesack -Grohn
Angebote unter L 1809.

Landw. Hausgehilfin sucht z.  l . 11.
Stellung . Angeb . u . VL 2166 an
die Gesehst . Br -Vegesack.

fldgeminosdanetien
für die Ablösung

der

Kauszinssteuer
gewährt

DIE SPARKASSE
IN BREMEN

mit ihren Zweigstellen
Vegesack , Blumenthal,

Lesum und Hemelingen
Auskunft erteilen auch
sämtliche Nebenstellen J

Geht ’* Deine Augen an
Geh’ zu
Puhljahn Äu « -

Brückensti 25

Gold u . Silber
K« «SUH»

GRÜTTERT
Ostertorsteinweg 93
Hutfilterstraße 7
Sogestraße 51

Gen. A 42 2̂546

Pillen Bel Verstopfung? Sie
wirken bestiulmt gut. Wenn -
Sie aber Ihren Darm wieder
zum richtigen Arbeitenerziehen
wollen, essen Sie Ächimer Doll-
korn-Hrmonsbrot. Es brtdot
beim Verdauen einen festen,
körnigen Brei, d̂ r den Darm
zur Arbeit zwingt. Verstopfung
verschwindet.

Erhältlich m Reloimhüuiern
und Feinkostqoschbften

Louis
Neukirch

Möbelspedition
seit 1824 in Familienbesitz

Bahnhofstr . 31



ksmiiivnsnrelgon
üedurteo

ttorst »enntoe. 's 29. 9. 1942. Dle Oe
dort unseres rweiten lunxen reixen
vir docberkreutan. AnnslissvVolkmsnn,
geb. Scbmiät. r. 2. Oeile. banäes-
krsuenkiinik; Paul Volkmsnn, öremen.
kiteerstr. 7

loacbim. Die Oeburt äes rweiten Kin-
äes sm 2. 1V. 1942 reixen an: Uvse-
lotts Scbröäer, eed. bierscb. r. 2. Kin-
tela. Kreiskrankenbsus; kranr Scbrö
äer, Kinteln, Dinselsteätwstt

keter. ^ 3. 10. 1942. Paul kiese unä
krsu, Ilse. xeb. Seemann. 2ur 2eitLtäät. krauenklinik. Läierstr. 9

lür^en. V 2. 10. 1942. In berrlicber
kreuäe: käsrisnns Wulk, xed. «iiken.
r. 2. KreiskrankenbausSoitau; kein
bolä Wulk, r. 2. Vedrmacbt. Vissel-
Kovsäettann., Veräener Str. 5

Dte, 'f ' 1. 10. 1942. » srtbs Drösle,
Karj tt. Drösle, Örsk-Raeseler-Str. 88

«annelotte. 30. 9. 1942. Die Oeburt
unseres ersten Kinäes kEden vir in
xroüer kreuäe bekannt. tieseiotte
Illnsburg, 8«d. Llerx, r. 2. Llütter-
beim l.ettte" . Lblborn in OläendurL!
«einr KUnedurg, r. 2. Dkkr. d. ä. kiak

Oerbilä, V 30. 9. 1942. ttsnns Lleyer.
xed. lopp ; ttsns «einr. «iever, örkurt,
Strsüdurßer 8tr. 40

In äsnkbarer kreuäe eeben vir äie Oe¬
burt unserer Kenate bekannt. Arsnks
krsimsnn, xed. Stöckier, rur 2eit
Scbwicbteier Oder Vecbta, Kloster
Obristinenbok; «einr kreimsnn, rur
2eit im vesten . öremen, 22. Leptem-
dsr 1942, «emmstr. 131

öirxit, V 1. Oktober 1942. Ingeborg
«e/er -Detjen, «einr «ever-Detjen, 1.t.unä Oräonnanr-Okkr. im Stäbe einer
kisk-Lbt. Vremen. Lltmannstr. 38. rur
2eit OÖttinxen. Kircbwes 8. Irivat-
kiinik krok. Liartius

Ksrin Neima, V 2. 10. 1942. Die elück
liebe Oeburt einer ^esunäen locbter
reißen bocberkreutan: «ordert Lkserre
unä krau, «anna, sed. Liakkrv. Lremen-
Lumunä, bobstr. 59

Verlobungen
Ibre Verlobung geben bekannt: vrsuis

imbott, » ax Körner Kiemen, 4. OKI.
1942, Dtbremer Straüe 111. Oeidei-strsüs 65

Vir baden uns verlobt: Lieselotte Neun,
«srmsnn Scbröter, r. 2. Vebrmacbt.
Oberveiübacb/Ibür., öremen. iV Sep-
tember 1942

L1s Verlobte grüüen: Ilse Kons. «eimut
Kiprowski, Dkkr. in einer «ackrickten-
Abteilung. öremen, rur 2eit Orlaud;
1.üdeck. Venäiscbe 8tr. 26

Ibre Verlobungseden bekannt: Vertruö
Luümsnn, Isek Ossper, r . 2. Vekr-
macbt. öremen. äen 3. Oktober 1942.
V/oitmersbauser 8tr. 267, Oberiabn-
stein/ Kein ömpkans

Lls Verlobte srüüen: Ingedorg Asits,
I-Ulivig Wossel, öeuerverksmaal. öre¬
men, Kltterbuäer 8tr. 76; Lerinx-
bausen. Kein ömpkans

Lls Verlobte xrüöen: üürienne psukert,
öricb klinke, 8ckiffsokkr.. öremen, äen
3. Oktober 1942, «akendurserstr. 60

Ibre Verlobung seden bekannt: Sopbis
kreier, vieler Lsmuelsen. Im Okt. 1942

Ibre Verlobunggeben bekannt: Irmgsrä
kslcbsndscb, Vtto vbenbsusen. öre¬
men. 4. Oktober1942, I-iegnitrstr. 26

Ibre Verlobung geben bekannt: kriks
«leier, «einx Immovr. öremen. im
Oktober 1942. ölantage 93. Klexen-
burger 8tr. 59

Ibre Verlobungbeekren sieb anzeigen:
Inge Krsdiell, frsnr Ksese, l-eutnant.
öremen. äen 4. Oktober 1942, Llexer-
straiZs 156

Ibre Verlobung geben bekannt: kmml
Kock unä Lrnoiii läever ru 81spelsge,
VKr. in einer l.uitnacbr.-Komp. öre¬
men, 5. 10. 1942, 8eäsnstr. 13

Ibre Verlobung geben bekannt: vrsuis
Orovbennig; Veorg Ireu , ötsmt. Vülke-
roäe; öremen-Orobn, im 8ept. 1942

Lls Verlobte gru6en: dlsrtbs Vsler,
VottliedLspsimeisr, r . 2. Vebrmacbt.
Iviebausen ?ost I-evern; ör.-6robn.
örjeäricbsäorker8tr. 24. äen 4. 10. 1942

Vir geben unsere Verlobung bekannt:
!.otts Ksbnert, «einricb KIsv. 8tuä.-
Lssessor. öremen-ölumentkal; Deppen
.(öms), äen 4. Oktober 1942

Vermablungen
Hiermit gebe Leb äie nacktrsgUcbsöbe-

scbiieoung mit meinem im Osten ge-
kalienenVerlobten, äem Oekreiten«er¬
mann Kakne, bekannt. 5rsu «erts
Ksbno, geb. ösbrenkolx. öremen-«eme-
Ungen. Lrüggeveg 36

Ibre Vermäblunggeben bekannt: kuävig
k>4evsr, Îsrie I/isver, geb.-kiexer. öre¬
men, äen 3. Oktober 1942, 8cdarn-
borststr. 167

Vir scblieLea unseren l.edensdunä: «n-
terokkirieräer öiak-Lrt. vtto t.sudsr,
2. 2. im Osten; öltrieäs ksuder, geb.
öcbubert. Viener «eustaät, öremen 11,
öcbeerstr. 14. - Die Kriegstrauungkin-
äet am 6. Oktober 1942, 18 vbr, im8t.-?etri-vom statt

Vir baden uns kriegstrauen lassen: Wer¬
ner pferäekömper, r. 2. im Osten,
«iläegarä Pferrlsk3mper, geb. I4eier-
Kiip. öremen. äen 29. 8e?tember 1942.
?rieäricb-ViIiielm-8tr. 9; Nammi. V.

Ibre VermriblungZeigen an: fritr WN-
belm vickkut, lrms vlckbut, geborene
Saune, öremen. 8. Okt. 1942, 8cbia-
geterstr. 44. - Irauung KrieäsnskircLe15.00 vkr

«sns Vrude, Obergekr. in einem öanrer-
Orenaäier-Keglment. r . 2. im Osten,
unä krsu, Lnnelies, geb öeinemann,
krisgsgetraut. Veimar; vr.-öiumen-
tbai. büssumer Ltr. 3, äen 4. Okto¬ber 1942

Olückvlinscbe
Unserer lieben kiutter. Krau Klarie ör-

karäs. «ucbting. ru ibrem 70. Oe-
durtstag äie kerxiicbstenOluckvünscke

von ibren Kinäsrn
Ooläevs « ocbreit

Live öeler unserer goiäenen .«ockreit
am 6. Oktober ilnäet nur im engsten
Kamilienkreise statt. Jobsnn kblers
unä prsu, Vet3, geb. kunüssck. Lre-
men-«abönbausen. 5tausti. 27

Danksagungen
Vir äsnken allen recbt bvrrlickst kür

äie uns anläülicb unserer Verlobungerwiesenen Luimerksamkeiten. «ans-
krieb lietr u. irmtrsuä bange. Sckier-
drok bei öremen; Düsseläor!

Kür äie snIÄÜIicbunserer Verlobung
erwiesenen Lukmerksamkeiten sagenwir biermit allen unseren berrlicken
Dank. Annemarie krobne, Ksrl «einr
Kswslek, Oekreiter in einer öanrer-
jäger-Lvtellung

kür äie uns anläülicb unserer Kriegs-
trauung erwiesenen Lukmerksamkeiten
äsnken wir berrlicb. ttstmutb ky,
Oberieutn. unä vatterieckek; Lvrieäe
ky, geb. bobmann. öremen, Liüncke-rier 8tr. 115

kür äie vielen kräl. Lukmerksamkeiten
anläülicb unserer Vermäblung sagen
wir auk äresem Vege allen unserenberriicben Dank. keiäw. Otto Wilbelm
unä krsu vsrtruä Vilbeim, geborene
«ilken. ör.-IIabenkausen, «orsteäter
Veg 5

Statt Karten. Kecbt kerriiÄl äanken wir
alltzn, äie uns ru unserer Vermäblung
so reicb mit Oescbenken, Vlvmenunü
Oiückwünscben deäscbten. «einricb
Wilinerunä krau, ömmy. geb. böscke
öremen-Sebaiäsbrück. Vircbowstraüe10

kür äie uns anläüiick unserer Kriegs-
trauung erwiesenen Lukmerksamkeiten
äanken wir ber̂ iick. Kar! ^ orssu unä
krsu, klkrieäe. geb. «sesloop. öre-
men-Lumunä, I'Ielkenstr. 105

klir äie .vielen kräl. Lukmerksamkeiten
anlaülick unserer Vermäblungäanken
vir berrlicb. Läo« Sasse unä krau,
Kätbe. geb. Koäewalä. ör.-Lumunä
3. Oktober 1942. Orenxstr25

kür erwiesene Lukmerksamkeitensniäü-
licd unserer Vermäblung äanken wir
bsrrlicbst. «enrv tteinemann u. krau.
Vremsn-Vegesack

kür äie vielen Lukmerksamkeitenan¬
läüiick unserer Vermäblung äankenvir kerxlicb. kuäoil «eubsussr unä
krsu, «elga. geb. 8cbuur. ör.-VIumen-
tksl. im September 1942

kür äie vielen Olückwünscbeunä Luk-
merksamkoiten unserer Vermsb
lung äanken wir ber l̂icbst. Walter
Kaufmannu. ktsu, krläa. geb. Kiese.
öremen-Könnedeck. im Oktober 1942.
Diliener 8tr. 43

kür äie erwiesenen Lukmerksamkeiten
snläklicb unserer «ocbrelt äaikken
vir recbt ber?Uck. Ksr>-«einr Varleke
unä krsu, LnneUese. geb. Dörr. klörs-
deim̂ lain, ösdnveg 17 I

Vir erklelten von seinem
Stskkelkapitäaäie tiektrsurige
«scbrickt, äaü mein über

alles geliebter, berrsnsguter Kann.
Klein-Ingor gilllLiicker unä stoirer
Vater, unser kerrensguter Sokn,
unser lieber vruäer, Scbvlegersobn.
Sckvager. Onkel, «ekke, Vetter unä
knkel. äer

keläwedsl äer buftwatts
unä SA.-Kottonfllbrorim ebemsligen

Sturm L/7S
krNr Vüssensckütt

Inbsder äer goiäenen «I.-Ldrelebens
in treuer kklickterküllungkür sei¬
nen geliebten kükrer unä Vaterianä
im 29. bedenŝ sbre in krankreick
äen kiiegertoä kanä.
In tieker unä stolxer Irauer:

krau Leräs öüssenscblltt, geb.
Kippe, unä Kiein-Ingo, rur 2elt
Ilünban (öer. Kassel); «ermann
Clever unä krsu, Douise, geb.
öüssenscbütt; «snr Körner, Ober¬
maat äer Kriegsmarine' u. krsu,
bouise, geb. öüssenscbütt; Aikreä
«o^er, Oberkeläwebel äer bukt-
vaffe, unä krsu, Margarete, geb.
kleyer; Verbsrä kippe unä krau,
krieäa, geb. Iscbircb; krau bsnv
kippe Wwe. geb. Kemts: ksui
«ermann kippe unä Lngebörige

öremen, äen 4. Oktober 1942
Kicbtweg27; karger Str. 6

scbick nabm uns unerwartet
nacb kurrer. üdergiücklicber

öbe meinen Über alles geliebten
klann unä treuen Debenskameraäen,
LIberts guten Vater, unseren .ker-
^ensguten Sokn, unseren liebenöru-
äer, Scbviegersobn, Onkel, Sckva-
ger, «eKen unä knkel, äen

Oderscbütrsn
6erä Rippe

im 30. I-edensjabre. ör kiel bei äen
scbweren Kämpken im Osten kürsein Vaterianä. In tiekem Scbmerr:

I-env kippe, geb. Kemts; Kleln-
Lldert; Oerbarä kippe unä krau,
krieäa, geborene Iscbircb; krltr
vllssenscbült, keiäwebei äer Dukt-
wakke, unä krsu, Oeräa, geborene
Kippe; ksui «ermsnn kippe;
vletricb kemts unä krsu, Orete,
geb. öents, nebst sllen Lnge- !
börlgen

Vom Oberarrt eines «aupt-
verbanäsplatres unä von sel-
nem Kompamecbekbekamen

wir äie sckmerrlickie«acbricbt. äaü
melh. geliebter -4ann. mein bester
Kameraä. meiner beiäen Äääel stoi-
rer, glückiicker Vater, unser Sokn,
Scbviegersobn. Lruäer, Lcbwager,«ekke unä Onkel

^eivrrck Fleier
Obergekr. in einem ksnrer-kionier-
Sstl.. lnb. äes k. K. tt. äer Ost-meäsille unä äes Verwunäeten-Lbr.
32 5. alt, seiner am 4. Sept. bei äen
Kampkenim Süäadscbmtt äer Ost-kront erlittenen scbweren Ver-
vunäung nocb am gleicben läge auk
äem Vege rum «auptverbanäplatr
erlegen ist. lapker unä aukrecbt, wie
er immer war, kämpkteer in polen,
«ollanä, öelgien unä krankreick.Sein loä war treueste kklicbterkül-
lung kür sein geliebtes Vaterianä.
Vom 17. Mi bis rum 5. Lugust
verbracbte er seinen letzten, so
glücklicbenDrlaud bei uns. Das istmir Irost im tieken belä.

krsu ksuis käeier, geb. kggers,
Anäws unä klse; Osrä » eisr, als
Vater; buois Slumentbsl u. krau,
kmiiie, verw. kggers; «einricb ös-
kelä unä krsu, Lnna, geb. ^ eier;
Obergekr. Willi käelsr, r. 2. im
Osten, unä krsu, «eüwig. geb.
Kieler; kicbsrä l̂enk unä krsu,
Lmanäa, geb. Kieler; vietrlcb
örsnä unä krsu, Läelbeiä. geb.
Kieler; Verbsrä Kieler unä krau,
Anneliese, geb.' Stamann; Oder-
gekreiter vietricb käeier, r . 2. im
Osten, unä krsu, Lnui, geb. Neier;
Wilbeim katscb, r. 2. im Osten,
u. krau, Käte. geb. öggers; keiä-
webel Albert kggers; krau «.
kotber, büdeck; krsu klse kggers
Wwe.; kamilis tt. Scbnier, Ober-
neulanä, unä slle snäeren Ange-
börigen.

Lrsten, äen 4. Oktober 1942
Lklker-Dorkstraüe 7.
«scb einem srdeitsreicken beben
entscbliek unsere berrensgute Klut-
ter, Sckviegermutter, Oroümutter,
Drgroümutter unä kante

Helene Srockmsnn
geb. öüsing

Inbsderin äes goiäenen kiuttsr-
kbrenkreures

im 80. bedensjabre. In stiller krsuer:
«einr. vrockmsnn unä krsu, 6e-
sine, geb. Klingendere; Wllbelm
I.säwig unä krsu, Dora, geborene
Lrockmann; Aäolk örockmsnn unä
krau, kiinna, geb. Küper; Ssrnk.
öroclrmannunä krsu, Orete. geb.
Haussen, nebst knkel u. Urenkel

öremen, äen 2. Oktober 1942
bilientkaler «eerstr. 100
örasilien, öaäen
Die Lukbabrungerkolgte im Oe-Le-
In. ktwaige Kranrspenäen äortbin
kiittwoek, 7. Oktober, II vbr, im

^ ^ ^kstt Karten
vaser geliebter ^uoge. mein

^ sinriger, treuer öruäer poä
bester Ksmersä, unser lieber «ekle
unä Vetter, äer

SckÜtr»
Lurt Otto

kedrt sus äem Osten vi^it medr
rurück. Süälicb äes limensees starb
er sm 17. 9. 1942 im Liter von
20 lLdren äen «eläentoä, nacdäem
er vocL sm 10. 9. 1942 mit äem
k-K. «. Kl. ausgereirLnet vuräe . ör
koigte seinem ebenfalls ln Sowjet-
ruölsnä gekallenenVetter nacb kaum
5 klonstea, mit äem ibm eine ge¬
meinsame ' /«jabrige Lrdeitsäienst-reit desonäers verdanä.
ln unsagbarem beiä:

vbrlrtisn Otto unä krau, «anns.
geb. Dörrles; kolk vtto sowie
slle Angebörigsn

öremen. im September 1942
Seeksbrtskok1

'Sitte keine Lesucbe.

Unerwartet trat uns äie
8cbmerrlicke krauernackrickt,

' äaü unser lieber, bokknungs-
voller einziger Lobn, mein lieber,
guter öruäer, Scbvagsr. Vetter unä
Onkel, mein innigstgeiiebter örauti-
gam, äer Vekrelte

Läinunä Oötr
im kelälarsrett im Osten im 25. be-
deusjabre verstorben ist.
ln unsagbarem Scbmerr:

kämunä Vötr unä krsu, bucie.
geb. kleüitmann; Ksrl Scbnittkerunä krsu, Viima, als Scbvester,
unä Kinäer sowie ksmillensnge-
borige;, «anri-käus Sanäer, alsvraut

öremen, äen 2. Oktober 1942
r. 2. «akerkamp 51
Von öesucken bitten wir sbruseken.

.1 .' Unerwartet trak uns äie
BHE scbmerriicke «acbricbt, äaü

bei äen scbweren Kämpken
im Osten mein über alles geliebter,
kerrensguter klann, unserer Oilxs
unä krnas liedovoiler Vater, mein
lieber, einziger Sokn, unser guter
Scbviegersobn, öruäer. Lcbwager,
Onkel, «ekke, Vetter unä kreunü

Martin LstHer
Scbütre in einem lnk.-Ksgt.

am 27. 8. 1942 im Liter von 34 .1-
sein beben lassen muüte. Luk äem
«eläenkrieäbokin Kossino vuräe er
von seinen Kameraäen rur letzten
Kube gebettet. Ver ibn gekannt,wirä unseren Sckmerr ermessen.
In tieker krauer:

klsriecben öätjer, geb. öckbolk;
Oliv unä krns Sätjer; klsrtbs
östjer , als kiutter; Serenä kck-
bokk unä krsu, Luguste, geborene
Lntbonx; «einr Vsnr unä krsu,
kranxi, geb. öatier ; kritr kink
unä krsu. Oeräa, geb. öätjer;
Vsrn! kckbokk unä krsu, Ouscki,
geb. Vaömann, unä slle Ange-börlgen

öremen, äen 27. September 1942
Kasingstr. 41, r. 2. Vobnenstr. 75

Kilt äen Lngebörlgeu betrauern vir
äen «eiäentoä unseres Oekolg-
scbaktsmitglieäes.

Setrlebskllbrung unä Vekolgscbskt
äer Atlas-Werks Akt.-Ves.

Unser derrensguter Sokn,
mein lieber Lruäer, äer

Mr," Arveitsmsnn
^VottZLLF I .appenherF

ist am 10. 9. 1942 im Doner-öogen
sm «errscblag gestorben, ör vuräesm 12. 9. 1942 auk äem «eläen-
krieäkok in Kovenlri unter mllitä-
risÄien kbren rur letrten Kube
gebettet. In tieker, stolrer Irauer:

Vbr. bsppöndorg unä krsu, Ilks,
geb. öubl; käitb bsppenderg so¬
wie slle Angebörigsn

öremen, äen 30. September 1942
Kosenkranr19
Lesucbe äankenä abgeieknt.

Xacb langem, scbwerembeläen ent-
scblieksankt unä rubig mein lieber,
kerrensguter Kkannunä treuer be-
bsnskameraä, mein guter Sckwie-
xe^ obn, unser lieber öruäer, Sckwa-
ger unä Onkel

OuLlLv Lrlete
in seinem 56. bedensjsbre.
In tiekem Sckmerr:

käsriscken Krisis, geb. Scbröäer
öremen. äen 2. Oktober 1942
Vorpsveäer Str. 93
Lukbabrungin äer ö.-.L „«orälickt" ,
«. Lcbomaker, Vartdurgstrsüe 39.
krauerkeier Dienstag, 10 vbr. in äer

L Kapelle äes Osterdolrer krieäbokes.

Lin uaerbittUcdes Oescbick^
'»2' - nsbm mir kurr vor unserem lj

* ' äreijäbrigen «ocbreitstsge ,!
meineo über alles geliebten Ktann. !
mein ganrer Olü<L, meinen guten ^
Scbvlegersokll, vrenkel. «ekken unä
ScbVsger. äen
kruppkllkrer unä Untsrokllrlsr einer :

«scbricbkentruppe ^
Rlcdarä O. Lrause ;

im dlübeoäen Liter von 29 lakren. ^kr kanä Zusammenmit seinem Kom- '
psniekübrer, äer sein bester kreunä ^
war, äen «eläentoä. ^
Sigalov rur letrten Kube gebettet.Vir veräen äick nie vergessen. >>
In unsagbarem Scbmerr:

krsnrisks Krsuss, geb. Kiexer;
keiäwebei krnst WIlbslm Krsuss, ji
als öruäer; krsnrlsks käŝ sr, als sl
Scbwlegermutter, unä Vroümutter8
unä 7sntv

öremen, Lldrecbtstr. 13
Lesucbe äankenä sdgelebnt.
Lucd wir nebmen derrlicken Lnteil

! an äem Verlust unseres ' lieben
Kkitsrdeiters.

! Vstriedskübreru. Vekolgsüisttäer
kirma «erm. Neye

> Sein beben gab äem Vater-
unser lieber Sokn,

öruäer unä «ekke
Willi LrüAKbmsmi

vkkr. ln einer Lturmgescblllr-Adt.
lnb. äss kK. I u. II, äes Sturm-
sdreicbens sowie verscbleäsner
snäersr lapkerkeltsausrslcbnungen
Vbsrscbsrkübrerlm «8KK. 12/kä4S

im Liter von 26 Madien.
In tiekstem Scbmerr:

Wllbelm Srüggemann unä krsu,
ömma. geborene Keter; Siegkrieä
örllggemsnn, als öruäer; bulse
Srüggemann, ölderkelä, sowieslle
Angebörigsn

«oräbausen, äen 17. Sept. 1942
kkit äer kamiiie trauert

«8KK. Sturm 12/lä 45

^ Ststt Ksrtsn
«art trak uns äie traurige

^ «scdricdt von seinem Oder-
>leutnsnt unä Kompaoiekükrer. äaü

unser lieber. unvergeüUcberMöge,
' unser kerrensguter öruäer. knkel

unä «ekke, äer
Vekrelt»

Ouslav Krause
Sü.-käsnn lm Sturm 1/2?

i kurr vor seinem 20. bebensiabre
am Donbogea am 12. Lugust 1942
gefallen ist. ör lieü sein beben,
getreu seinem kabneaeläe. Llle, äie
ibn kannten, veräen . unseren
Scbmerr versieben.
In unsagbarem Scbmerr:

Nelnrlcb Krause, r. 2. Vsbrm.,
unä krau, Annemarie, geb. Nsnä-
ricb; kv! unä Sigurä Krause;ksmlils «anäricb unä olle Ange-
bärigen

öremen-besum, äen 4. Oktober 1942
Steinkamp 29

«acb langem, mit groüer Oeäulä er¬
tragenem beiäen entscbliek beute
mein lieber Ktann, unser guter Va¬
ter, Scbwiegersokn, öruäer, Scbwa-
ger unä Onkel

WLIKelm klulceu
im Liter von 68 Mkren.
ln stiller Irauer:

Lüste klnken, geb Dcktmann; varl
«snnecks unä krau, Ouste, geb.
kinken, unä Angebörigs

öremen, 2ietenstr. 21
öeeräigung klittvocb, 9 Dbr, Vallerkrleäkok.

M Danksagung
kür äiê vielen wobituenäen veveise
berrlicber leilnsbme beim «e'im-
ganxe meines lieben Klannes, un¬
seres guten Vaters sagen wir allenunseren kerrllcbsten Dank

käeta Scblünr unä Kinäer

Danksagung
kür äle wobituenäen Leveise lierr-
iicber leilna^me bei äem scbwerenVerlust meines lieben klannes sage
ick sllen, insdesonäere sucb äer
Oekolgscbaktäer kirma Oarl ?b.
Kroning jr., meinen tiekempkunäe-nen Dank.

ksuis Kumobr, geb. Oröger, unä
Angebörige

Danksagung
kür äie uns ln so überaus reicbem
KlaÜerugegangenen Leveise berr-
Ueber LnteUnabmebeim «eimgange
unseres kleinen Verners sprecben
wir allen Verwanäten, Lekannten.
«sekdarn. Lrdeitskameraäen sowie
«errn Pastor Ooorssenkür äie trost-
reicben Vorte unseren tiekempkun-äenen Dank sus.

loksnn Sekrens unä krsu
öremen, Vromderger Str. 179

«eute entscbliek sankt nacb kurzer,
scbwerer Krankkeit im 64. bedens-
)akr mein kerrensguter Llann unä
treuer bedenskameraä. öruäer,
Lcbwager, Onkel unä OroSonkel

Heinrich Lckenkeme ^ er
In tiekem Scbmerr:

krieäa Scbenkemever, geboreneViecbmann
öremen, äen 3. Oktober 1942
«euslaätswaU 21 s
Litte keine Lesucbe. Lukbabrungim
ö.-I. «. Lock, Llbrecbtstraüe.
Kraurspenäen äortbin erdeten.
Irauerkeier Dienstag. 6. Oktober,
9 Dbr, Krematorium.

Unerwartet erbieltea wir von
seinem beutnant unä Kompa-
niekükrer äie traurige «acb-

ricbt, äsö unser Ueber, guter, stets
um uns besorgter Sokn, unser lie¬
ber öruäer, Lcbwager, «effe unä
Vetter, äer Vekrelte

Hinrick Rüst
lnbsder äes kK. ll

im Liter von 29 ^skren in treuer
pklickterküllungam 18. Sept. 1942
im nörälicben Kampkabscknitt äer
Ostkront kür kübrer, Volk unä Va-
terlanä sein junges beben lassen
muüte. Ver ibn gekannt bat, weiü,
was vir verloren. In tiekem Scbmerr
im «amen aller Verwanäten. öe-
kanntenunä sllen, äie ibn liebbstten:

«inrlcb Kust u. krsu, Kleta, geb.
Steiabeck; Oberkeuerverker Veorg
Kust unä krau, krns, geb. Kükl;
^ -Dnterscbarkükiei käsrtin kust,
r . 2. im Osten

öremen. äen 3. Oktober 1942
Ooesselstr. 83 .
Kiel. Krusenrotterveg7

« LM 30. Lugust 1942 muüte
f unser lieber, bokknungsvoller

Lobn unä öruäer, Lcbwager,
Onkelunä «ekle, mein innigstgelieb-
ter Verlobter, unser guter Lcbwie-
gersokn

Herderl Orott
vnterottiiier in einem ink.-Kegt.
Inbaber äes VK. II. Kl-, äes Ink.-

in äen scbweren Kämpkensm ba-
äogssee sein junges beben im Liter
von 25 lakren bingeben. Seine letrte
Kubestatte kanä er auk äem kkren-
krieäbokbei Liga.
ln tiekstem Scbmerr:

Dttt» vrott unä krau, Olga, geb.
Stubde; Martin Kurock, r. 2. im
keläe, unä krau, Oeräa, geborene
Orott, unä Ursula; binäs Danne-
mann, als Kraut; Anton Dsnns-
mann u. krsu, Orete, geb. Lrns

OroÜ-Oraven/Kr. Oels (Scklesien)
Lremen-öurg, Luk äen Hunnen 13

Danksagung/ Ststt Karten
kür äie vielen Leveise berrlicber
leilnabme, äie überaus- reicben
Krsnrspenäen beim Verlust unseres
lieben kntscblskenen sagen vir
allen Verwanäten unä Lekannten,
äen lieben «aekdarn, äle uns so
bilkreicb rur Seite stanäen, sowie«errn Pastor Ltieie kür seine trost-
reicken Vorte sm Sarge unseren
innigsten Dank.

8 krsu Anna bogemannu. Angebörige

Danksagung
Da es uns nickt möxiicb ist,
kür äie uns in so groüem

klage rugegsngenenöeweise inniger
leilnabme in Vort, Lckrikt>unäLlumen de! äem scbmerrllcbenVer¬
luste äes im Osten gekallenen
Vacbtmeisters «ermann ttsgesteät
jeäem einrelnen ru äsnken, spre¬
cben wir auk äiesem Vege
unseren tlekempkunäenenDank aus.

«ermann «sgsstsät unä krsu,
öertba. geb. lommer

öremen. tteiäbergstr. 109

Danksagung
Die vielen Leveise berrlicber leil-
nabms in Lckrikt unä Oeleit sowie
äie reicben vlumen- unä Kranr-
spenäen bei äem scbweren Verlust
unseres lieben, kleinen kränri baden
unserem weben «erren woblgetan,
unä äanken wir allen, desonäers
«errn Pastor Llexer kür äie lrost-reicken Vorte.

kritr bucss, r . 2. im bararett,
unä krsu. NUäe. geb. Klein

öremen, im Oktober 1942
Ooosekamp52

Danksagung
kür äie vielen öeweise berrlicber
leilnabme beim Heimgänge unserer
lieben Mta sprecben wir biermit
allen unseren tielempkunäenenDank
aus. Lsrl Scbmsäekeunä krau; Paul

von ttsnärup unä krsu, läa. geb.
Lcbmääeke, unä Angebörige

öremen, im September 1942Oäerstr. 11

reicbem LlaÜe erwieseneleil-
nskme bei äem «eläentoäe meines
-lieben, unvergeülicbenLlsnnes, K1.-

«acbdarn unä Lekannten sowie äer
«SDL?., äen bioxä-Dynamo-Verkenunä desonäers «errn Pastor Keuscke
kür äle trostreicden Vorte unsern
innigsten Dank.

krsu käsrtks ööscbe, geb. Kling,
Kl.-Vrlcb unä sils Lngsbörlgen

Vr.-«orn. I-ilientbaler «eerstr. 302
r. 2. Vr.-Osterkolr, V̂ ter Str. 31

Statt Karten
plötrllck unä unerwartet entscbliek
sankt unä rubig nacb kurrer, scbwe¬
rer Krankkeit mein lieber, unver-
geülicber Llann, unser treusorgen-
äer Vater, Scbviegervater u. Oroü-
vater, unser guter Lruäer. Scbwie-
gersobn. Scbwager unä Onkel, äer

ksbrlebrer
Oarl L-auenstein

im 53. levensjakre . In tieker Irauer:
Pauls l-suenslein, geb. Vogeisang;
«erm. Ibiemann unä krau, Anne¬
marie, geb. bauensteln; Lusisv
Kunst unä krsu, klkrleäe, geb.
lauenstein ; Karl-tteinr bsuen-
skein, r. 2. im Osten; Leräl
bsuensteln; 4 knkelkinäer unä
Angebörige

öremen, äen 3. Oktober.1942
Vittenderger Str. 3
Lukbabrungin äer ö.-L. ,,«orälickt" ,
«. Lcbomaker, Dtdremer Str. 159.
Irauerkeier Dienstag. 11 Dbr. in
äer Kapelle äes Osterbolrer krieä-kokes.

Dnser lieber käitdewokner, äer
öootsmsnn

kranr kn8ien8
vuräe nacb kurrem, scbwerem Dei-
äen im 72. bedensjabre äurcb einensankten loä erlöst. In stiller Irauer:

ksmNie tt. vbiren unä slle, äieibn kannten
öremen, äen 2. Oktober 1942
Stepbanitorsteinveg 19
Lukbabrungim Oe-öe-In., Oermanis-
strsüe 56. Kranrspenäen äortbin
erdeten, öeeräigung am Dienstag.
6. Oktober. 9 Dbr, von äer Kapelle
äes Osterbolrer krieäbokes aus.

Danksagung
kür äie vielen öeweise berrlicber
leilnabme beim «inscbeiäen unse¬
rer lieben klutter. krau läa «orn.
geb. öebne, sagen wir allen unseren
kerrlickstsn Dank.

Vrnst Kubs unä krau, Ilse, geb.
«orn, nebst sllen Angebörigsn

öremen-ksrge, im September 1942

Lucd wir betrauern äen Verlust
eines treuen Lrdeitskamersäen.

Vremen-Vegesackvr klscbersl-

Lrrlstsisl

Verkokst : vr . weä . RieLs bis Dnäe
Vktoder.

Von rker Nekse rurllvk : vr . meä.
Ledmavn . S .. I/Uvxeorsodarrt.
L.Q äer Weiäs 38.
Vr . ineä . Liielclor.

vienstax , 6. Oictodsr , vr.
msä . iViämann , Remdsrttstr . 32.
lel . 2 43 24 oäer 2 07 78.

prsxisverlegung : Vr . meä . Lkinäsr
wann ^et/.t Lrüokenstr . 27. L.us-kulltt von 9—12 unä von 16—18
v «r. "kel. 5 07 26.

In dokäerrektkgem Mnvernokmen
drrden wir unsers kraxiskreineiv-
kelinkt: mit ä4rn 30. Leptsmlrer
1942 xslöst . vr . msä . Xroemer
unä Vr . msä . liouvke , I ' .iebrirrte
für Ortboiiüäie.

krsxks vr . meä . Souelcv, knok-
srrt kür Ortkopüäie , wis disdsr
^shleikmnbls 72. Spreodrelt : mor¬
sen » naoli Veradrsäung ;, nsolimlt-
ta §s 4—7 Vdr , auüer Lonnabe ^ ä-nnslimittax.

Praxis vr . moä. v . Kroomor , knok
arrt kür Orthoiriiäie , ^etLt L.n äer
XVeiäo 40. KprecäröeLt ab 20. Ok¬tober 1942 wirä noed desonäers
ansenelxt.

Lsknsrrretsksl
Dnerwartet erbielten vir äie

k! scbmerriicbe «acdricbt, äaü
unser lieber, einziger lunge,

unser guter öruäer. kakel unä
«ekke, äer Soläst

Helarick Helmers
lm 19. dedensjakr sm 9. Septem¬
ber 1942 äen «eiäentoä kür kük¬
rer. Volk unä Vaterianä kanä.
In tieker, stolrer Irauer:

kritr Nslmerr unä krsu, Läele,
geb. Ltruks; läa unä Serts, als
Lckwestern, nebst Angebörigsn

öremen-«orn, äen 2. Oktober 1942
lietjeastr . 5

, kin grausamer Lcdicksals-
scblag entriü uns nacb kur-
rer, scbwerer Krankkeit im

21. debensjakre unseren geliebten,
kokknungsvollenLobn, äen

Dlpiom-cbemlksr
HsL8 Kleber

Scbütrv in einer Psnrerjäger-Abt.
In unsagbarem Lcbmerr:

lob. krleär. ^ e^er; krau KSte
bleuer, geb. Llm

Osteräeicb 115
ktwaige Kranrsnenäen erbitten nacb
äem ö.-I. ..Pietät" , Oebr. Stubde,
«umdolätstraüe. Die Irauerkeier kin-
äet Dienstag, 6. Oktodpr, 13 Dbr,
im Krematorium statt.
Lucb ick betrauere aukricdtig äen
Verlust eines «eben Liitarbeiters.

prok. l . Voubesu, vbsm. Inst.
Vöttlngen

Danksagung 3
kür äie vielen öeweise berrlicber
leilnabme beim «inscbeiäenunseres
Neben kntscbiakenen lobann «inte
sagen wir allen unseren tiekempkun-äenen Dank.

«sts «inte unä Kinäer nebst
aNen Angebörigsn

«innedeck, im Oktober 1942

kür äle vielen öeweise kerr-
^ ^ lieber leilnabme bei äem

scbweren Verlust unseres Neben
Sobnes, öruäers unä -Sckwagers,
äes LlO.-Scbütren Helmut Vogt, sa¬
gen wir allen unseren berrlicbsten
Dank. kamille vbristian Vogt
Vr.-Oslebsbsusen. Krumme Keibe 5

Ststt Karten
kür äle berrlicke unä mit-
küklenäe leilnabme an äem

Soläatentoäs unseres Neben jüng¬sten Sobnes. äes Oberleutnants- äer
Keserve «ans Kummer, sprecben
wir unseren innigsten Dank sus.

vbervaurst Kummer unä krsu
vremen, im Oktober 1942
Osisi-äeicb 104

Statt Karten
^ «art trak mick am 28. 9. 1942
" ' äie tiektraurige«acbricktvom

«eläentoäe meines Neben, guten
Verlobten, äes

Vbergekreiten
Kiinv Lisckott

In stiller Irauer : krieäa kwslä
6r.-«ansäorkd. «amburg, 29. 9. 1942
Heilstätte. Ldt. II

Vrika
ist nacb eintägigem Krankenlager
kurr nacb VoNenäungikres vierten
immer von uns gegangen, in tiekem
Scbmerr im «amen aller Angebörigsn:

Walter kuss unä krau, krieäel,
geb. Ltbers

«irsckegg/LNgäu
öremen, Oäerstr. 46, 26. Sept. 1942
Die Lukbabrung erkolgte im ö.-I.
..«ieäersacbsen" , Oroüs lokamiis-straüe 170. Die Irauerkeier ' kinäet
Dienstag, 12 Dbr, lm Krematoriumstatt.

«scb längerer Krankkeit entscbliek
beute adenä mein lieber Llann, un¬
ser guter öruäer, Scbwager u. Onkel

Heinrich Weber
in seinem 66. Debensjabre.
In tieker Irauer:

krsu Vrstcken Weder, geb. Vicb-
mann, unä Angebörige

öremen, äen 1. Oktober 1942
2. 2. Lm Vall 101
Lukbabrung lm ö.-I. ..«ieäersack-
sen, Or. lobsnnisstr. 170. ölumen-
spenäen äortbin. Irauerkeier Diens¬
tag, 10 Dbr, im Krematorium.

Die öeisetrung äer Lscbe unseres
Vaters, äes

lollbetr .-Sekr. !. k.
Onstav Vemke

kinäet Lkittwocb, V. Oktober, 18 Dbr,auk äem krieäbok in Varkletb statt.
Im «amen äer Lngekörigen:

6. l.emks
Varkletb, 3. Oktober 1942

Danksagung
kür äie vielen Leveise berrlicber
LnteUnskmeunä äie reicben Kranr¬
spenäen beim Heimgänge meines
lieben, unvergeülicben Llannes
sprecbs ick allen meinen, tiekgbkübl-ten Dank aus

kls» Scbwalbscli, geb. «oxer
vremen. im Oktober 1942
«akerkamp 8-9

Danksagung
kür äle vielen Leveise berrlicber
Lnteilnabme beim loäe meines ge¬
liebten Llannes sage icb meinen
berrlicbsten Dank.

«ora piöäereäer, geb. Iburg
Llüncken-Solln, labnstr. 4

Danksagung
kür äle vielen Leveise berrlicber
leilnabme beim loäe unserer lie¬
ben' öntsckiakenen. äer Vwe. Mt.
Döble, äankt im «amen aller Ln-
gebörigea. Wild. Scbnisle
Lr.-Oröpelingen. Lreitendacbsbok12 I

Danksagung
kür äie berrlicbe Lnteilnabme bei
äem Karten unä unersetrlieken Ver¬
lust, äer uns äurcb äen loä unse¬
rer lieben Litern Oerbsrä Scbmobl.
Duise Scbmobl, geb. Lrxleden äurcb ^
keinälicben kliegerangrikk betrokken
bat, sagen wir unseren Dank.

loacliim Scbmobl, im Osten. r. 2.
auk Drlsub. unä krau. klse, geb.
Kobäe; Wilbeim. Scbmobl, r . 2^Vebrmacbt

vremen. Lssener Str. 52

Danksagung
kür äie vielen öeweise Kerr-
Ucber leilnabme bei äem

«eläentoäe unseres einrigen, «eben
Sobnes, äes Scbütren «einr Ooos-
mann, sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

ttslnr. Voosmsnnunä krsu, dottl,
geb. Lbrens, unä Angebörige

öremen, Oröpellnger«eerstr. 209

Danksagung
kür äie überaus vielen Le-
weiss aukricbtlger leilnabmein Vort unä Scdrikt beim «eläen¬

toäe unseres Neben Sobnes. öru¬
äers unä Verlobten, äes Dkkr. «ein-
rieb Lbiors. sagen wir auk äiesem
Vege allen unseren tlekempkunäenen
Dank. lm «amen aller Lngekörigen:

Vbrirtian Lblers unä krsu
LItenescb. im September 1942

Spreedslunven wieäersufgenommen
Vr . Luooth . I 'Qekrndnarrt kiir
Rlekerokirursls , Rhelnstrsüs 14^el . 5 23 75.

Vlv 1' isrärrt « in Vremen dltten
alle Leetellnnxen dls 10 Vhr snk-
su ^eden . Vür später eiulsukenäe
^Lukträ^e Icann niodt äle Oewadr
äer Drieälxuns »ra eksiohen Vsxe
übernommen weräen . ver Obmnnn.

Vsrlorsn
Lpsriessrenduek , Xr . 324 601 ver !.

6es . Belobn , abrng ;. v . Lle^er.
OneisensuLtraÜe 55^ .

1 Werlcsnrug «m 2. 10 42 ant ä.
IVess Voilmerstr .—.Ltias -IV̂erbe.
L-brnseb . voltr . Vovmerstr . 50.

pevklvr O.-Uekersckuk a. ä . IV̂e^e
L.m Lloor b. kinimstr . L.brns . :
Br .-Vesnm, Bremerb . Leerstr . 70.

Velkkkörsv m. 6elä , Lsitr .-Llarben,
VnÜbilä, Lr .-L.nmunä , L.ä .-Vitler-
8tr .. bis Lakvbokstr . Oe§. Belob,
sbrn ^eb.: Oesebüktsst . Vesesaek.

kine Vrillo mit voppelseblitt im
sebwarr . k'uttersl ank äer I 'abrt
v. Lr .-Vesnm n. VeAesaeb im 2n§
oäer nuk äom Bahnkörper . Ver
ebriiobe Minder wirä gebeten , äie
Brille in vesnm , vinäenbnrg-str . 50, oä . aber ank ä. Labnhvk
Vesnm b^w. Ür.-Vegesaok gegenBelohnung abzugeben.

Lnxuleiksn
Lnruleikvn ges. 15 000 als 1.

vvp . 'i?axat 55 000 ^ nur vom
Oelägeber . Lng . n . 8 1835.

Vriefmsrken
kleine L Lo., peäelbören 1.

Briekmarken -Lnkank — Verkant

OssekättNeke kmpfskiungsn
Lebte Kaiserkronen , H^arinthen,

lulpen . Xrokns usw . eingetrokk.
Otto O. Baläer , 8smevhavä1nng.
Osterstr . 31 a. Rnt : 5 31 23.

volibexe VkkVÎ ., äss ideale Ver-
äunkelungs -^ ugrollo . iet/ .t wieder
sok. lieferbar -, kompl . eivkänge
fertig ; Vr. 100X200 3 105x
210 3.25 ^ vsw. Prompter Post
versand . . 0 . Llarqnarät » Berlin
0 - 2, Llisabetbstr . 30. V'rsipro

pape , Bösenstr . 2, Bnk: 2 54 67.
Vriginal -Lntikssoken aller Lrt,

Î nostgegenstänäs , OemLIäs. Knp-
ferstiebs . LILätsaosiodtev . Brs
msnsien . öllfenbeillsaeden . dapao-
Obioa usw ., äeutsoks u. Orient
I êppiobe , Brnekev . Llöbel allerArt kauft laufend Lu reellem
preise . Veorg Odemer . Kunst
Händler , vereidigt , üffentl . best.
Versteigerer , vereid . LedätLsr n.
Laedverständ .. Lohillerstraks 16.
«uf : S30 85.

ttsben Sie einen l ' rsuertsll oder
wünsoden 8ie eins Auskunft
über Bserdigungsangelegeodeitsn 7Dann wenden 8ie sieb vertrau
ensvoll an die öeerdiguvgssnst
„Xordliebt " B . Lebomaker . Wart-
burgstr . 39. Ruf 8 3791 ; Xebeo-
stellen : vtbremer Ltr . 159 und
Ltekkensweg 118.

parddänävr . Koklvpspler , Papier
rollen k. Ledreib - u. Addierms
sobiuso lief . Kaiser L I 'hürnsu
l̂ angenstr . 43 4̂4. Ruf S 93 36

2um ttssrtrooknen Beiöluftdusobs
oder angewärmte Krottiertüebsr!
Zugluft vermeiden ! 2nr Kops
wäsobe das niobtalkalisohs
„Sohwarxkopk -Lohaumpon " .

Linsr tsrdt kür alle , I 'domss in
VValls, Pärkerei und Obemisvd'
Peinigung . Bsuptgesobäkt : V̂all
veerstr . 122, Luv . 8 02 22 pi
lialen : Vemmstr . 116; Bunteotor
steivweg 34; vsosastr 231 v. 65.
Bastsdter veerstr . 129; Vropelin
ger tteerstr . 261: H-Io^dstr . 81
OsrerfeuerbsrgstraÜs 103; Vege
sanker Ltr . 69; Vor dem Ltein
tor 59/61.

Veigen , einfache und bessere Lcbü-
lerinstrninente , Lleister - Osigen,
alt und neu , in groöer Auswahl.
Lachgemäüe Beratung in unserer
Sperualahteilung . Bogenhevüehen.
alle Reparaturen . A. V. bischer.
Katliariuenstr . 30/31, gegr . 1864.

Leknellwaagen k. Berugi -berechtig
te lief . sellnellst . d . Üartmann L
Alê er , Vamhurg 1, Rostocker
Ltraüe 68. I 'el . 24 99 70.

Strumptansoklung aller Art . Okne
Punkte . Ltrümpfe nicht ahsehnei-
den . >Viechmann , Lchillingstr . 43.

Qrünälieke eintackv Kur
gegen Rheumatismus , lsebiss
Rexenschuü und Oicht ! Seit m^ rr
kannte 6ichtosint -8austrinkkur.
8ie hat schon vielen lausenden
dauernde vilts bei rheumatischen
Lrkraukuugev gebracht ; auch in
veralteten k'ällen hat sie sich
vorzüglich bewährt . Vis Oicbto
sint -1'rinkkur ist einfach und be
quem in der Anwendung und da
bei preiswert . 8ie bat keinerlei
sebädliebo Xebenwirknngen nnd
kann ohne Beruksstörung , sogar
auf Reisen , angewandt werden
Oiebtosint ist kein Lchmerr
betäubungsmittel , sondern es be
kämpft wirksam die Ursachen
der Krankheit . Und darauf
kommt es vor allem an ! Llit
einer vorübergehenden Unter¬
drückung der 8cbmer26n wäre
den Veidenden schlecht gedient.
Oichtosint ist in allen Apothe¬ken ru haben , probe und auf¬
klärende vrueksehrikt erhalten
Lie kostenlos von Llax vult ?:,
Berlin 626. KriedrlchstraÜs 19.

Ver sckisclsns 8
blasse püke ? IVeg damit : Ledutr'

die Loklen äurcb „Loltit " ! Lvltit
gibt vedersoblen längere ttaithsr-
keit . maoht sie wssserakstokend k

Vemalds Ankauf . Verkauf dör
dens . kaknknkstr . 27. Ruf : 2 46 22

Lebtungk Lcbtung ! Pensterglas-seberben . 'frei von sämtlichem
sonstigen Lchmntv. nnd Önrat,
holt kostenlos ab Bernhard Lühv-hol .̂ Luk: 5 15 20

Rsä .-Rep., Aul ., Ant .-Rau . tausch.
Lenken , Oothaerstr . 27, R. 8 46 62.

Wer arbeitet ein groües Bukett
um ? „pappolstraüv 67. pt.Wer nskt sofort IVintermsntel f.
OZabr. klädebenl lelekon 2 08 78.

Wer nskt mög !, umgeh , bereits 2U-
gesebnitt . Oa .-Lksntel in od. auü.
dem Lauset Angeb . unt . L 1806.

38jabr . prau , alleinst ., suebt ebri ..
^ l̂.eb̂ensl . Freundin . Ang . .7 1723.

sucht Oedankenaustauscb m . na-
turwisseuschaftl . Interessiertem.
Angebote unter VB 3181 an die
(lesobäftsst . Br .-BIumenthsI.

Leiters , sllvinst . prau findet Dauer
beim . Anx . unter L 1837.

ösilksuektälltzn
«onclsn 8>s »Ict>
v»klsausn«voll »n ül,

keerdigungssnsisü
„Nordlicht"
U . ScK <»in «»I«sn,

VsNburgrt, . ! - . put 8 ! 7 »1
blsdsnrlsllsn : Otdrsms »8troÜo15?

und LtsktsnswssNL

öeerdigungs-Anstolt
vkveirL ovsc«
- « uk - 2/2 2S

«austrinkkuren mit
Lack.asrsksISsr

lLagsn, Darm, SaU»,
vsbor , StoSweebsel,
LLnnnorrLoidsn,2nvkor
vsä -SerstHläsr

LInxxdruvLo»
Ler2,BlvtgskLLs »S«hr1d-
drüss , StoSwsohsst

Erhältlich bei;
Avothskon . Vrogs msv

^Iksclsflsgs : I . PO8 Ikl . §
Bi-smsn , pslrssSkfsBs

Prospekts äurod
l.vllll8drunnsn-8tzs.» .d.«.,vaä-«srsfelä

Aus unserer

Sildersbteilung
imusi-kil«, gure molivs
von Kobio in nat. o ^
leiste xerabmt .
lli-iginsi senerenseiinini
vonRenninxZute
Kinäermotivecs.« ^
24/30 . 12,S .V
si'smki' »saisi'mgsn
obne Kabmen.dt.MF̂ SFdkvior. cs. 40/50
l.snascusnz-irsajsi'lliigsn
obns «sdmeu, «
ra. 20/26 . I - LÄ

KE7A07

8 . veukek«
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1 . KlsLss
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voppsllor «s KKI. Zlscksr 1.0, »r
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bei den Slsstl. l-otterle-LiimsIimeii:
kr. Lkkssmsnn
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1. Beilage zu Nr. 273

guartiergelder für Fliegergeschadigte
Bremen,  4 . Oktober 1942

'Das Quartieramt  weist auf folgendes hin:
Es häufen sich in letzter Zeit die Anfragen sowohl

seitens der Quartiergeber als auch der Quartierüber-
nehmer über die Höhe und den Zeitpunkt der Zahlung
von Quartiergeldern , die für die Gewährung von Not¬
unterkünften  innerhalb der Stadt Bremen zu
leisten sind. Das Quartieramt bittet , um eine unnötige
Belastung des Personais zu vermeiden, von solchen An¬
fragen Abstand zu nehmen. Das Quartieramt tritt
von selbst an die Quartiergeber heran und veranlaßt
laufend die Leistung der Quartiergelder an diese. Die
Auszahlung der Quartiergelder für die Unterkunfts¬
gewährung fliegergeschädigterObdachloser aus den bei¬
den letzten Angriffen im September dieses Jahres kann
erst innerhalb der nächstenWochen geregelt werden, da
die umfangreichen Vorarbeiten nicht schnellerbewältigt
werden können.

Aufklärend wird darauf hingewiesen, daß ein Quar¬
tiergeld nur für die Gewährung von Unterkunft in¬
nerhalb der Stadtgemeinde Bremen auf Grund der vom
Quartieramt ausgestellten Quartierscheine durch dieses
Amt geleistet werden kann. Soweit sich obdachlos ge¬
wordene Volksgenossenselbst ein Quartier beschafft und
mit dem Quartiergeber «inen Vergütungssatz vereinbart
oder sich in einem Hotel untergebracht haben, entfällt
die Zahlung eines Quartiergeldes durch das Quartier¬
amt. Die betr . Volksgenossenhaben sich wegen des Er¬
satzes der ihnen entstandenen Mehrkosten an das
Stadtamt  zu wenden.

Hitler-Jugendkleidung nur auf Punkte
Durch Bekanntmachung der Reichsstellefür Kleidung

und verwandte Gebiete vom 30. September 1942 wird
bestimmt, daß parteiamtliche Bekleidungsgogenstände
der Hitler -Jugend, soweit sie in der gleichzeitig veröf¬
fentlichten Ergänzungsliste zum Katalog der Dritten
Reichskleiderkarteaufgeführt sind, nur noch auf Punkte,
also nicht auf Ilniform-Bezugsscheine oder Bescheini¬
gungen irgendwelcher Art bezogen werden dürfen. Auch
bei dem Kauf auf Kleiderkarte ist der Ausweis der betr.
Gliederung vorzulegen. Die Punktbewertung für die
großen Stücke ist niedrig angesetzt, und in Fachkreisen
steht man auf dem Standpunkt , daß die Versorgung der
Jugendlichen mit Spinnstoffwaren durch die Neuregelung
eher verbessert worden ist. Das deutsche Jungvolk und
die Jungmädel können wieder die vorgeschriebeneKlei¬
dung im Rahmen der Neuregelung beziehen. Der Punkt¬
scheckverkehr ist auf den Warenverkehr mit Hitler-
Jugendkleidung ausgedehnt worden, die Punktliste für
die Warenbeschaffung wurde entsprechend ergänzt. Die
Bekanntmachung ist am 1. 10. 1942 in Kraft getreten.

Bizekonsul Carl » Nicolone wurde das Exequatur
erteilt . Dem Königlich Italienischen Vizekonsul in
Bremen, Earlo Nicolone, ist namens des Neiches unter
dem 23. September das Exequatur erteilt worden.

Neue Zeiten der Müllabfuhr . Ab Montag, S. Oktober,
beginnt die Müllabfuhr 1 Stunde später, also um
7V- Uhr morgens. Die Mülleimer sind dementsprechend
später herauszustellen.

Zuchthausgefangener entwichen. In der Nacht zum
3. Oktober 1942 entwich der Zuchthausgefangene Hans
Kludt,  geb . 1. 6. 1918 in Hamburg. Beschreibung:
1,73 Meter groß, schlank, dunkel-blond, Augen braun¬
grau, trug schmutzigenbraunen Schutzanzug. Die Be¬
völkerung wird um Mitfahndung gebeten. Mitteilun¬
gen nehmen alle Polizcidienststellen entgegen.

Das Luarticramt veröffentlicht in den heutigen Aiytlichen
Bekanntmachungen die neuen Sprechzeiten für die einzelnen
Sachgebiete . Tie Sprechzeiten gelten ab Montag , 5. Oktober.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsvroaramm : Willem Mengclberg dirigiert mit den

Wiener Philharmonikern unter Mitwirkung von Cor
de Groot von t8 bis 10 Uhr Werke von Beethoven . Ab
22.30 Uhr klingende Grütze aus dem Reich tänzerischer Un¬
terhaltung.

Deutschlandiender : Von 8 bis 8.80 Uhr Orgelwerke von
Packelbel , Bach , Händel , Neger , Nibor von Visztricskv
(Violine ) und Gerhard Puchclt (Klavier ) bringen virtuose
Musik von 1S.80 bis 1S.S8 Uhr . Bunte Unterhaltung
unserer Zeit von t8 bis 10 Uhr . Tiana Lemnitz , Arno
Srhellenbsrg , Karl Schmitt -Waltcr bringen Lieder von Schu¬
mann , Loewe , Schubert , Strantz zur Begleitung von Michael
Raucheisen von 20.20 bis 2l Uhr . Musik der Natur in
klassischen und neuzcitlichcn Stimmungsbildern von 21 bis
22 Uhr.

Es wird , verdunkelt:
Bon Sonntag , 18.4S Uhr, bis Montag , 7.99 Uhr

lZauleiter Wegener sprach zur Hitler-Jugend
flppell des Mrerkorps der Nordsee-Hitlerjugend und der Mrerschastdes Standortes Vremen in der Stocke— Visier im

kriegseinsah ausgezeichnete Ungehörige der Hitler-Jugend, Sebiet Nordsee, wurden dem Sauleiter vorgestellt
2m großen Elockensaal fand gestern ein Appell der Hitler -Jugend mit dem Gauleiter Paul W e -

gen « r statt , an dem neben den K.-Führern der Banne und den Vannmädelsiihrerinnen des Gebietes
Nordsee die Führer - und Führerinnenschaft des Standortes Bremen teilnahm. Anläßlich dieses Appells
wurde» dem Gauleiter die bisher im KriegseinsatzausgezeichnetenAngehörigen der Hitler -Jugend des
Gebietes Nordseevorgestellt. Der Gauleiter wandte sich dann in einer von großer Herzenswärme und
tiefem Ernst getragenen Ansprachean die Jungen und Mädel , denen er als der Geist und Haltung
unserer Jugend im Gau Weser-Ems repräsentierenden Führerschaft die Herzen öffnete für die sittliche
und praktischeForderung, die die Größe, aber auch die Härte einer weltumformenden Zeit an sie ganz
besonders stellt.

anschauung weiterleben können, wird sich die Organisa¬
tion jung erhalten , immer wieder den « ' " m der
Jungen und Mädel aufnehmen und sie zur rechten Zeit
ihr Wort sagen lasten. ^ .

So sollt ihr als Nachwuchs der Partei euch dieser
hohen Verpflichtung bewußt werden, daß einmal der
Tag kommt, da ihr uns abzulösen habt und die Ver¬
antwortung auf eure Schultern nehmen mutzt. Und
wer gibt euch darin ein schöneres Vorbild als der
Führer!  Ihr sollt euch an seinem Leben aufreißen
und bemüht sein, es ihm gleichzutun."

Auch dieser Appell der Jugend unseres Gaues trug
den Stempel des Krieges. In den ersten der bis zum
Balkon hinauf dichtbesetztenReihen des Saales wurde
das Braun und Weiß der Uniformen vom Feldgrau des
Waffenrocksunterbrochen: Hitler -Jugendführer , wie tau¬
fende ihrer Kameraden jetzt Soldaten , die Urlaub oder
Verwundung in die Heimat führte, wo sie in alter Ka¬
meradschaft an diesem besonderen Tage der Nordsee-
Hitler -Jugend zur Stelle waren. In der ersten Reihe
des von einem Wall der Fahnen und Wimpel umkränz¬
ten Podiums die ausgezeichneten Ungehörigen des Ge¬
bietes, unter ihnen zwei Mädel. Sie tragen das Kriegs¬
verdienstkreuz2. Klasse mit Schwertern oder das Luft-
schutzehrenzeichcn. Einer von ihnen, Günter Harms
aus Osnabrück, das Eiserne Kreuz 2. Klasse, wie sein
Kamerad im feldgrauen Rock unten im Parkett . Das
ist wie ein Symbol für die U n t r e n n b a r ke i t der
Front  in diesem Lebenskampf unseres Volkes; diese
Front des Geistes und der Tat ist überall , in der Hei¬
mat wie an den Grenzen des Völkerringens. Auch die
Jugend unseres nationalsozialistischen Reiches und be¬
sonders die tapfere, einsatzfreudigeJugend unseres unter
unmittelbarer Feindeinwirkung stehenden Nordseegaues
erhärtet diese Tatsache durch ihren Einsatz. Bremen,
Emden. Wilhelmshaven, Delmenhorst, Osnabrück sind
die Städte unseres Gaues, in denen auch die Jugend
den gegen die Bevölkerung gerichteten Bombenkrieg der
Briten kennenlernen mußte. Aber sie hat es auch ver¬
standen. seinen Auswirkungen mannhaft entgegenzutre¬
ten, und die besondereAuszeichnung einzelner besonders
Bewährter gilt für Bereitschaft und Tat aller.

Nachdem im Vorraum des Saales dem Gauleiter , in
dessen Begleitung sich unser Kreisleiter Pg . Blanke
befand, die Träger der Auszeichnungen sowie die K.-
Bannfllhrer und BannmÜdelführerinnen des Gebietes
vorgestellt worden waren, wurde ihm im Saale vom
K.-Stabsleiter Hauptüannführer Frehse Meldung er¬
stattet.

Der K-Fllhrer des Gebietes Nordsee, Hauptbannfüh¬
rer Finkentey,  hieß Gauleiter Wegener im Namen

der Jugend seines Gaues willkommen: „Wir alle ken¬
nen Sie als einen großen Freund der Jugend , wir
wissen, daß Sie mit uns denken und fühlen — aber
auch, daß Sie von uns verlangen, wo es auch gilt , mit
Härte und Disziplin zur Stelle zu sein. Unter den vielen
Aufgaben, die uns gestellt wurden, sehen wir die schönst«
im Kriegseinsatz. Viele haben sich hier bewährt ; unter
ihnen sind Kameraden aus Bremen, Wilhelmshaven,
Emden, Osnabrück und Delmenhorst, die sich besonders
ausgezeichnet haben. Unsere Kameraden an der Front
haben uns diese Bewährung vorgelebt, wie sie die Füh¬
rerschaft der Hitlerjugend den anderen vorleben soll."

Diese Forderung des beispielhaften Vorlebens stellte
auch Gauleiter Wegener im Erundzug seiner Ansprache
an das Führerkorps der Jugend unseres Gaues. Er ver¬
glich die ungeheure, erlebnisreiche und zukunftsträchtige
Zeit , in die heute der junge Menschgestellt ist, mit der
Epoche der Hoffnungslosigkeitund Führerlosigkeit, in die
seine eigene Generation hineingeboren wurde, eine Ge¬
neration , die nicht viel mehr als ein halbes Menschen¬
alter von der heutigen entfernt ist und die doch die
Welt erst miterobern mußte, in deren Größe unsere Ju¬
gend von heute unter allen Voraussetzungen sachlichen
Borankommens und ideellen Ansporns aufwächst. Aus
seinem persönlichen, an Kampf und Arbeit reichen Le¬
bensgang heraus gab er den jungen Führern und Füh-
rerinnen die Richtung für ihr eigenes Leben: „Es ist
wichtig, daß ihr schon in jungen Jahren die Verpflich¬
tung fühlt, sauberer, fleißiger und tüchtiger zu sein, daß
ihr begreift, daß bei aller Frische und Fröhlichkeit eins
nötig ist, um Führer sein zu können: zu lernen, den
anderen zu verstehen. Denn nichts ist schwieriger als zu
glauben, daß man seinen Weg ganz allein machenkönne.
Man muß aber auch den Mut haben, seine eigene Mei¬
nung zu vertreten und stur, gerade und ehrlich diesen
Wea zu gehen.

Aus der Schau in unser GroßdcutschesReich und der
Möglichkeit, in diesem etwas zu werden, muß der Wille
erwachsen, diele große nationalsozialistische Welt und
ihre Aufgabenstellung für die Zukunft ganz in sich auf¬
zunehmen. Nur so wird die nationalsozialistische Welt-

Der Wochenspruch der NSDAP . für die Woche
vom 4. bis 10. Oktober lautet : „Was der deutsche
Bauer in den letzten Jahren geleistet hat, ist
etwas Einziges und Einmaliges ."

Lüolk Hitler
Als die Bewegung der Arbeiter , Bauern und

Soldaten wurde in der Zeit des nationalsozia¬
listischen Kampfes um Deutschland die Partei
bezeichnet, und „Arbeiter , Bauern und Sol¬
daten !" heißt es in einem der kämpferischen
Lieder der jungen Nation . Dieser Zusammen¬
klang stellt am deutlichsten und klarsten den
Rang fest, den der Nationalsozialismus von
jeher und natürlicherweise aus seiner Idee und
aus seiner Anschauung vom Wesen des Volkes
und von den das Leben des Volkes erhaltenden
Kräften der Arbeit , des Bodens und seiner Be¬
stellung sowie des Kampfes dem Bauerntum
zuerkannt hat . Immer ist das Bauerntum der
große Hort der Erhaltung und Erneuerung des
Volkes und der Blutquell der Nation . Daß ein
Volk ohne den Bauern sterben muß und daß ein
Volk schwach ist mit einem ungesunden, vernach¬
lässigten Bauerntum , ist eine nationalsoziali¬
stische Erunderkenntnis und zugleich die über¬
zeugende Bestätigung für das im echten Sinne
lebensgefetzlicheDenken des Nationalsozialis¬
mus, aus dem er seit 1933 tatkräftig gehandelt
hat. Der Bauer hat den Ruf der Partei immer ver¬
nommen. Der Ruhm dieser Zeit und der großen
deutschen Bewährung im neuen, im Zweiten
Weltkriege, ist deshalb auch nicht zu trennen vom Ruhm
des deutschenBauerntums und seiner einzigartigen und
einmaligen Bewährung. Was die Sicherung der Ernäh-
rnngsgvundlage überhaupt für einen Krieg und insbe¬
sonderefür diesen Krieg bedeutet, der doch im ursprüng¬
lichen Plane unserer Gegner durch die Blockade und
also die Aushungerung des deutschenVolkes entschieden
werden sollte, das weiß heute jeder einzelne von uns . Daß

«
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aber die deutscheErnährung nicht nur gesichertist, son¬
dern sogar mitten im Kriege erweitert werden kann, ist
neben der deutschen Wehrmacht, die neue Räume mit
ihrem Blut erschloß, das Verdienst des uner¬
müdlich schaffenden deutschen Bauern.
Dafür und also für seinen mitentscheidenden Beitrag
zum Siege den deutschen Bauern zu danken, ist am
heutigen Erntedanktag  das Anliegen und ein
Herzensbedürfnis des ganzen deutschenVolkes!

Die Zeit des eigenen Werdens schildernd, das vom
Glauben an den Führer bestimmt wurde, rief der
Gauleiter der Jugend zu: „So mutzt du daran
glauben, datz dieser Krieg gemeistert wird, dah der
Nationalsozialismus unsere Welt ist, an dich selber,
an deine Zukunft, glauben, dah Deutschland groh
und frei wird, datz es durch deinen Einsatz einst
Frieden haben wird und datz in diesem Frieden der
deutschen Jugend alle Möglichkeiten gegeben find,
ihr den Weg leichter zu machen.
Wir sehen alle, welche großen Anforderungen heut«

an das deutsche Volk gestellt sind, und wir im Gau
Weser-Ems wissen, wie schwer es ist, täglich seine Pflicht
zu tun. Hier hat sich auch die Jugend bewährt , und
Mädel und Jungen wachsenüber sich hinaus , um Eltern
und Heimat zu schützen".

Der besondere Dank des Gauleiters galt dem land¬
wirtschaftlichen Hilfsdienstder  Hitlerjugend,
den 3009 Jungen aus Bremen und Wilhelmshaven in
dreiwöchigem Einsatz leisteten. „Wachse hinein in das
EroßdeutscheReich germanischerFührung , lache als Ju¬
gend, sei froh, stolz und frisch, lerne in ernsten Stunden
ernst zu sein und mit allem Wissen und Können in Adolf
Hitler zu leben, aus ihm Kraft zu schöpfen— dann wird
das nationalsozialistischegroßdeutscheNeich für alle Zeit
Bestand haben!"

Mit diesen Worten schloß Gauleiter Wegener seine
Ansprache, mit der er, wie der anhaltende Beifall be¬
wies, der Jugend zum Herzen gesprochenhatte , Haupt¬
bannführer Fmkentey gab dem Gauleiter das Gelöbnis
unverbrüchlicher Gefolgschaftund schloß den Appell mit
dem Gruß an den Führer . as.

vie neue Deutsche Wochenschau
Als die Nachricht von dem großen strategischenEreig¬

nis kam, daß japanische U - Boote  mit der
deutschen Kriegsmarine im Atlantik Fühlung genommen
hätten , erlebte das deutsche Volk einen Augenblickjenes
erhebende Gefühl der Verbundenheit mit Japan und
den Japanern besonders stark, diesem uns in der Härte
des Lebens und dem nie versiegenden Kampfgeist so
ähnlichen Volke, Jetzt bringt uns die Wochenschau Bilder
vom Aufenthalt der japanischen U-Boot-Mannlchaft an
einem deutschen Stützpunkt an der Atlantikküste, Plötz¬
lich dürfen wir spüren, daß diese deutsch-japanische Zu¬
sammenarbeit nicht nur eine strategischeTatsache ist, son¬
dern daß diese Matrosen aus Nippon Männer von
Fleisch und Blut sind, die nach der Begrüßung durch
Großadmiral Raeder, Admiral Doenitz und den japa¬
nischen Marincattachs auf ihrem stolzen Unterwasser¬
kreuzer mit ihren deutschenKameraden in Stunden der
Ruhe sich beim Kampfspiel messend, miteinander an¬
freunden, Die stahlharton Gesichterder schlankenOffi¬
ziere, die im Spiel gespannten Muskeln der Mann¬
schaften und ihre scharfen Blicke werden lange in unserem
Gedächtnis bleiben.

Die Aufnahmen über Afrika  bilden einen ge¬
schlossenen Komplex, Vom italienischen Hafen aus be¬
gleiten wir ein Nachschubschiff bei seiner Ueberfahrt im
Geleit, von der spannende Bilder von der Abwehr eng¬
lischer Bomber zu sehen sind. Die mit diesem Schiff
transportierten Eisenbahnwagen und ihre Lokomotive
werden, wie wir bewundernd feststellen, durch eine Reihe
neuester technischer Anlagen in wenigen Stunden einsatz¬
bereit gemacht, so daß wir mit dem Auge der Kamera
die erste Fahrt eines deutschen Ellterzüges nach dem
Osten auf afrikanischemFestlande erleben können. Ein¬
drucksvoll sind die Aufnahmen von einem nächtlichen
Angriff auf die Vritenfestung Alexandria , die, während
die deutschen Flugzeuge über ihr kreisen, von über
hundert Brandherden übersät ist.

Von den Kämpfen um Stalin grad  bringt die
Wochenschau in der Hauptsache Panzergefechte. Vom
kaukasischen Kriegsschauplatz werden die 'Leistungen der
Gebirgsjäger deutlich gemacht, die — um nur ein Bei¬
spiel zu nennen — ein Geschütz in 4009 Meter Höhe in
Stellung bringen. Bemerkenswert ist die Tatsache, daß
sich der Bildberichter Zeit gelassen hat , neben dem sach¬
lichen Bericht auch einen Eindruck zu geben von der
Schönheit dieser Bcrgwelt , die mit ihren Gipfeln weit
über die Höhe der Alpen hinausraat.
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(1. Fortsetzung)
„Der beste Beweis, meine Damen und Herren", rief

der Hüne und seine Stimme klang nunmehr beinahe
jubelnd wie die eines Tenors , „der beste Beweis ist die
Anwesenheit dieses Herrn da vorne. Er nennt sich
Diplomat der Sowjetunion ! Ich kann Ihnen sagen, was
das für ein Diplomat ist! Es ist der Eesandtschafts-
attache Smirnow , Unter diesem Namen lebt er hier bei
uns in Riga ! In Wirklichkeit heißt der Herr Bokscha
— Bokscha, meine Damen und Herren, der berüchtigte
Mörder — der tüchtigste Agent der GPU . im Baltikum !"

Und wieder brach erneut ein ungeheurer Tumult los.
Und alles übertönend die Trompetenstimme: „Vok-

scha! Ich habe die Beweise! Ich kenne ihn ! Er hat
meine Söhne ermordet !"

Der Herr im Frack, der auf so brutale Weise ange¬
griffen wurde, winkte nun beruhigend zum Podium hin¬
auf und dann glitten seine Blicke beinahe gleichgültig
durch den Saal,

Und blieben auf zwei breitschultrigen Männern haf¬
ten, die sich schon in der Richtung auf den Hünen zu
bewegten,

Bokscha fing den Blick des einen auf und nickte kurz.
Zwei Sekunden später flog der Zwischenrufe!, wie

von einer Sehne geschnellt, über zwei, drei Stühle hin¬
weg und schlug auf dem Boden auf. Entsetzte Schreie
von Frauen.

Die beiden Männer hatten sich auf ihn geworfen und
schleppten ihn trotz seiner anscheinenden Riesenstärke
zum Ausgang. Und noch einmal erklang die Fanfaren-
stimme, wenn auch bisweilen erstickt und unterbrochen:
.nicht zum Schwelgen bringen . . . Beweise . . .
seht ihn euch an . , . Festnehmen . .

Man , sah die Tür sich öffnen und wieder schließen.
Der Lärm ebbt« nur wenig ab.
Die baumlange Vorsitzende stieg eilig die Treppe vom

Podium herunter und redete auf den mysteriösen Herrn
im Frack ein.

Oben auf dem Podium aber . mit beiden Händen sich
am Flügel festhaltend, stand die weißhaarige Beglei¬

terin Olga Feodorownas, totenblaß, an allen Gliedern
zitternd.

Die Geigerin, die während des ganzen Auftritts pein¬
lich berührt , völlig bewegungslos, die Geige in den
Armen, dagestanden hatte , erschrak.

„Tante Luba ! Was hast du?"
Sie ging auf die alte Dame zu und faßte sie an der

Schulter. „Tante Luba !"
Sie bemerkte, daß die Blicke ihrer Tante mit ent¬

setztem Ausdruckan dem Herrn im Frack hingen.
„Bokscha". flüsterte sie, „Wo habe "ich meine Augen

gehabt!
„Wer ? Wen meinst du?"
„Damals hieß er Wyschinski", murmelte die alte Dame,

und Olga Feodorowna richtete sich kerzengeradeauf, als
ob der Blitz sie getroffen-hätt«.

Im Bruchteil einer Sekunde veränderte sich der ele¬
gante Mann da unten und stand in langen Stiefeln und
einer hochgeschlossenen Russenbluse, das bleiche Gesicht
unter einer Schirmmütze — stand vor einem Häufchen
weinender Menschen.

Ein älterer Mann , der fassungslos schluchzte, eine
Frau , die sich an ihn klammerte, drei kleine Jungens,
die vor Entsetzenbrüllten , . .

Dann peitschten einige Schüsse— die kleine Gruppe
sank zusammen, der Mann fiel wie ein Baum aufs
Gesicht, die Frau glitt seitwärts zu Boden, und die
drei Kinder verstummten und fielen über sie,

Vater und Mutter Olga Feodorownas und ihr« drei
kleinen Brüder,

So hatte man es ihr erzählt, und so war es in ihrer
Erinnerung eingebrannt für ihr ganzes Leben,

Und für ihr ganzes Leben behielt sie den Namen des
Mörders — Wyschinski,

Der Herr namens Bokscha kam mit der Vorsitzenden
auf das Podium , Sein Gesicht war heiter , er ging an
Tante Luba vorbei, die einige Schritt« zurückwich, und
küßte der Geigerin die Hand,

„Er hatte einen kleinen Nervenzmammenbruch", sagte
er leichthin, „wahrscheinlichwird er sich bei Ihnen ent¬
schuldigen, Bitte , spielen Sie weiter , liebe gnädige
Frau ."

Olga sah ihn an, schweigend, unbeweglichen Gesichts,
und jeden feiner Züge prägte sie sich ein.

Dann sagte sie langsam: „Jetzt — nach dieser Störung?
Ich weiß nicht . . ."

Die baumlange Vorsitzende umarmte sie: „Ich bitte Sie
inständig — die Leute werden sich beruhigen."

Bokscha lächelte: „Zähmen Sie die Bestien, Olga Feo¬
dorowna."

Die Geigerin wandte sich zu der alten Dame.
„Tante Luba — wir spielen weiter."
Wie aus einem Traum erwachend, fetzte sich Tante

Luba an den Flügel.
Im Hinunterschreiten vom Podium fragte die baum¬

lange Vorsitzendeplötzlich: „Sie interessiert Sie, wie?"
Bokscha gab keine Antwort.
Die Antwort , die er hätte geben müssen, sprach er nicht

aus.
Er wußte, daß er Olga haben mußte um jeden Preis

seines Lebens.
2

Die drei Chauffeure, die in einer Ecke des großen
Earagenraumes auf einer Kiste Karten spielten, ge¬

hörten zu jener Sorte von Männern , für die das Dasein
aus zwei, und wenn es hoch kam, aus drei Problemen
bestand — aus der Leibesnahrung und aus Witzen.
Frauen kamen in ihrem Alter weniger in Frage . Sie
hatten das mehr oder weniger hervorragend bestanden
und machten sich wenig mehr daraus.

Verheiratet war keiner von ihnen.
Als in der Garage das Telefon klingelte, hob keiner

den Kopf, der Dickste unter ihnen griff mechanisch hinter
sich nach dem Hörer, ohne den Blick von den Karten zu
lassen.

„Hier Kolkus — ja — jetzt gleich? Verdammt und
zugenäht — gut — kommt sofort."

Der zweite, ein wenig winziger, verrunzelter Bursche,
knurrte : „Was ist los?"

Kolkus warf eine Karte auf den Tisch: „Fuhre zum
Hafen. Weck den Studenten , Erischna."

Der dritte stand auf, ging zu einer Bank im Hinter¬
grund, auf der eine zusammeugekrllmmteGestalt lag,
und warf den Schlafenden ohne viel Umstände von der
Ruhestätte.

„Steh auf, Mensch."
Ein junges, verwirrtes Gesicht sah zu ihm auf.
„Was ist?"
„Das große Los- hast du gewonnen, du Asse. Mach

dich fertig. Eine Fuhre zum Hafen. Los, los."
Peter Aßmus seufzte.
Ein hartes Dasein, das er sich da, der Not gehör¬
end und keineswegs seiner Begabung, ausgesuchthatte,
in armseliges Dasein, Tag und Nacht mit diesen drei

alten , verknöcherten Kartenbrlldern und Saufbolden zu¬
sammen — keine Kleinigkeit.

Er ftrkch sich die Haare aus dem Gesicht.
Die drei anderen waren längst wieder in ihre Karten

vertieft.
„Für wen denn?" fragte Peter und zog sich den Gür¬

tel enger.

Es gibt keinen Ausstieg, der nicht beginnt bei der
Wurzel des nationalen , völkischen und wirtschaftlichen
Lebens, beim Bauern . LOolk nm -r.
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Kolkus verzog wütend das Gesicht, er konnte den
jungen Mann auf den Tod nicht leiden.

„Für den Kaiser von Ehina ", knurrte er, aber Erischna
war vernünftiger : „Kolkus, sagen mußt du es ihm
wohl, du verdammter Knaster."

Kolkus grinste.
„Ne Kiste abholen bei der Sowjeigesandtschaft, mein

Goldfasan. Antonienstraße drei — kannst den kleinen
Wagen nehmen."

Peter dehnte sich etwas unwillig . „Muß das mitten
in der Nacht sein?"

Kolkus riß die Geduld, und da er ohnehin miserable
Karten hatte , schlug er mit der Faust auf die Kiste, daß
sämtliche Kartenblätter hochtanzten.

„Du verdammter Lümmel!" brüllte er. „Mitten in
der Nacht! Selbstverständlich mitten in der Nacht! Du
fährst wohl nur Mittagsfuhren und Nachmittassuhren,
du feiner Pinkel ?"

Erischna brummte gutmütig : „Die Sowjets haben es
immer eilig — und meistens wenn anständige Leute
schlafen."

Der Hof der Sowjetgestandtschaft wurde schwach er¬
leuchtet vom Widerschein eines erleuchteten Korrioors,
dessen breite Tür ins Freie ging und offen stand.

Mehrere Männer trugen eine große rechteckige Kiste
den Korridor entlang und setzten sie im Hofe ab.

Einer von den. beiden Männern , die im Konzerlsaal
den hünenhaften Zwischenrufer an die frische Lust be¬
fördert hatten , sah sich im Hof unwillig um. „Wo bleibt
der Wagen ?"

Vom Hoftor her kam eine tiefe Stimme : „Er kommt.
Ich sehe schon die Scheinwerfer, Kommissar Frunse !"

Frunse klopfte mit dem Knöchel- seines Zeigefingers
zufrieden auf das Holz der Kiste. „Gute Fahrt , mein
Junge ."

Einer der Männer kam aus dem Gebäude gerannt,
arbtopf und Pinsel in der Hand, und malte einige
iffern und Zeichen auf die Kiste.
Dann bog der Wagen in den Hof ein und hielt . —
Eine halbe Stunde später stand Peter Aßmus neu¬

gierig neben seinem Fahrzeug und sah zu. wie die Kiste
an Bord eines Schiffes gehievt wurde. In kyrillischen
Buchstaben trug der Dampfer die Bezeichnung: Krasni
Profinkbrn Leningrad.

fFortsetzung folgt)



Mamin-t-flktion wird wiederholt
Wie der Reichsminister des Innern nuf Grund der

Abschlußberichte der Gesundheitsämter über die Durch¬
führung im vergangenen Winter und Frühjahr mit
großzügiger finanzieller Unterstützung der Träger der
Rentenversicherungsowie der NSV, stattgefündenen
Vitamin-6-Versorgung der Schulkinder  sowie der
werdenden und stillenden Mütter und der Säug¬
linge  bekanntgibt , ist den Aktionen wieder Erfolg
beschiedcn gewesen. An 2,2 Millionen Schulkinderwur¬
den durch die Lehrer 186 Millionen Tagesgabcn Vitamin
0 in Form von Lebionzucker verausgabt. Im Rahmen
der Säugtingsfllrsorge wurden von den Gesundheits¬
ämtern in enger Zusammenarbeit mit der NSV. etwa
1,76 Millionen Mütter und Kinder mit insgesamt
264 Millionen Tagesgaben Vitamine zusätzlich versorgt.
Die werdenden Mütter erhielten in diesem Jahre erst¬
mals ein kombiniertes Vitamin-O-Kalk-Präparat , um
den während der Schwangerschafterhöhten Kalkbcdarf
sicherstellen zu helfen. Sowohl vei der Verabfolgung
in Schulen wie auch in der Säuglingsfllrsorge hat sich
der wohlschmeckende Eebionzuckereiner großen Beliebt¬
heit erfreut und gute gesundheitlicheWirkungen gezei¬
tigt. Der Gesundheitszustandwurde allerorts als über¬
aus befriedigendhezeichnet. Daher ist eine Wiederholung
der vorbeugenden Maßnähmen im kommendenWinter
und Frühjahr in Aussichtgenommen.

Diese staatliche Vorsorge entbindet aber den ein¬
zelnen Haushalt  nicht von der Pflicht, die Zube¬
reitung der täglichen Kost so schonendund zweckmäßig
vorzunehmen, daß die natürlichen Quellen des Vitamins
0, das Gemüse und das Obst sowie vor ollem die Kar¬
toffeln, die volle Wirkung dieses Schutzstoffeszu ent¬
falten vermögen. 2n diesem Zusammenhang ist insbe¬
sondereauf die Schädigungdes Vitamin-O-Gehaltes der
Speisen bei zu langem Kochen und Warmhalten , auf
den ernährungsphysiologischenNutzen der Pellkartoffeln
und der gelegentlichenEinschaltung eines Frischkost¬
gerichtes (Salat von Gemüsen) oder Obst zu verweisen.

Das Wochengeld »ach dem »eue» Muttcrschubgclctz . Nach
dem neuen Mutterschntzgcsctz erhalten werdende Mütter und
Wöchnerinnen , die in der gesetzlichen Krankenversicherung
versichert sind, während der Schutzfristen ein Wochengeld in
Hübe des Durchschnittsvcrdieustcs der letzten 13 Wochen.
Dadurch ist die in einer Reihe von Tarif - oder Betriebs¬
ordnungen vorgesehene Regelung , daß den weiblichen Ge-
folgsckaftsmitglicdcrn der Ilntcrschiedsbetrag zwischen Wochen¬
geld und Nettoarbcitsvcrdicnst vorn Betricbsführer zu ver¬
güten ist, gegenstandslos geworden . Der Generalbevollmäch¬
tigte sür den Arbeitseinsatz stellt dies fest, fügt aber hinzu,
das, Bestimmungen der Tarif - oder Betriebsordnungen über
sonstige Zuwendungen oder Vergünstigungen , z. B . Spar¬
kassenbücher, Säuglingsausstattung usw., jedoch unberührt
bleiben.

wie Handelswaren entschädigt werden
Das Reichskriegsschädenamtstellt fest, daß die Ent¬

schädigungfür durch Kriegsschädenzerstörte Handels¬
waren eines Handelsunternehmens sich in der Regel
nach dem Preise bemißt, der bei ihrer Veräußerung
mutmaßlicherzielt worden wäre, abzüglichder infolge
der Zerstörung ersparten Kosten. Die Entschädigung
darf den Betrag der Wiederbeschaffungs- oder Wicder-
herstellungskostennicht überschreiten.

Bremer Sieg bei den Eaumeisterschaftenim KdF.-
Schach. Die Eaukämpfe der KdF.-Schachgemeinschaft
wurden in Oldenburg mit der E i n z e l m c i ste r-
schaft abgeschlossen. Auch diesmal gab es einen Bremer
Sieg. Der Bremer Kreissieger Mißmann, AG. Weser
Bremen, wurde Eaumeister mit 2V- Punkten von W.
Schmahl, Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven, 2 Pkt.,
Hillmann, Bootswerft Vegesack, IV- Pkt. und Eggern,
Postamt Lingen, 0 Pkt. Die Entscheidung-fiel in der
letzten Runde in der Partie Mißmann-Schmahl, die
Mißmann durch präzises Spiel nach hartem Kampf gc-
wann und sich dadurchden Titel sicherte. Mißmann ver¬
tritt nunmehr den Gau Weser-Ems bei den Reichs-
zonenwettkämpfen.

Päckchen besser verpacken! Wenn Päckchen, besonders
solche nach dem Felde, mit weiten Veförderungsstrecken,
nicht' sorgfältig und widerstandsfähig verpackt sind,
werden sie künftig von den Postämtern nicht mehr an¬
genommen, oder, wenn sie durch den Briefkasten einge¬
liefert sind, dem Absenderzurückgegeben.

Bremer§lak siegte in Hamburg

keller, in der Wartehalle des Hauptbahnhofes , bei der Sparkasse
am Drill , an der Tögepassage, bei Lesfers in der Faulcn-
stratze und im „Atlantic ". Die nächsten Tausend - und Fünf-
Hundert -Mark -Gewinne sind fällig ; schnell gewagt ist schon
halb gewonnen ! i

Zeugen gesucht. Am 25. September , gegen 17.15 Uhr . bsfuhr
eine Radfahrerin den Feldweg „N euen - We  g" in Richtung
Neidcnhurgee Straße . Beim Ueberholen einer Fußgängerin
trat diese im letzten Augenblick nach links und geriet gegen
das Borderrad . Hierbei kam die Radfahrerin zu Fall und siel
in den etwa 1 Meter tiefen Graben , wobei sie sich das linke
Handgelenk brach. Die Fußgängerin gab der Radfahrerin
einen falschen Namen an und entfernte sich dann . Sie wird wie
folgt beschrieben: Etwa 5l> Jahre alt , trug karierten Mantel
(gelb und braun durchwirkt ) und dunklen Hut ). Zeugen , die
den Unfall gesehen haben oder über die in Frage kommende
Fußgängerin nähere Angaben machen können , werden ge¬
beten, sich im Polizei -Präsidium , Zimmer 217 oder an einer
Polizeiwache zu melden.

Platzkonzert . Am Sonntag findet auf dem Marktplatz von
11 bis 12 Uhr ein Platzkonzert durch ein Musikkorps der
Wehrmacht statt.

Neichsluftschutzbund, -Ortsgruppe Bremen -Nord . Die neue
Anschrift ist Waller Heerstr . 57 a.

Aus eine 40jährige Tätigkeit bei der Firma Roselius L Co.
kann heute Herr Johann Schnaars  zurückblicken.

Das 48jährige Dienstjubiläm » beim Oberfinanzpräsibium
Weser -Ems beging am 1. Oktober Obcrzollinsvektor Hein¬
rich Francksen.

Das 8ll. Lebensjahr vollendet heute in seltener körperlicher
und geistiger Frische Frau Rebekka Hesterberg  Wwe .,
Sachsenstr . 1.

Den 88. Geburtstag begeht heute in geistiger Frische der
Rentner Ludwig Blumcnauer,  Norkstratzc 91.

slus dem Bremer Südosten

Nemslingsn
Das 78. Lebensjahr vollendet heute Johann As - ndorf,

Friedrichstr . 15.
svjäbriges Dienstjubilänm . Am 1. Oktober d. I . beging Her¬

mann Krusc fein 48jähriges Di -nstjubiläum Mitbegründer
und Mitinhaber der Firma Bohm L Kru^e, Maschinenfabrik,
Brcmen -Hemilngen . Der Jubilar hat in rastloser -lrbert den
Betrieb sabrikatorifch und personell aus die Hohe gebracht und
ihn wie im ersten Weltkrieg so auch im letzigen Krieg durch die
Schwierigkeiten außergewöhnlicher Verhältnisse gesteuert . Der
Genannte ist in Bremer Wirtschastskreisen auch als Mitglied
des Beirates der Industrie - und Handelskammer sowie der

blsknclort
48 Jahre Hauptlehrer . Hauptlehrer Meyer konnte am

1. Oktober aus eins 48jährige Tätigkeit als Schulleiter in
Mahndors zurückblicken. . Der Jubilar kam 1982 von Ostfries¬
land nach Mahndors und hat in diesen 48 Jahren segensreich
gewirkt . Vor drei Jahren erhielt er bereits das goldene Treu-
dienst-Ehrenzeichen.

Unter dem Sosteitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 5. 18., 28 Uhr,
Staks -, Zellen- und Blockleitersitzung in der Geschäftsstelle.
Erscheinen unbedingt Pflicht.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Montag , den 5. 18., 28 Uhr , er¬
weiterte Stabsleiter -Setzung,

Ortsgruppe Huchting . Versammlung aller Politischen Lei¬
ter am Montag , S, 18., um 19,38 Uhr bei Mahlstedt (Dorf-
krug). Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 8. 18., 19.38 Uhr , im
SA .-Heim, Sophchenstraße, Slppell sämtlicher Politischen Lei¬
ter , Heiser und Mitarbeiter , solvie Walter , Wart « und Lei¬
terinnen der Gliederungen und ferner der Lebeiksmittelkartcn-
vertciler und -verteilerinncn.

Ortsgruppe Rablinghausen . Montag , 5. 18., 19.30 Uhr,
wschiüge Politischs -Leiter -Sitzung in der Schul«, Wiedhosstr.
Erscheinen sämtlicher Politischen Leiter , Walter und Warte
der Gliederungen erforderlich.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Montag , 5. 10., 19.38 Uhr,
Arbeitstagung in der Geschäftsstelle, WoltmerShauser Str . 241.
Wichtige Besprechungen.

Ortsgruppe Fehrfeld . Montag , S. 18., 19.38 Uhr , Pol .-
Leiter -Sitzung in der Dienstelle , Fehrfcld 59.

NS.-Frauenschast
Krcissraucnschastsleitung . An all« OrtsfrauenschaWleiterin-

nen ! Sitzung am Dienstag , 8. 18., 16 Uhr , Rembeotistraße.
Abt. Volkswirtschaft/Hauswirtschaft . Donnerstag 8. 18.,

füllt die Sprechstunde her Kreissachbearbeiterinnen aus . Nächste
Sprechstunde am 1h. Oktober.

Abt. Grenz -/Ausland . Sitzung der Ortsabteilungsleiterin¬
nen Grenz -/Ausland am Montag , 5. 18., um 16.38 Uhr,
Rembcrtistraße 89.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Jugeudgruppenheimabend am
Mittwoch , 7. 18.. 20 Uhr , Rückcrtstrahe 3l.

Ortsgruppe Freihafen . Wir stopfen am Montag , 12. 18.,
um 15 Uhr Soldateustrümpse im Otwlie -Hofsmann -Haus,
Hansastraß «, I. Stock. Nadel und Schere mitbringen,

NS.-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Herdentor . Die Ortsgruppe ist wieder in der

Conirescaiche 125 in Betrieb , und zwar mit folgenden Ge¬
schäftszeiten : Für tve NSV . und WHW . montags und don¬
nerstags von 9—12 Uhr und 16—18 Uhr ; Mutter und Kind
dienstags und freitags von 16—18 Uhr,

Ortsgruppe Wasserturm . Am Montag , 5, 10., 19.38 Uhr,
Sitzung aller Stabs - und Zellenwalter vn der Dienststelle,
Nordstratze 323. . .

Ortsgruppe Werder . Die Sprechstunde „Mytter und Kind"
fällt am Montag , 5. 10., aus.

Auf dem lcichtathlctischcn Sportfest des Lustoaues XI in
Hamburg am 28. und 27. September , das von sämtlichen
Flakeinheiten , Lw.-Sportvereinen usw. dcŝ norddeutschen
Küstengebietes beschickt war , konnte die Bremer Flak gegen
stärkste Konkurrenz ganz besonders gut abschneiden. Sie stellte
nicht nur mit 52 Teilnehmern unter Beweis , daß trotz des
schweren Einsatzes der Sportgedanke in ihren Reihen auch
im Kriege rege ist, sondern bewies auch durch die Art der
errungenen Siege , daß das Hauptgewicht des Tportbetriebes
innerhalb der Bremer Flak aus dem Mannschastssport und
damit aus sportlicher Breitenarbeit beruht . So wurde die
Bremer Flak Fußballmeister 1942 des Lustgaues XI , 1. Sieger
in der Olympischen Staffel , 2. Sieger in der 4inal l88-Metcr-
Staffel und 3. Sieger in der Schwedenstasscl. Je ein Ober-
gesreiter wurden 4. und 5. Sieger im 3898-McterLans . Schöne
Siegerpreise (Ehrenurkunden , 1 Plakette und ein Bild des
Kommandierenden Generals und Befehlshaber im Lustgau XI)
nehmen daher jetzt einen Ehrenplatz im Dicnstgebäude des
Bremer Flak-Kommandeurs ein.

Höchstverkanfspreise sür umschlaglose Kurzbriefe sowie
Feldpost. Für umschlaglose Kurzbriefe sowie Feldpostbriefe
in dem Format von etwa Tin a 5, gefalzt auf Din a 6. aus
holzhaltigem Papier bestimmter Stoffklassen hat der Reichs¬
kommissar jetzt auch für den Einzelhandel Söchstverkanfs-
vreife festgesetzt. Diese betragen 1 Rps . je Stück bei Ab¬
gabe an den Kleinverbraucher.

Gemüse einsäuern ! Wir erinnern die Hausfrauen nochmals
an die Möglichkeit, Gemüse einzusäuern ; ein Verfahren,
welches nur größere Gefäße erfordert und sehr einfach herzu¬
stellen ist. Auskunst darüber erteilen die Hauswirtschastlichen
Beratungsstellen in der Rembertistr . 89. täglich von 9.38 Uhr
an bis 17 Uhr , die Marktberatungsstelle Wartbyrgstr . 27 an
den Markttagen von 8.38 bis 12.38 Uhr und Mittwochs ab
16 Uhr bis . 19 Uhr ; außerdem wird das Einsäuern praktisch
gezeigt in der Lehrküche „Elektrohaus ", Eingang Museums-
straße, donnerstags von 16 bis 19 Uhr.

Fortuna verteilte schon wieder 8 Fünshunderter ! Wie in den
vorhergehenden Wochen, so stellten auch während der vergan¬
genen Woche die Losverkäufer der Reichslottcrie sür nationale
Arbeit ihren Ruf als „Glücksmänner " treffend unter Beweis,
denn neben den vielen mittleren und kleineren Gewinnen
verteilten sie wieder sechs Fünshunderter , Je einer dieser
wertvollen Elücksbriefe wurde gezogen: Im Kiosk beim Rats-

Braudbombcn werden bckämvst . Heute findet in Ar-
bcrgcn um 1l Uhr und in Mahndors  um 18 Uhr
auf dem Sckmlhof eine praktische Vorführung der Bekämp¬
fung von Brandbomben statt . Es werden die verschiedenen
Löscharten gezeigt und praktisch und mit Worten erklärt , in
welcher Weise diese Bomben bekämpft werde ».

livoli-Iksotse
„Das große Spiel"

Zum ersten Male wird im „Großen Spiel ", dessen zeitliche
Ausführung sür Bremen ein glückliches Zusammentreffen mit
einem wirtlichen „Großen -spiel " am heutigen Sonntag in der
Bremer Kamptbahn bedeutet , die Welt der Fußballer als
echter Rahman einer spannenden Handlung gezeigt. Es ist nun,
das sei ausdrücklich erwähnt , nicht so, als ob dieser Film nur
den Futzballkenner interessiert . Seine lcbcnssrische und span¬
nend durchgeführte menschliche Handlung erhebt das „Große
Spiel " in die Atmosphäre echter Filmwirksamkeit . Sicher war
es ein Wagnis , ein Mannschaftsspiel in den Rahmen einer
Filmhandlung einzubauen , denn der Film , der entstehen sollte,
sollte ja kein Lehrfilm , kein Fußballfilm schlechthin werden,
sondern ein Spielfilm , in dem der Fußball die bedeutende
Kulisse spielt , aus der die Menschen mit all ihren Schwächen
und Stärken hervortreten , deren Schicksal gezeigt werden
sollte. Das ist in einem Maße gelungen , daß auch jeder Film¬
besucher, der sich sür Fußball an sich gar nicht interessiert,
mitgerissen wird . Um das Fußballspielerische echt zu zeigen,
mutzten natürlich Schauspieler verwendet werden , die Fußball
spielen kannten , eine Ausgabe allerdings , die bei der Verbrei¬
tung dieses Volkssports nicht all zu schwierig gewesen sein
dürste . Negisieur Stemmte  iand sie denn auch. An ihrer
Spitze Rens Deltgen  in einer menschlich nicht ganz dank¬
baren , aber großartig durchgeführten Rolle. Sein Gegenspieler
ist der durch seine offene Natürlichkeit ausfallende Heinz
E n g e l m a n n. Gustav Knuth  ist der Trainer , Joses
Lieber  der Bereinsgründer und Hilde Iansen  in der
weiblichen Hauptrolle seine Tochter . Maria Andergast.
Adolf Fischer.  Karl Schönböck  und Tinc Carocci
sieht man in weiteren Rollen . Dazu kommen aber die Leute

Kriegswinterhilfswerk
Ortssiihrung Buntcntor . Anträge sür das WHW . müssen

jetzt sofort gestellt werden . Auch diejenigen Volksgenossen,
welche vor dem 14. 9. 1942 einen Antrag gestellt haben,
müssen denselben bei uns erneuern . Die neue Geschäftsstelle

vom Fach, unter ihnen die Nationalspieler von Walter
bis Kupfer und von Lehner bis Eellesch , auch
Max Schmeling  taucht unter den Gesichtern aus. Den
Höhepunkt bringen dann die großartigen Farbaufnahmen vom
Endkamps um die Deutsche Fußballmeisterschaft im Berliner
Olympiastadion , dessen 98 888 Zuschauer begeisterte Mitwir¬
kende des Films sind. Lies gemeinsame sportliche Erlebnis
bringt auch die Lösung aller menschlichen Konflikte dieses
begeistert aufgenommenen Films.

kuropo -k' olost:
„Die heimliche Gräfin"

Wieder ein Film aus der Zeit der Jahrhundertwende , deren
Milieu immer ouss neue zu dankbaren Schilderungen einer
Leben-epoche zu verlocken scheint, die in ihrem prunkvollen
äußeren Rahmen die innere Hohlheit einer niedergehenden
Zeit verbürgt . Immer wieder erfreut es den Filmbesucher
aber auch, die oftmals skurrilen , oftmals aber auch mit ritter¬
licher Grandezza agierenden Menschen dieser Zeit im Film
auferstehen zu sehen. Eeza von Bolvarh  hat sie in die
Atmosphäre der sterbenden Donaumonarchie gestellt unk führt
sie durch eine mutwillig vom Zaun gebrochene Verwechsluvgs-
komödie, die unversehens einen immer spannender werdenden
kriminalistischen Einschlag erhält . Es wimmelt hier von Erz¬
herzögen, Durchlauchten , Fürsten , Grafen und Gräfinnen , von
denen die eine eben .nur heimlich eine ist. Alle aber sind echt
Wiener Charaktere , von der faszinierenden Marie Harell,
der lausbübischen Elsricde Datzig,  vom kavaliersmäßigen
Wolf Albach - Retth,  dem spitzbübischen Oscar Sima
bis zum echtesten aller Wiener Paul H ö r b i g c r . Anton
Präses  komponierte die Musik dieses reizenden Films.

Hans pstsrs.

Die ptM -tiee

befindet sich in der Taftfeldstraße 65. Geschäftszeit ist von
8—18 und von 1S—18 Uhr.

Ortsführung Steintor . Sprechstunden jeden Mittwoch
von 10—12 Uhr . ,

NS.-Kriegsopserverlorgung
Arcisdienststrlle Bremen . Die Verbindungsmän¬

ner on  d e.n ,B c t r i e b e n werden gebeten, baldmöglichst
Haustafel -Anschläge, die aus die Betreuung der Kriegsverlctz-
ten und Kricgcrbiuterblicbeneu durch die NSKLV , himvei-
scn von der Krcisdienststellc abzuholen und den Aushairg in
den Betrieben zu veranlassen.

NEE . «Kraft durch Freude"
Abtlg . Wandern . Sonntag , 4. Oktober : Radwanderungen:

Nach Dünsen.  Treffen : 9 Uhr , Dvmshos ; in den Herbst,
Treffen ; 9 Uhr , Am Brill.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 5. Oktober

Ortswaltung Arbcrgen . 28 Uhr Litzung der Stabs - und
Zellenwalter und Blockobmänncr in der Dienststelle

Ortswaltung Stcintor . 19 ULr Sitzung der StabSwaltei
in der Dienststelle.

Ortswaltnng Hoventor . Sitzung der Stabswalter und
BctriebsoSmänucr jetzt 19,39 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Hol,wisch. 28 Uür Sitzung der Stabs -,
Zellen - und Amtswalter in der TienststA - ^

Ortswaltung Roland . Sitzung der Stabs - u. Mnchwaltcr,
Zellen - und Blockobmänucr in der Dienststelle , letzt 19 Uhr.
— Jeden Montag Sprechabcuö für Handel und Organ !-
sation von 17 bis 18.38 Ubr . — An diesem Tage führen
folgende Ortswaltungcu Betriebsobmännersitzunacu zu den
bekannten Zeiten durch : Nrfteii , Hastcbt . Altstadt , Hans
Nickmcrs , Jndustiicvafcn . Osten , Woltmcrsbauscn , Huch.
ting , Hcmelingcn -Ncu , Hufe.

Dienstag . 8. Oktober
Ortswaltung Habcnhanse «. 28 Ubr Nundbriefbespreämiig

in der Dienststelle . ^ . , , , ^
Ortswaltung Ostcrtor . 18 bis 19.38 Ubr Rundbrief -Be-

sp'. cchung in der Dienststelle . - ^ ,
Ortswaltung Petcrswcrdcr . Sitzung der Stabs - und Zel-

leuwaltcr und Bctricbsvbmäuuer jetzt 18 Uhr in der Dienst,
st- lle,

Ortswaltung Scbaldsbrück . Sitzung der Stabs , und
Zellenwalter um 28 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Nord . 19 Ubr Betriebsobmänner-
fitzung in der Dienststelle.

Ortswaltung Weser . Sitzung der Stabswalter , Zellen - u.
Betriebsobmäuner setzt 28 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltnng Westen . 18, 19, 28 Ubr Besprechung der
Betriebsobmäuner in der Dienststelle , anschließend Sitzung
der Stabswaltcr.

Ortswaltnng Woltincrsbanse «. 19 Uhr Sitzung der Orts-
bandwerkcrsibaft in der Dienststelle.

Ortswaltung Ncitoulaiide . 19.38 bis 21 Uhr Sitzung der
Betriebsobmäuner , Straßcnzclleu - und Blockobmänncr in
der Dienststelle.

Ortswaltung Heincliiigen -Mittc . 18,38 Ubr Sitzung der
Betriebsobmäuner in der Dienststelle.

Ortswaltung Waffcrturm . 18 Ubr Rundbrief -Besprechung
mit Zellen - und Betricbsobmäuncrn in der Dienststelle.

Ortswaltung Herdentor . 19 Ubr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Mittwoch , 7. Oktober
Ortswaltung Hufe. 19 bis 28 Uhr Sprechstunde für Han¬

del und Handwerk.
— Dounersiag , 8. Oktober

Ortszvaltung Altstadt . 18 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Fehrfeld . Sitzung .aller Amtswalter nicht
au, Dienstag , sondern am Donnerstag , 8. 18., um 19 Uhr,
Fehrfeld 59.

Ortswaltnng Hobcntor . 19.38 Ubr Sitzung der Stabs,
walter in der Dienststelle.

Ortswaltung Hobwisch. 19 bis 28 Uhr leben Donnerstag
Svrcchabciiii für die Jugend.

Ortswaltung Roland . 17 bis 18.38 Ubr jeden Donners-
tag Svrcchnbeub für Propaganda und Handwerk.

Ortswaltung Herdentor . 17.38 Ubr . Svrcchabcud der Be-
triebsobmäuncr im Guttcmvlcrbous , Gciieral -Ludcnborff-
Stratzc 19.

Freitag . 9, Oktober
Ortswaltung Roland . 18.89 bis 28 Uhr jede» Freitag

Svrcchabend für die Jugend.
Ortswaltung Ncuenlandc . 19.38 Ubr Sitzung der Be-

tricbsobmäuner , Strabenzcllcn - und Blockobmänncr in - er
Dienststelle.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstelle Hansestadt Bremen , Osterdcich 5, Ruf 2 79 89
Kreisstab : Freitag , den 9. Oktober 1942. Krcisstnbsitzung.
Krcisstab , Bereitschaften (m), (w) und Ortsgcmcinschasten:

Mittwoch , den 7. Oktober 19-12, 19.38 Uhr , Vortrug von
DRK .-HF . Dr . med. Lcodc: „Behandlung vön Phosphor-
brandwunden ".

Bereitschaften (m) 1—6: Sonntag , den 11. Oktober 1942,
9 Uhr : Trageu -Abscilübung usw., Stahlhelm mitbnengen.

Bereitschaften (m) 1—5: Montag , den 5. Oktober 1942, 19.39
Uhr , Sport : Montag , den 12. Oktober 1912, 19.38 Uhr , Sport,

Bereitschaft <w) 1: Donnerstag , den 8, Oktober 1942, Wcr-
lungsübungen.

Bereitschaft (w) 2: Donuerstag , den 15, Oktober 1942, Wer-
tungsübuugcu.

Bereitschaft ttv) 3: Dienstag , den 6. Oktober 1942, Wer¬
tn,,gs Übungen.

Bereitschaft (w) 4: Dienstag , der, 13. Oktober 1942, Wer¬
tn ugsübiigen . -

Grundausbildungslchrgängc : Montag , den 5. Oktober,
DRK .-HF Dr . Börger -Waeber ; Dienstag , den 6, Oktober,
DRK .-H.. Weiften : Mittwoch , den 7. Oktober , DJ .-Lehrgang,
DRK .-WF . Dr , Ruschewski; Donnerstag , 8, Oktober, DRK.-
HF . Dr . Börger -Waeber ; Freitag , den 9. Oktober, DRK.-H.
Wittjen ; Montag , den 12. Oktober , DRK .-HF : Dr . Börger-
Waeber ; Dienstag , den 13. Oktober , DRK .-H, Wiltjcn ; Mitt¬
woch, den 14. Oktober . DJ .-Lehrgang , DRK .-WF . Dr . Ru¬
schewski; Donnerstag , Key 15. Oktober , DRK .-HF . Dr . Bör-
ger-Woebcr ; Freitag , den 16. Oktober , DRK .-H. Weiften . So¬
weit nicht anders angegeben , beginnt der Dienst um 19 Uhr,
Mühlcnstraße.

Aus der Dresdner Tagung „Film und Farbe " kündigte
der Vorsitzende der Kinotcchnischcn Gesellschaft, Dr . W.
Rahts,  die Verwirklichung der farbigen Papicrkopie
nach einem farbigen Negativ an . Wir entnehmen dem
Vortrag , der allen Photoamateuren neue Wege eröffnet,
solgende Einzelheiten:

Viele Jahrzehnte ist an der Lösung desProblems ge¬
arbeitet worden, auf einfachemund billigem Wege ein
farbiges Foto zu erhalten. Viele Erfinder haben zahl¬
lose- Patente genommen, viele Leute haben große Geld¬
summen hierfür geopfert. Es hat dabei auch manche
sehr interessanteund im ersten Augenblick aussichtsreiche
Verfahren gegeben. Aber sie alle waren für normale
Amateure und Fachverbraucherzu umständlichund in
ihrem Ergebnis zu unsicher. Nunmehr ist es deutschem
Erfindergeistund deutscher Tatkraft gelungen, eine Ent¬
wicklung zu beenden, die, hundert Jahre nach der Erfin¬
dung der Photographie, einen neuen Markstein in ihrer
Geschichte schasst. Das Agfacolorpapier hat das Ziel,
die Farbenphotographie so zu vereinfachen wie die
Schwarzweiß-Photographie. In Zukunft wird jeder Ama¬
teur von seinen selbstgeknipsten Farbenaufnahmen be¬
liebig viele farbige Abzüge oder Vergrößerungen her¬
stellen können. >

Was heute «Is eine vollzogeneTatsache bekanntge¬
geben werden kann, ist, wie der Fortschritt im Farben-
silm selbst, das Ergebnis langjähriger, systematischer Ar¬
beit, Schon 1937 vertraten die Veröffentlichungendes
Wissenschaftlichen Zentral-Lwboratoriums der Agfa die
Auffassung, daß m:t der endgültigen Lösung des Far-
benproblems durch das Agfacolorverfahren ein Schluß¬
stein für das Gesamtgebietder Photographie übevhampl
gesetzt sei und damit der farbige Papierabzug für den
Photo-Amateur ebensoverwirklicht sei wie der farbige
Spielfilm für das Lichtbtldtheater, Nur der Krieg har
das Erscheinendes Agfacolorpapiers auf dem Markt
hinausgezögert.

Die Voraussetzungfür die Herstellung farbiger Ab¬
züge ist natürlich ein farbiges Negativ, wie es nach der
Agfacolcwmethodefür den Spielfilm bereits geschaffen
und erfolgreich seiner Bewährungsprobe unterworfen
wurde. Auf diesem Negativ erscheinendie Farben
komplementär. Rot z. B. erscheint in seiner Komple-
mentärfavbegrün, blau als gelb usw. Der Abzng ergibt

dann wieder Rot bzw. Blau . Besonders interessant ist,
daß die Möglichkeitbestecht, beim Kopieren oder Ver¬
größern durch Einschaltung von Filtern die Farbtöne
auf dem Agfacolor-Papier nach Wunschzu beeinflussen.

Die Verarbeitung der Negativ« ist die gleiche wie die
der Schwarzweißfilme. Man entwickeltin den üblichen
Tanks, verwendet natürlich einen besonderen Entwick¬
ler, fixiert und löst das gebildete Silber heran?. Die
Trocknung erfolgt in der üblichenWeise. Die so erhalte¬
nen Negative werden nun in den gewöhnlichenAppa¬
raten kopiert, bzw. vergrößert, wobei durch Einschaltung
geeigneter Lichtfilter eine etwa gewünschte Farb-
steuerung möglich ist. Die Entwicklungdes Papiers ist
dann die übliche.

Wenn jetzt die ersten Ergebnissedieser das gesamte
Gebiet der Photographie revolutionierenden Tat nur bei
besonderen Anlässengezeigt werden können, und wenn
der Amateur sich auch noch wird gedulden müssen, bis
er mit dem Agfacolorpapier seine eigenen Erfahrungen
sammeln kann, so hat das seine eindeutigen kriegsbe-
dingten Gründe, Aber man kann schon jetzt sagen, daß
das Photoalbum der Zukunft nicht mehr in Schwarz-
Weiß, sondern in den herrlichstenFarben gehalten und
so seinem Besitzer' eine n»ue, doppelt« Freude bereiten
wird.

Auftakt der Deutschen Uultunage m Warschau
Ansprachedes Neichsintendanten Dr. Glasmeier

Mit einem Festakt im Theater der Stadt Warschau
wurden die deutschenKulturtage 1942 in Warschau in
Anwesenheit hoher Vertreter von Wehrmacht, Partei
und Staat eröffnet. In seiner Anspräche gab Gouverneur
Dr, Fischer  einen kleberblick über die kulturellen Lei¬
stungendes vergangenen Jahres und hob dabei hervor,
daß die deutsche Kulturarbeit in Warschauvor allem im
Dienste bei Betreuung der verwundeten Frontsoldaten
stehe. Das gelte auch von den diesjährigen deutschen
Kulturtagen in der Millionenstadt, Welchen Umfangdas
deutsche Kulturleben in Warschau inzwischenangenom¬
men hat, geht aus der Zahl von 136 666 deutschen The¬
aterbesuchernwährend der letzten Spielzeit hervor. Das
Stadttheäter beabsichtigt, in diesem Jahre Opern in sei¬
nen Spielplan aufzunehmen. Der Reichsintendant Dr.
Elasmeier  behandelte in ŝ ner Red« die deutsche

Die farbige Papierkopie ist da!
Das neue Lgfscolorverfshrcnsür den Amateur/ Markstein - er Farben-Photogrsphie

Knlturaufgabe tm Kriege. Er wies auf die für die Zeit
nach dem Kriege geplante Ausgestaltung des grohdeut-
schen Rundfunks hin, der dann vier Sendeprogramme
nebeneinander bringt.

Aus Anlaß der Eröffnung der Kulturtage wurden an
ReichsministerDr, Goebbels  und an Eeneralgonver-
neur Dr, Frank  Erußtelegramme gesandt. Mit einer
Kranzniederlegung auf dem, Warschauer Hcldenfriödhof
wurden die Gefallenen des Weltkrieges und des jetzigen
großdeutschenFreiheitskampfcs sowie die Volksdeutschen
Blutopfer geehrt. Am Abend des Eröffnungstages spiel¬
ten die Dresdner Philharmoniker unter Leitung von
Paul van Kempen, Das Konzert, das u, a, Mozarts
„Jupiter -Symphonie", Schuberts „Unvollendete" und
Beethovens 6. Symphonie brachte,' wurde den War¬
schauerDeutschendurch die souveräne Meisterschaftder
Stab'sfiihrung Paul van Kempens und die brillante Vir¬
tuosität seiner Musiker zu einem hochmusikaltschen Er¬
lebnis. btz.

llS >L. als Machtfaktor im gegenwärtigen kriege
Im Rahmen des nach der Sommerpause soeben erneut k

gonncncn Vorlcsungswesens der Wittheit zu Bremen sprm
Konteradmiral S p i n d l e r - Berlin über die Vereinigte
Staaten als Machtfaktor in den heutigen Weltkämpscn . 6
skizzierte zunächst den immer wieder unterbrochenen geschich
Uchen Entwicklungsgang der Wehrmacht der Vereinigten Ttm
tcn, die nie gegen einen ebenbürtigen Gegner gokämpst habe,
ihre Kriege stets, improvisierten , und im übrigen nur üb:
in kleines Milizheer verfügten . Es sei unter den NTA .-B
wohnern stets nur ein sehr minimaler Grad an Kriegsb!
geisterung zu verspüren gewesen, so daß sich die Regiern»
in lüngercr Zeit aus gutem Grunde veranlaßt sah, in dc
Vereinigten Staaten die allgemeine Wehrpflicht einzusührci
Nachdem der Admiral die Grundlagen und den Ausbau di
amerikanischen Wehrmacht umrissen hatte , stellte er heran!
daß uns der Machtsaktor Amerika in diesem Kriege mehr i
wehrwirtschastlicher Gestalt entgegentrete . Schon lange ve
dem offiziellen Eintritt Amerikas in den Krieg habe es di
englischen Versorgung jede nur erdenkliche Hilfe geleistet. Dur>
Schaffung von Handelsschifstonnage wolle es heute den Ve:
tust der von den Achsen-U-Booten vernichteten anglo -amerikc
Nischen Tonnage wieder ausgleichen , doch könnten unsei
Gegner allein die Schifssraumvcrlusts !dieses Jahres niemal
in vollem Umfange wieder ersetzen. Konteradmiral Spindle'
der der U-Bootwasse bereits im Weltkriege angehörte , ain
hier kurz aus das Schicksal des heidcnhäiten Kampfes kentsch-
U-Boots im Weltkrieg ein und beschäftigte sich dann mit dc
günstigen seestrategischen Lage für unsere U-Boote in dies«
Kriege Heute tobe im Atlantik eins Schlacht, in ber unsc,
Unterseeboote niemals eine Atempause eintreten lassen,

die Frage auf , welch- Kriegspsat
Amerikas Wehrmacht Wohl betreten könnte und betonte dazr
daß ein« erfolgreiche Sroßinvasion aus dem europäischen Kor

ilnsers küknkm mslü en

Bremer Schauspielhaus. Das Schauspielhaus erwarb
soeben das Singspiel „Axel an der Himmelstür" von
Viktor v. Buren mit der Musik von Ralph Bcnatzky zur
Erstaufführung noch in dieser Spielzeit.

tinent — wie der Versuch bei Dieppc gezeigt habe — wohl
unmöglich sei. Auch eine Landung in Rußland von Island
und Norwegen her sei zum Scheitern verurteilt und der Weg
um Südasrika herum zum Persischen Golf oder nach Aegyptcn,
eine Strecke von rund . 12 588 Seemeilen , sei schon deshalb
unmöglich , weil ein Eeleitzng über sechs Wochen dazu ge¬
brauchen würde . Eine solche weltweite Expedition würde an
die feindliche Tonnage übergroße Anforderungen stellen.

Der Vortragende beschäftigte sich im letzten Teil seiner mit
überaus lebhaftem Interesse aufgenommenen Ausführungen
mit der Kricgslagc , wie sie seit dem Kriegscintritt Japans zu
verzeichnen ist. Zum Verhältnis Amcrika/Japan gab. er zu¬
nächst einige geographische und militärische Hinweise und
betonte , daß Amerika die von Japan inzwisclzen crtämpite
Vormachtstellung Wohl kaum wird erschüttern können, ob¬
wohl Amerika noch immer den Ehrgeiz hat , der Beherrscher
zweier Ozeane zu sein. Die Ausweitung des Krieges aus zwei
Ozeane aber habe sich auch sür die europäische Kriegführung
der Achsenmächte günstig ausgewirkt . Es stehe heute fest, daß
Ostasien sür die NSA . verloren ist und auch bei den kommen¬
den Ereignissen werde die Entscheidung stets bei der Initia¬
tive der Achse liegen . —ebm,

Wieder Buchwcttbcwcrb her DAF . Unter dem Leitwort
„DaS gute deutsche Buch muß auch schön sein" wird auch
in diesem Jahre wicd ?r der traditionelle Bnchwettbcwcrb
„Vorbildliches Bnchlchafscn" dnrckgcsübrt . Träger diclcs seit
dem Jahre st936 alljäbrlich durchgeinbrien Wettbewerbs ist
das Fachamt Druck und Pavier der Deutschen Arbeitsfront
in Gemeinschaftsarbeit mit der Ncichsschrifttumskammer und
dem Werbe - und Bcratungsamt für das deutsche Schrifttum.
Durch die Verleihung von 1588 RM an Raroreiten und
ISO Urkunden werben die schönsten Bücher , die in Papier,
Satz , Druck , Illustriern »« und Einband mit dem Inhalt
harmonieren , ausgezeichnet : ferner werden gleichzeitig die
bilchgestaltcrifch tätigen Talente angcsport.

Zwei norwegische Kulturpreise gestiftet . Auf Beschluß des
norwegischen Minlstcrpräsiöcntcn werden künftig in Nor¬
wegen in jedem Jahr für besondere kulturelle Leistungen
zwei Kulturpreise zu je 18 888 Kronen ausgegeben . Auf
Borschlag der zuständigen Stellen beschloß Ministerpräsident
Ouisling , die diesjährigen Preise an den bekannten norwe¬
gischen Völkerrechtler Professor Dr . inr . Hermann Harris
Äa l l und an den bekannten norwegischen Maler Professor
Halfdan Ström zu verleihen Pros Aalt ist auch in Bre¬
men  als Vortragsrcdncr bekannt geworden.
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Wi käust dat nu jo driest seggen : As de letzt« Winter
so hart im so lang up dat Land leg , as wi jummer un
jummer noch nich anfangen kunnen ta graben un to
plögen un dat Land in Saat to kriegen , as wi fegen , wo
de Frost in dat Wintcrkoorn hu!ioert harr , do hebbt wi
all woll bannig bcdröwte Gesichter matt . De Weiden
sor dat Vee . de legen Maidag noch so brün un gries
dar , as anncrtiet in 'n November.

Ick gung enen Dag mal mit en Vner dö' r de Wischen.
He is keen von de Sort ' , de bi jede Gelegenheit den
Kopp un de Nces hangen lett . Aber as ick em so'n beten
von de Siet anbieten dä . do löpen em en Paar dicke
Traanen ober de brunen Backen . Aber he bebeet sick gau,
un denn meente he : „Deubel noch mal , dar is mi jo woll
eben en liittje Fleeg int Oge flogen !" „Ja, " sä ick,
„dat Tiiiigs kann den hartsten Winter dörstaan !"
„Minsch , ick heff noch for acht Dage Foder for de Ksuh!
Eods acht Dage könt se sick woll in ' t Meihgras helpen.
Aber dat süht mi nich so ut , as wenn se sick hier in
veertein Dage all verpanscn kunnen !"

De Kantuffeln worden verdammt minne , un eerder
de eersten kamen kunnen , dat ward to 'n wenigsten veer
Wekcn later , as anner Jaars . Dar wär woll keen
Minsch . de stck nich sicne swaren Gedanken un Sorgen
maakt hett . Denn ok de Lud ' , de dar anners gar nich
veel ober wadacht hebbt , wo woll alls herkamen schall,
de weet doch upstunns ok ganz genau , wo dat Laken
schoren is.

Dat wär meist so, as harr de Herrgott us noch mal
up en letzte harte Probe stellen wullt . Aber denn hett he
mit sien gode Hand ober Stadt un Land henstreken , un
alls leerte sick to 'n Eoden . De Wischen worden grön , dat
Winterkoorn verholte sick arig , un dat Sommerkoorn
nn all de anner Frucht stund , as all siet Innren nich.
Un as Krbschan Thiemann mal probewies ' en Busch
Frohkantuffeln npwuppte , do seeten dar woll twintig
rejelle , gele Eetkantufseln an den Struk , de lüttjen
noch gar nich mitteilt . Do lachte he ober sien ganzet
bredet Gesicht un sä : „So , nu kann 't nich meer ganz
scheef g-aam Tuffeln gifft dat ober Jaar stiev !"

Ick dröp mal unnerwegens in Meckelnborg en lüttjen
Buer . Wi kämen en beten in de Snackeree , un do meente
he : „ Ick ga nu in mien 67 Jaar , aber ick weet mi dat
nich to besinnen , dat de Sommerfrucht mal so got staan
hett as nu . Hier disse Streek , dat is woll en von den
fchraesten Gegenden in us godet Land : Wat dar wassen
dä , dat wär nich 'n Vänthalm weert . Un nu kiek Di
mal bissen Hadern un disse Kantuffeln an !"

De Aarnte heft holen , wat us de Saat toseggt harr.
Veel Hunnen hebbt tosaat , dat allens got unner Daaks
kamen is . Bi ' t Kasbeernplucken gung dat all los . Jungs
ut de Erotstadt hebbt in de Olenlamner Kasbeerbööm
krabbelt , un mannicheen Zentner is borgen worden . Na,
se fund dar fulben ok woll nich bi to kort kamen . 2s ok
got so ! Upstunns sünd se hen un kriegt Kantuffeln ut.
Darbt kamt se in disse Wies ' . jo nich ganz up eer Kosten.
Aber dat is ok jo nich de Hauptsaak . Dat Aarnteweder
is so wesen . as wi us dat man jichens wünschen kunnen.
Un mi ducht , wi hebbt alle Ursaak , Eottloff to seggen
un all de veelen Minschen von Harten to danken , de
sick keen Sweet un keen Meud verdrehen loten hebbt , dat
wi den Winter ruhig entgegenseen könt.

Schüttn un Keller sind vull , un wenn de Winter dat
nich noch gröber maakt , as de letzten Jaarn , denn
schall dat woll trechtkamen . Wat nu noch buten is an
dickstrunkten Kool , Wuddeln un Röben , na , dat hett jo
noch en beten Tiet . De Röben seit noch lichtsarig wat
un na dat ole Woort : „Wenn de Nachten lang weevd,
denn weerd de Röben dick!"

Wi aber willt dat holen mit dat feine Woort:

„De een hett Hunger un hett ken Brot,
de anner hett Brot Un mag nich eten!
Wi hebben Hunger , hebben Brot,
nu lat den Dank us nich vergeten !"

To grate Fiern is nu nich de Tiet . Aber ick glow
liekers , dar is ok nu noch mannicheen Grotdeern mit de
Aurntkroon na eern Buer henkamen un hett eern Vers
upseggt . Un wenn de Lüttjeknecht man „wach " wesen
is un hett sien Handharmoniko trechtkregen , denn ward
ok vondage noch «n lüttjen Walzer oder en Schottschen
afpett . Of nu nok noch „de Haun verteert " ward , so as
dat hier früher ok int Bremische noch maakt worden is,
dat kann ick np 'n Prick nich seggen . Lat 'n doon . de Tiet
kummt woll sachs wedder , dat ok dat Vergnügen to sien
Recht kummt.

Eerst mutt nu noch mal de Aarnte sekerstellt weern.
wo dat beste dütsche Vloot de Utsaut to wesen is . Noch
ward an veele Sieden up dusende von Kilometers de
böse Seehen streken . Noch ward Swatt um Swatt daal-
leggt . Aber wo gustern noch de Kanonen eer Laschet
Woort sproken , dar gieit morgen all de Buer un plögt
Faar an Faur . Un Obermorgen ward dar all frische
Saat seit . Wo gustern noch de Dod dat Seggen har , dar
waßt morgen all Milljonen Kiemen for frischet Leben.

Rriwo ? otsr Liltoii

Heilige Erde / Erzählung zum Erntedunktag von Werner Tillmann

In einem Erenzdörfchen im Saarland hat der Alt-
bauer Bert Echternak seinen Hof . Nicht groß ist das An¬
wesen . Doch bringt es Arbeit die Fülle . Besonders jetzt
im Kriege . Sein Sohn , der lange schon den Hof über¬
schrieben bekommen hat , steht im Osten . Seit Wochen
haben sie nichts mehr von ihm gehört.

Längst ist der alte Echternak wieder eingesprungen . .
Frau , Schwiegertochter und Enkel gehen ihm zur Hand.
Es ist noch gar nicht so lange her , da sang auch hier
der Krieg sein ehernes Lied . Sie mußten das Dorf ver¬
lassen . Deutsche Soldaten richteten sich in der Erde
kriegsmäßig ein und verteidigten sie. Bei den Erenz-
käinpfcn des Winters blieb es , bis im Friihsommer des
Jahres 16-46 der Sturm nach .Westen rollte . Sieben Sol¬
datengräber oben am letzten Feldrain sind die Zeugen
jener Zeit . Zwei deutsche und fünf französische Soldaten
ruhen dort.

In diesen Herbsttagen , da Echternak die Felder mit
dem Pfluge umbrach , verharrte er öfter in Höhe der
Gräber . Sie lagen an seiner Vcsitzgreuze . Wenn die
Septembcrsonne blutrot im Westen untertauchte , erfaßte
dieses Leuchten auch die Gräber . Die letzten Strahlen
brachen sich an dem Grau der Helme , die vor ^den
Kreuzen lagen.

An einem solchen Abend wandte sich Bert Echternak
«on den Gzäbern weg gen Osten . Schaute über Berge
«Nd Hügel ' seiner Heimat hinweg in die Ferne . Da
kamen aus dem Wald graue Heere , die des Weltkrieges
und des Jahres 1946 . Ihr Gleichschritt zog Echternak
mit fort durch deutsche Lande , vorbei an abgeernteten
und gepflügten Feldern . Dort rauchten die Schlote . Da
rollten Waggons schwerbeladen über blitzende Schienen¬
wege . Ein schaffend Volk an der Arbeit . Den Marsch
Her Krieger begleitete ein vielstimmiger Choral . vereint
«us dem Danklied an den , der die Erde mit trächtiger
Fülle gesegnet und dem Dröhnen tausend und aber tan¬
kend kreischender Räder . Ueber Ströme und Flüsse hallte
her Marsch . Immer größer wurde ihre Kolonne . Vom
hohen Norden kamen die Soldaten , und die Kämpfer
des Südens stießen zu ihnen . Vorwärts ging es nach
Osten . . . -

Dort trafen sie auf die Mauern heldenmütiger Kame¬
raden und Söhne . Weit vorgetragen war die Feuerlinie
gegen den Feind . In bcn Boden ' gestampft wurde alles,

was der Bolschewismus an Bedrohungen aufgetürmt
hatte.

Aus dem Vorhang von Feuer und Verderben löste,
sich eine Gestalt . Das Gesicht vom Kampf gezeichnet . Den
Waffenrock mit Lehm überkrustet , die Hände rissig.
Echternak glaubte dieses Gesicht zu kennen . Es trug die
Züge seines Sohnes . Und doch war er es nicht . Einer
der unzähligen , im Toben der Schlachten geglutet bot
Echternak die Hand : Bon deinem Sohn soll ich dir be¬
richten und dich zu ihm führen . Dort drüben hat er
seine Ruhestatt . Wie alle andern gab er sein Leben,
stolz ' und voll Zuversicht . „Daß unsere Heimaterde nie
so aussehen möge wie dieser russische Boden . Immer
soll sie reife Ernte tragen und Söhne hervorbringen,
die sie schirmen . Tapfer und furchtlos . Das berichtet
meinem Vater , daß er meinen Jungen leite , bis er zum
Mann geworden und uns ebenbürtig ist ." Dies seine
letzten Worte , Bert Echternak . Seien sie dir und den
Deinen Trost . Und nun geh , du hast den Hof und die
Arbeit . Mich brauchen weiter die Kameraden . Ihr aber
haltet die Heimat . Die letzte , große Schlacht um Heimat,
Arbeit und Leben ist uns aufgetragen . Wir vollenden,
was die Seelen , die mit dir gekommen , begonnen . Ein
Wall von Gräbern aus tausend Schlachten legt sich rings
um Deutschland und schützt, was uns allen lieb und
wert ist . . .

Versunken war die Sonne . Bert Echternak lenkte mit
schweren Schritten sein Gespann zum Hof . Ihm entgegen
kam sein Enkel und begleitete ihn auf dem Heimweg.
Vor ihre Füße fiel ein welkes Blatt einer Buche nieder.

„Jetzt kommt der Herbst " , sagte der Junge.
„Und damit die größte Wandlung in der Natur , Rei¬

ner . Wie ein Gleichnis ist diese Zeit des Vergehens . In
diesem Fallen steht schon wieder das Leben . Es muß
sich bewähren , wenn seine Zeit gekommen . Nie duldet
Gott einen Stillstand . So ist es auch im Menschenleben,
Bub . Wenn wir Alten einmal nicht mehr sind , tritt
die Jugend an unsere Stelle . Sie muß sich früh darauf
vorbereiten . Und wo könnte das besser geschehen als auf
dem Heimatboden , aus dem alle Kraft stammt , daran
unser Leben gebunden . Immer muß ein Mann an der
Fahne sein , die sieghaft über deutscher Erde weht . Das
mach dir zu eigen , wenn dich einst das Leben bereit
finden soll ."

Dss Leben
In seinem ererbten Eartenanwesen , in das er still

heimgekehrt war , vorliebnehmend mit allem , wie es so
war von alters her , lebte nun der Dr . Trautvetter
sein Junggesellenleben dahin . Die Waninger verdachten
das dem Riesen.

Denn das war er : ei » Riese ! In den Schultern ein
Herkules , im mächtigen Kopf ein Achill . Und weil er
ein solcher Hüne war , wollte es seinen Mitbürgern nicht
einleuchten , daß er sogar sehr mit seinen Nerven her¬
unter sein sollte . „So ein Trumm von einem Manns¬
bild !" sagten sie und schüttelten die Köpfe . „Das sind
Mucken , weiter nix ! Eine schwere Enttäuschung erlebt?
Daß ich nct lach !" Und überanstrengt in einer Epidemie?
Schmeißt sowas nun so einen Fetzenkerl um , wie der
einer is ? Unsinn alles ! Mucken hat er ! Is ja alles bloß
Einbildung , das mit seinen Nerven ! Ein närrischer
Kerl — und außerdem ein Fauler , er schafft ja nix!

Und bei diesen mißfälligen Meinungen über ihn blie¬
ben sie. Bis zu jener Nacht , da drunten am Gleisdrei¬
eck, hart unter des Doktors Vaumoarten , aus dem ge¬
mächlichen Rollen zweier Züge heraus plötzlich das
Donnern , Krachen , Splittern und Klirren geschah , nach
einer Sekunde des furchtbaren Schweigens ein unsag¬
bares Wchacschrei in die Ohren der aus dem Schlaf ge¬
schreckten Waninger gellte und sie alle , Greise , alte
Frauen , Weiber und Kinder einzeln und in Haufen zur
Unglllcksstätte eilten . Die Sanitätskolonne sammelte sich
im Laufen , die Feuerwehr rasselte heran . Kommando¬
rufe hallten durch die Straßen und auf den Plätzen,
Signalpfeifen schrillten . Alarmhörner schmetterten , ja
die hellklingende , aufrührerische Sturmglocke ward ge¬
zogen . Ganz Waningen war auf den Beinen , und jeder
rvar bereit zu helfen.

Wie aber die vordersten an die noch dunkle Unfall¬
stelle stolperten , hörten sie schon von weitem ein Pol¬
tern und Brechen und wildes Scharwerken , und wie sie
vollends herankamen : siehe , da stand schon einer , noch
war er nicht deutlicher sichtbar denn als ein Schatten,
aber er warf ganze Wandteile umher , ächzte , keuchte,
verkrümmte seinen gewaltigen Leib in unsagbarer An¬
strengung . Die erste Fackel , die aufflammte , beleuchtete
einen blutiggerihtcn . über und über geschwärzten und
beschmutzten zyklopischen Kerl mit wehendem Haar , in
Hemd und Hosen , und nun erkannten sie ihn und wur-

/ Von ÄlfteS Richter

den still und bis in den Grund ihrer Seelen verlegen.
Es war kein anderer als der närrische Kerl , kein an¬
derer als das Nervenbündel : der Doktor Trautvetter:
Der Stätte des Unheils am nächsten wohnend , war er
der erste auf dem Platze gewesen , und nun zeigte er
ihnen mit einem Male , wer er in Wirklichkeit war.
Indessen er selber zwei verfitzte Eisentrümmer anging
und trotz ihres zähen Widerstandes , wobei ihm fast die
Muskeln sprangen , auseinander bog , daß den Wanin-
gern vom bloßen Zuschauen ein Schauer der redlichen
Ehrfurcht vor soviel Mannesgewalt über den Rücken
wellte , schrie er den wie erstarrt stehenden seine 'Befehle
zu , klare unmißverständliche Befehle , und alle gehorch¬
ten , vom Feuerwehrhauptmann bis zum jüngsten Bur¬
schen, und glissen zu , daß es eine Art hatte . Es war
ein grausam hartes Werk , das sie da vollbrachten , aber
wenn ihnen die Arme vor Müdigkeit Herabsinken woll¬
ten , dann hörten sie die Stimme des Doktors , der weit¬
hin schallend gebot wie ein Kapitän im Meeressturm
und er sah einen jeden und vergab ihnen keine Schlapp¬
heit und beschämte , die da versagen wollten , immer
wieder auss neue , denn er tat ihnen das schwerste voran.
Die besten aber — und wahrlich , es gab fest« Kerle
unter den braven Waninger » — wetteiferten mit ihm,
wenn sie ihn auch nicht erreichten . Und so gelang es
ihnen unter des Doktors Führung und Beispiel treff¬
licher und schneller , wozu sie ohne ihn manche gute
Stunde des mehreren gebraucht haben würden . Er über.
der schon den dunklen Stimmen des Todes fast erlegen
gewesen war , der in der Entsagung und im Verzicht
auf jegliche Tatkraft lauert , war durch jenen furchtbaren
nächtlichen Weckruf zum -tätigen Leben zurückgeholt
worden.

Er nahm seine ärztliche Praxis wieder auf , und war
der Zustrom derer , die von dem Helden jener Nacht
behandelt sein wollten , groß , so wurde ihnen ihr Ver¬
trauen reichlich gesegnet , denn der Doktor Trautvetter
verstand sein Fach aus dem Grunde , und so gedieh
das Ding ihnen so gut wie ihm.

Und nun sagten die Waninger auf einmal nicht mehr
„der närrische Kerl " , sondern fortan nie mehr anders
als „unser großer Doktor " .

Daß sie damit nicht bloß seine Körperlänge meinten,
ist gewiß.

Vas „Kroße Spiel " in der Kampfbahn
heute empfängt Meister Werder den LSV. Stettin im Kamps um den Ischammerpokai

Die Bremer Kampfbahn, die in diesem Kricgsjahrc schon mehr subbaNsPortlichi ^ ° ^ anstaltunacn crlcbt
hat. als in irgendeinem Friedcnsjahr , wird heute die statte des bisher w,chtig , cn .Kampics N>r Iren en sein.
Unser Ricdersachscnm- istcr Werder empfängt heute den Lliitwa,,cnsportvere,n - tcttin , - p^ b^ i' A'w
gang darüber entscheiden wird , wer von den beiden Mann,cha,ten unter den letzten Bier
Wettbewerb verbleiben wird , zu denen sich bereits der Meister schalle »'»d die Münchener ^ '>"er M^
haben. Im oberschlesischenLipinc wird zwischen dem dortigen Tus . und Blau -Weitz Berlin zur gleichen Zeit de
vierte Teilnehmer ermittelt.

Mit großer Zuversicht ompsangen unsere Wcrderaner ihre
Gäste aus Stettin . Werder hat alle Spieler zur Beringung
und wird seine endgültige Ausstellung aus Uelzmann , Hüudt,
Münzcuberg , Kraatz . Tibulskh , Stürmer , Schaarmann , Zivlks-
witz, Fehrmann , Goruick , Heinrich und Lotz wählen . Die
Stcttincr , die schon am Freitagabend in Bremen eintrasen,
um den Kampf völlig ausgeruht aufnehmen ^zu können und
im Hotel Schaper -Siedenburg untergebracht sind. ' stellen wie
Tus . Lipiue eine Außenscitermaunschast dar , deren Vordrin¬
gen bis unter die letzten Acht des Tschammerpokal -Wettbe-
werbcs eine lleberraschung darstellt . Wer in diesem Wett¬
bewerb so weit gelangt ist, muß schon etwas können . Die
Stcttincr Flieger haben in den letzten beiden Tschammcrpokal-
Spielcn den VsB . Königsberg mit 4:t und den LSV . Pütnitz
mit dem gleichen Ergebnis eindeutig abgefertigt . Sie sind be¬
kannt und gefürchtet wegen ihres geradezu vcrblüsfeuden Ein¬
satzes, der sie neben ihren technischen Fähigkeiten ihre Siege
erringen ließ . Sie treten heute an in der Ausstellung : Nasch:
Martin , Rogge ; Auerhahn , «Jmhoff , Lüdccke; Frosch, Hoss-
mann . Eolm . Ncumann . Hornauer . Bei den Pommern sind
es besonders der großartige Torwart Nasch, der schon man¬
chen gegnerischen Stürmer mit feinen glänzenden Paraden zur

ordentlich schnelle Sturm / die in dieser. Hinsicht gegnerischen
Hintcrmannschastcn schon oft schwere Nüsse zu knacken Koben.

Bei Werder werden die Stettiner allerdings nun heute
auf einen anderen Gegner trcssen , als . in ihren bisherigen
Tschammerpokal -Kämpsen . Wenn Werder auch in seinem
letzten Spiel gegen den Bremer Sportverein nur ein mageres
1:t erzielte , so wissen wir , daß das mit nur fünf Stamm¬
spielern der ersten Mannschaft erziejte Ergebnis nichts zu
bedeuten hat . Heute steht, wie gesagt , altes zur Beringung
lind wer gesehen hat . wie üch-r die Bremer die Olnnbacher
Kickers, die ja auch in Punktn Einsatz,rend,gleit eigen » ck
keine Wünsche vssenließen . der kann nicht zweinln . daß auch
dieses Spiel den LSV . Stettin gewonnen werden mutz.
Bremens Fußballgemeinde vertraut seinem Meister , fernem
großen technisct)en und spielerischen -Können und auch dem
Kampfgeist der bei diesem Gegner heute allerdings unent¬
behrlich ist Die Bremer Kampfbahn wird heute nachmittag
wieder das Ziel vieler Tausender von Fußballireniiden sein,
die ihrem Meister dankbar sind . daß er ihnen mit seinen
Leistungen schon so viele Stunden sportliclicn Genußes und
freudiger -Entspannung nach Tagen schönererArbeit im Dienste
snr den Sie « geschenkt hat . Der Spielbeginn ist um lv llhr.

Planungen des deutschen Sports
Die Reichssportsnhrung bereitet für die nächsten Monate

nicht nur eine Reihe von weiteren Länderkämpfen und inter¬
nationalen Verunstaltungen vor , sondern sie hat darüber
hinaus noch die Teilnahme deutscher Mannschaften an Sport¬
festen im Auslande in Aussicht genommen . Wenn sich auch
alle Absichten nicht verwirklichen lassen worden , so beweist der
nachstehende Plan doch mit zwingender Deutlichkeit , wie groß
und ungebrochen die Kraft des. deutschen Sports noch im
vierten Kriegsjatzr ist. Im einzelnen werden folgende inter¬
nationale Veranstaltungen , voraussichtlich in der nächsten Zeit
zur Abwicklung gelangen:

Fuß ball:  Deutschland — Schweiz am 18. Oktober tn
Zürich ; Deutschland — Kroatien am 1. November in Stutt¬
gart und Deutschland — Slowakei am Ende November in
Prcßburg . — Turnen:  Dreiländerkampf Deutschland —
Italien — Ungarn am 12. Dezember in Budapest . —
Handball:  Deutschland — Ungarn am 18. Oktober in
Budapest . — Ringen:  Deutschland — Ungarn am 15. No¬
vember in ' Mannheim . — Boxen:  Deutschland — Schweiz
Ansang November in Zürich und Dreiländerkampf Deutschland
— Italien — Ungarn vom 4 . bis 6. Dezember in Berlin . —
Radsport:  Deutschland — Ungarn am 4. Oktober in
Budapest . — Fechten:  Dreiländerkampf Deutschland —
Italien — Ungarn Ende Oktober in Budapest . — Hockey:
Deutschland — Ungarn am 25. Oktober in Budapest . —
Kegeln:  Deutschland — Ungarn auf der Asphaltbahn , Ende
Oktober in Budapest.

Internationale Veranstaltungen : Fußball:  Städtesviel
München — Zagreb am 18. Oktober in Zagreb . — Hand¬
ball:  Städtespiel Stuttgart — Bern tm November in Bern.
— Boxen:  Start der ungarischen Länderstaffel am 23. Ok¬
tober in Hamburg . — Schwimmen:  Städtekampf im
Schwimmen und Wasserball Wien — Zagreb am 24. Oktober
in Wien . — Rugby:  Mailand — Hannover am 18. Oktober
in Hannover und Städtekampf Mailand — Berlin am 2V. Ok¬
tober in Berlin . — Radsport:  Internationales Bahn¬
rennen am lö . November mit dänischer und schweizerischer
Beteiligung ; internationales Bahnrennen am 8. Dezember in
Zürich mit deutscher Beteiligung.

Die italienischen Absahrts - und Torläuser werden auch tn
diesem Winter von dem Tiroler Leo Gasperi unterrichtet.

vier flttwärter aus Schmelings Titel
Bei der APPE ., dem internationalen Bcrnfsborvcrband ln

Rom , haben sich insgesamt vier europäische Schwergewichtler
als Anwärter auf den- vor, Mar Schmeling freiwillig ausge¬
gebenen Titel eines Schwcrgewichts -Enrvpameisters gemeldet.
Es sind dies neben dem Ünlbschwcrgewichts -Eliropamcister
Mnsina (Italien ) dessen Lands »,«,,, , Lazzari , der Schwede
Olle Tandberg und der Deutsche Meister Walter Ncusel . Nach
Lage der Dinge sollte sich die APPE . kaum dazu entschließen,
Ansschcidnngskämpse anzusehen . Es ist vielmehr damit zu.
rechnen , daß sie eine Paarung Musina — Neusel , mit deren
Zustandekommen man sowohl in Italien als auch in Deutsch¬
land rechnet, ansetzen wird.

Schwel ; verzichtet auf Schiweltmeisterschaft
Der Schweizer Schi -Verband gibt bekannt , daß er die ihm

für das kommende Jahr . übertragene Schi -Weltmeisterschaft
nicht durchführen ivird . Die Schweiz will die Organisation
dieser Kämpfe , die zuletzt 1841 im italienischen Eortina d'An,-
pezzo abgewickelt wurden , erst nach Kriegsende wieder über¬
nehmen . _

Cainpagncr sprang 1,985 m hoch. Eine ganz ausgezeichnete
Trainingsleistnng gelang dem italienischen Hochsprungmeister
und Rekvrdmann Campagner . Bei einem Lehrgang im nord-
itaiienischen Schio schasste er die Höhe von 1,885 Meter.

Neuer französischer Voxmcistcr . 'Bei den Bcrufsboxkämpsen
in Marseille wurde Stesan Ferraro französischer Meister im
Fliegengewicht durch einen Punktsieg nach 12 Runden über den
bisherigen Titelhalter Andre Lopez. Lopez hatte zuvor Fer-
rnro entthront.

Vierzehn Steher In Braunschweig . Die Braunschweiger
Bahn schließt am Sonntag ihre diesjährigen Rennen mit dem
Wettbewerb um „das goldene Rad " ab.

Pferdesport am Sonntag
Hoppcgartcn (Beginn 14 llhr ) : 1. R .: Fiedel , Macrianns.

Ovation .' — 2. N.: Knmbnke , Altwicn . — 3. N.: Giordano,
Neichswahrcr , Pindarella . — 4. R .: Berber , Orator , Peperl.
— 5. R .: Gestüt , Waldsricd , Leibwache. — 6. R .: Hagen,
Sorglos , Lnstkampf . '

Meäeräelltscke Kuml8cllsii
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Line Maschine zum Kartoffelernten
Die Kartoffelernte bedingt stets den Einsatz unzähli¬

ger fleißiger Hände , die gerade in einer Zeit , wie der
jetzigen , überall fehlen . Daher gewinnt die Nachricht
von großem Interesse , daß eine Flcnsburger Firma eine
Kartoffelerntemaschine einführen will , die eine außer¬
ordentliche Arbeitsentlastung verspricht . Diese Maschine
wurde auf einem Lehrhof der Landesbauernschaft vor¬
geführt und hat sich außerordentlich bewährt . An dem
einem Ende der Maschine ist ein 3v » Meter langer Ele¬
vator angebracht , der die Kartoffeln vom Vorlegeband
durch ein Transportband aufnimmt , und nach auswärts
befördert . Neben der Maschine wird ein pferdcbespann-
ter Ackerwagen geführt , in den die Kartoffeln laufend
aus dem Elevator rollen . Die Maschine kann auf diese
Weise am Tage 600 bis 760 Zentner Kartoffeln auf¬
lesen . Zu ihrer Bedienung sind nur zwei Mann ein¬
schließlich Schlepperfllhrers notwendig.

Delmenhorst . Kindlicher Leichtsinn führte
zum Tode.  Am Mittwoch , gegen 13.45 Uhr , fuhr ein
Pferdefuhrwerk mit Anhängerwagen auf der Syker
Straße in Richtung Syke . Der am 15. August 1935 ge¬
borene Fritz Paduch , in der Syker Straße wohnhaft,
setzte sich auf die Verbindungsstange zwischen den bei¬
den Wagen . Wahrscheinlich hat er dort den Halt ver¬
loren und wurde von den Hinterrädern des Anhängers
überfahren . Der Arzt konnte nur noch den Tod fest¬
stellen.

Oldenburg . Gefängnis für Lebensmittel-
kartenfälscherin.  Vor dem Amtsgericht Oldenburg
hatte sich die 50jährige Ehefrau Otten aus Varxl we¬
gen Diebstahls von Lebensmittelkarten und schwerer
Urkundenfälschung in Tateinheit mit fortgesetzter Aus¬
wertung ihr nicht zustehender Lebensmittelkarten zu
verantworten . Sie erhielt eine Gesamtstrafe von zehn
Monaten Gefängnis.

Cloppenburg . Hauptversammlung der Gar¬
te nb au  v er ei  n e. In Cloppenburg fand die dies¬
jährige Hauptversammlung des Landesverbandes der
Eartenbauvereine statt . Verbandsleiter Hamann , der
100 Vertreter der einzelnen Vereine begrüßen konnte,
erstattete den Tätigkeitsbericht . Dem war zu entneh¬
men , daß der Verband eine glänzende Entwicklung ge¬

nommen hat . Die Zahl der angeschlossenen Vereine , die
1937 rund ein Dutzend mit 2000 Mitgliedern betrug , ist
auf 75 bis 8000 Mitgliedern gestiegen.

Marne . Den Verletzungen erlegen.  Ein
Bauer aus Rösthusen , der , wie gemeldet , von einem
wild gewordenen Bullen angegriffen und schwer verletzt
worden war , ist diesen Verletzungen erleaen.

Fallingbostel . Generalmajor vo n . L insingen
80 Jahre alt.  Generalmajor Thilo von Linsingea,
der hier seit Jahren im Ruhestand lebt , beging in
körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 80 . Geburts¬
tag . Der General stammt wie sein Vetter , der große
Heerführer des Weltkrieges , aus einer alten Soldaten¬
familie . Vor 61 Jahren , am 16 . 4. 1881 , trat er als
Leutnant in das Jnf .-Rcgt . 91 in Oldenburg ein . Er
war hier Adjutant seines Regimentskommandeurs , des
späteren Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg . 1913
kam der verdiente Offizier als Oberstleutnant zum
Stab des Fiis .-Rcgts . Nr . 73 ins Feld . Nach schwerer
Verwundung war er zuletzt Kommandeur einer Gen¬
darmerie -Brigade.

Hamekn . Ausländische Gäste im Bücke-
bergkr ' eis/  Wie im vergangenen Jahre weilte auch
in diesen Tagen wieder eine , Anzahl ausländischer
Diplomlandwirte in Hameln uno im Bllckebcrgkreis , wo
sie eine . mehrtägige Studicnfahrt , die in Hannover be¬
gann , mit Wesen und Eiqcnart der Landschaft und des
bäuerlichen Lebens im Bückebergkreis bekannt machen
wird . Die Gäste , die aus Indien , dem Iran , Rumänien,
Bulgarien , Syrien , der llkraine , Frankreich , Belgien
stammen , trafen in Hameln ein , wo sie nach einer Be¬
sichtigung der schönen Rattcnsängerstadt am Abend vom
Bürgermeister der Stadt empfangen wurden.

Hannover . Tödlicher Sturz auf der Straße.
In der Nähe seiner Wohnung in der Nordfelder Straße
kam ein 86jähriger Mann auf der Straße so unglück¬
lich zu Fall , daß er mit schweren Kopfverletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden mußte , dort ist er in der
Nacht darauf seinen Verletzungen erlegen.

Oescde . Vom Vaumast tödlich verletzt.  Beim
Obstpflücken an der Provinziallandstraße wurde der
-im besten Mannesaltcr siebende Einwohner Willi Lcer-
kamp von einem sich plötzlich lösenden morschen Banmast
getroffen . Er erlitt schwere Verletzungen , denen er kurz
daraus im Krankenhaus erlag.

Stade , Wildenten stellen sich ein.  In der
Abenddämmerung kann man jetzt , wie aus der Gegend
von Vlumeuthal gemeldet wird , öfters Scharen von
Wildenten beobachten.

kunü um äik well
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Der „beste Spion " des einstige » Polens . Der 1893
geborene Felix Niewergall aus Marienwerder hatte im
Jahre 1933 ein junges Mädchen betört , obwohl er lang
verheiratet und Vater von drei Kindern war . Als sich
das Mädchen daraufhin später von ihm trennen wollte,
stach er die Unglückliche auf bestialische Weise nieder
und erschoß sie. Auch den Stiefvater des Mädchens ver¬
suchte er zu ermorden . Er entkam damals nach Polen
und wurde dort noch obendrein in Schutz genommen,
galt er doch „als einer der besten Spione Polens ."
Später konnte man seiner aber wieder habhaft werden.
Als er unter Anklage gestellt wurde , markierte er so
raffiniert den Geisteskranken , daß sich sogar Aerzte und
Richter täuschen ließen und den Verbrecher einer Heil¬
anstalt zuwiesen . Dort . wurde es ihm aber bald zu lang¬
weilig . Er ließ die Maske des Geisteskranken fallen
und erreichte , daß er als geheilt wieder entlassen wurde.
Dringender Spionageverdacht führte ihn endlich erneut
in Untersuchungshaft , und jetzt half ihm auch die Rolle
als Geisteskranker nichts mehr . Das Sondergericht in
Elbing sühnte den neun Jahre zurückliegenden Mord
und Mordversuch mit der Todesstrafe.

Ein Mann verschwand plötzlich . In Wuppertal ent¬
schwand ein Mann , der über den Bürgersteig ging,
plötzlich vom Erdboden . Er versank in einem sechs Meter
tiefen Loch , das sich unter dem Vürgcrsteig gebildet
hatte . Osfenbar war der Kalkboden unter dem Bürger-
steig durch einen Wasserrohrbruch vor einiger Zeit weg¬
gespült worden , so daß jetzt die dünne Erddcckc infolge
der Ueberlastung einstürzte . Der Mann trug nicht un¬
erhebliche Verletzungen davon.

Em Löwe biß sich in den Schwanz . Anscheinend in
einem Anfall von Tobsucht hat sich der Stolz des
Zoologischen Gartens in Aalborg , ein männlicher
Löwe , in den Schwanz gebissen . Als man es bemerkte,
hatte er bereits ein großes Stück des Schwanzes abge-
bissen . Die Schmerzen machten ihn halb wahnsinnig , so
daß man ihn erschießep mußte.

Stromsperre gegen Verdunkelungssündcrin . Obwohl
eine Frau in Parey im Kreise Icrichow II schon mehr¬
fach wegen Verstoßes gegen die Verdunkelungsvorschrif¬
ten bestraft worden war . wurde sie doch wieder als
hartnäckige Verdunkelungssünderin festgestellt . Weil die
bisherigen Strafen ohne Wirkung geblieben sind , ist
ihr jetzt kurzerhand der Strom gesperrt worden.

Geburtstagsfeier nahm ein schlimmes Ende . Während
einer Geburtstagsfeier in Eelsenkirchcn genoß man
auch Branntwein , der „aus eigener Fabrikation " stammte
und dem auch fleißig zugesprochen wurde . Bald nach
dem alkoholnchen Trunk stellte sich bei einigen Teil¬
nehmen der Feier Uebelkeit ein und sie mußten ins
Krankenhaus gebracht werden . Eine Frau . die von aus¬
wärts zu Besuch gekommen war , ist inzwischen an Alko¬
holvergiftung gestorben.

"layriger Einwohner aus Bad Sudcrode wollte
verständlicherweise Eier von seinen Hennen , ohm
zu füttern So verhungerten 25 bis 39 Tiere se
Bestandes . Er erhielt deswegen zunächst einen S
befehl über 50 RM . Als er daraus richterliche
scheidung , beantragte , schickte ihn das Landgericht
berstadt für drei Monate ins Gefängnis.



AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen_

Wer im September 1941 beim
Polizeipräsidenten einen Fundangezeigt hat , kann bi« zum
31. Oktober 1942 beantragen , ihm
die Fundsache herauszugeben,
später erlischt sein Recht . Das
Fundamt im Polizeipräsidium,
Zimmer 122, ist von 9 bis 14 Uhr,
sonnabends 9 bis 13 Uhr geöffnet.
Der Polizeipräsident.

Neue Sprechzeiten beim Quartier¬
amt , Mit Wirkung vom 5. Okto¬
ber 1942 sind die Sprechzeiten des
Quartieramtes wie folgt festge¬setzt:

1. Für das Sachgebiet „Woh-
nungsvergebung “ (Richtweg 32)
montags bis freitags von 9 bis
12.30 Uhr;

2. für das Sachgebiet „Abreise-
hescheinlgungen “ (Richtweg 30)
montags bis freitags von 9 bis
16 Uhr ; sonnabends von 9 bis 12
Uhr.

3. für das Sachgebiet „Möbel¬
transporte “ (Contresearpe 115),
Nähe General -Ludendorff -Straße)
montags bis sonnabends von 9 bis
12.30 Uhr . Bremen , den 4. Okto
ber 1942. Quartieramt

Das Standesamt Bremcn -Mltte weiet
darauf hin , daß die Dienstge*
schäfte nach wie vor im Amts¬
gebäude an der Tiefer abgewickelt
werden . Die Eheschließungen
selbe werden dagegen im Rat¬
haus vorgenommen.

Bibliothek der Hansestadt Bremen,
Abt , Volksbücherei , Zweigstelle
Lesum . Die Zweigstelle Lesum ist
künftig außer Dienstag auch
Donnerstag von 15 bis 18V* Uhr.
geöffnet.

Die Scliauung der Gräben und
Durchlässe (auch Abzugs - und
Seitengräben ) findet nach Maß
gäbe der Wasserordnung wie
folgt statt:

1. Woltmershausen (ehemalige
Feldmark ) am 19. Oktober 1942

2. Rablinghausen (abgeschlosse¬
ner Gebietsteil ) am 21. Oktober
1942.

3. Neuenlander Wasserlöse und
Graben an der Neuenlandersraße

am 23. Oktober 1942.
4 Arsten (angeschlossener Ge¬

bietsteil ). Arsten - Habenhauser
Fleet und Kattenescher Abzugs
graben am 29. Oktober 1942.

Die Unterhaltungspflichtigen
werden hiermit aufgefordert , die
Gräben mul Durchlässe bis zu
dem genannten Tage ordnungs
mäßig aufzureinigen und , falls
erforderlich , nachzuloten . Schlick
und sonstiger Unrat ist von den
Böschungen und Grabenufern zu
entfernen und gegebenenfalls ab
zufahren . Ebenfalls sind die an
den Ufern der Fleete und Gräben
aufgestellten Einfriedigungen , soweit diese aus Stacheldraht her¬
gestellt sind , bis zu 4,0 m Breite
für den Tag jler Schau durch
anderen Spanndraht zu ersetzen

Wo 6ich bei der Schau Mängel
vorfinden , wird gegen die Pflich¬
tigen gemäß § 19 des Gesetzes
vom 11. April 1934 über das Ver¬
waltungszwangsverfahren vorge¬
gangen.

Für jede notwendig werdende
Nachschau der Gräben und
Durchlässe wird eine Nachschau-
gebühr in Höhe von 3 RM er¬
hoben . Bremen den 29. Sept . 1942.
Wasserwirtschaftsamt.

Achtung ! Bremisches Handwerk!
Sämtliche Mitglieder (außer der
Innung des Bauliandwerks . der
Bäcker - und der Fleischer -Innung
Bremen ) werden aufgefordert,
den laut Festsetzungsbescheid an¬
geforderten Beitrag für Juli/
September 1942' bis spätestens
15. d. M. auf das Sparkassen-
Konto Nr . 2405 der Kreishand-
werkerscliaft Bremen zu über¬
weisen . Bei Nichteinhaltung des
Zahlungstermins erfolgt zwangs
weise Einziehung . Die augefor¬
derten Beiträge für Oktober/
Dezember 1942 sind im voraus
ebenfalls bis zum 15. Oktober
fällig . Kreishandwerkerschaft
Bremen

Stenographieprüfungen . Die Indu¬
strie - und Handelskammer führt
im November 1942 die nächste
Stenographie - und Maschinen-
schreibprüfung durch.

Die Vorschriften nach denen
die Prüfungen erfolgen , können
in der Kammer eingesehen und
angefordert werden . Anmeldun¬
gen für die Prüfungen werden
bis spätestens zum 25. Oktober
1942 in der Geschäftsstelle der In¬
dustrie - u. Handelskammer, .Haus
Schütting , entgegengenommen.

Die Anmeldungen müssen aufeinem besonderen , in der Haupt¬
kanzlei der Kammer erhältlichen
Vordruck erfolgen Bremen . 4. 10.
1942. Industrie - und Handelskam¬
mer.

Steuersäumige ! Oeffentliclie Er¬
innerung . Im Oktober 1942 sind
folgende bremische Steuern zuentrichten:
Bis zum 1.: die für das Halten
von Rundfunk -, Sprech - Musik-
und Spielapparaten in Gast - und
Schankwirtschaften sowie in son¬
stigen , jedermann zugänglichen
Räumen zu zahlende Vergnü¬
gungssteuer (Pauschsteuer ) für
das Rechnungsjahr 1942;

bis zum 30.: die Getränkesteuer
für das voraufgegangene Kalen-
derviertel .iahr unter gleichzeiti¬
ger Abgabe der Steuererklärung;

bis zum 14. : der vierteljährliche
Betrag der Hundesteuer;

bis zum 15.: die Lohnsummen
Steuer für das voTaufgegangene
Kalendervierteljahr
Im übrigen wird an die Zah¬

lung der Steuerbeträge erinnert,
die auf Grund besonderer Frist¬
setzung in den Steuerbescheiden
im Oktober 1942 fällig werden . Bei
nicht rechtzeitiger Zahlung wird
mit Ablauf des Fälligkeitstages
ein Säumniszuschlag von 2 v. H.
fällig , der zusammen mit dem
Steuerbetrag innerhalb einer
Woche zu zahlen ist . Im Fall
der Nichtzahlung setzt ohne wei¬
tere Mahnung die Zwangsvoll¬
streckung ein . Steuerpflichtige,
die in den Bezirken der Dienst¬
stellen Blumentbal , Burglesum,
Hemelingen und Vegesack woh¬
nen. können Barzahlungen auch
bei diesen Dienststellen leisten.

BargeldloseUeberweisungen sind
hingegen nur an das Steueramt
vorzunehmen . Das Steueramt
hat folgende Bankverbindungen:
Reichsbankgirokonto Bremen Nr.
21/166, ' Konto bei der Bremer
Landesbank Nr . 7110, Konto bei
der Sparkasse in Bremen Nr . 9090,
Postscheckkonto Hamburg Nr .5470.
Es wird darauf hingewiesen daß
bei allen bargeldlosen Ueberwei-
sungen unbedingt angegeben
werden müssen : 1. die genaue An¬
schrift , des Steuerpflichtigen:2. die Steuerart und 3 die auf
den Steuerbescheiden angegebene
Steuernummer . Da Steuerbeträge
ohne diese Merkmale nicht ord¬
nungsmäßig und rechtzeitig ver¬
bucht werden können , laufen
Steuerpflichtig ^, die die Angaben
unvollständig machen , Gefahr,
Zwangsvollstreckungsmaßnahmen
unterworfen zu werden . 1. 10. 42
Steueramt der Hansestadt Bre¬
men . Domshof 26.

Sfeuersäumlge ! Hiermit ergeht
Öffentliche Aufforderung zur
pünktlichen Zahlung aller imOktober 1942 zu entrichtenden
Steuern und Abgaben.

Im Oktober werden insbeson¬
dere fällig:
bis zum 10. Lohnsteuer für Monat

September bzw. 3. Vierteljahr
1942;

bis zum 10. Umsatzsteuer für Mo¬
nat September bezw. 3. Viertel¬
jahr 1942;

bis zum .,15 . Tilgungsrate vom
Ehestandsdarlehen für Oktober
1942;

bis zum 25 Beiträge zum Reichs¬
nährstand für 1942.
Bei jeder PustanstaJt kann mit¬

tels Steuerzahl karten , die bei den
Finanzkaasen unentgeltlich ab
gegeben werden , gebührenfrei
eingezablt werden . Bei Ueber
Weisung einbehaltener Lohn - und
Kirchensteuer maß — wegen des
Wegfalls der Anmeldung — der
Arbeitgeber auf dem Zahlungfi
abaohnitt unbedingt angeben : Die
Steuernummer , Aufteilung des
Betrags nach Lohn- und Kirchen
Steuer und den Zeitraum , für den
die Beträge einbehalten worden
sind . Monatlich sind diese Steu
ern nur dann abzuführen , wenn
die einbehaltene Lohnsteuer im
Monatsdurchschnitt des letzten
vorangegangenen Kalenderjahres
mehr als 100 RM betragen hat —
sonst spätestens am zehnten Tag
nach Ablauf des Kalenderviertel¬
jahrs.

Bei nicht rechtzeitiger Zah¬
lung ist mit Ablauf des Fällig¬
keitstags der Säumniszuschlag
verwirkt ; er ist binnen einer
Woche zusammen mit dem Steuer¬
betrag zu entrichten . Vom sie¬
benten Tag nach der Fälligkeit
erfolgt ohne weiteres die Zwangs-
beitreibung . Weitere Mahnungen
erfolgen nicht . — Finanzämter
Bremen -Mitte . -Nord , -Ost, -West
und Osterholz -Scharmbeck.

Geschäft!. BekanntmachungenI Veranstaltungender NSDAP.

Ernährung»- u. Wirtschaftsamt
Betr . Sonderzuteilung von Süß¬

waren . Von den als Sonderzu¬
teilung bewilligten 250 g Süß
waren können die weiteren 125 g
Süßwaren in der Zeit vom 5. bis
17. 10. 42 abgegeben und bezogen
werden . Die laut amtlicher Be¬
kanntmachung vom 27. 9. 1942
freigegebene erste Rate von 125g
Siißwaren kann entgegen der Be¬
kanntmachung vom 27. 9. 1942
ebenfalls noch bis zum 17. 10. 1942
abgegeben werden . Die Abgabe
der weiteren 125 g Süßwaren hat
auf den mit der Aufschrift ' „Bre¬
men “ versehenen Abschnitt N 34
der vom Ernährungsämt Bremen
herausgegebenen roten und blau¬
en NährmittelkaTten 41 für Kin¬
der bis zu 3 Jahren und für Kin¬
der und Jugendliche von 3 bis
18 Jahren zu erfolgen . Die Süß
waren können ferner gegen vom
Ernährungsamt Bremen ausge¬
stellt « Berechtigungsscheine und
BezugscheineB abgegeben werden.
Die Nährmittelkartenabschnitte N
34. die nicht mit dem Aufdruck
„Bremen “ versehen sind , berech
tägen nur dann zum Bezug von
Siißwaren , wenn der Abschnitt
mit dem kleinen Dienstsiegel des
Ernährungsamts der Hansestadt
Bremen versehen ist.

Auch die weiteren Siißwaren
können wiederum in. allen ein¬
schlägigen Geschäften , insbeson¬
dere auch in den Spezialgeschäf
len , bezogen werden . Es besteht
jedoch nur ein Anspruch auf ge¬
füllte Scliokola -destangen , nicht
auf andere Süßwaren.

Die Abschnitte N 34 sind bei
der Abgabe der Süßwaren eben¬
falls von den Verteilern abzutren-
nen . Die gesammelten Abschnitte
sind auf Bogen zu je 100 Stück
(10X10) aufzukleben.

Die Verteiler haben die ord¬
nungsmäßig aufgeklebten Ab¬
schnitte N 34 und N 36 bis zum
31. 12. 1942 sorgfältig aufzube¬
wahren , da sie als Grundlage für
weitere Zuteilungen dienen . Im
übrigen haben die Verteiler dem
Ernährungsamt bis zum 21. 10.
1942 eine schriftliche Abrechnung
zu erteilen , die folgende Angabenzu enthalten hat:

1. Name des Lieferanten;
2. Menge der als Sonderzutei¬

lung gelieferten Süßwaren;
3. Anzahl der eingenommenen

Abschnitte N 34 und N 36;
4. Menge der auf die Abschnitte

N 34 und N 36 ausgegebenen
Siißwaren;

5. Menge der auf Bezugschein B
und Ber e-ch ti gungsschei ne aus¬
gegebenen Siißwaren;

6. verbliebener Bestand.
Zuwiderhandlungen werden nach

den Bestimmungen der Ver
brauchsregelungsstrafverordnung
bestraft . — 4. Oktober 1942. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Aht B.

Auswärtige Behörden
Der Erzeugerliöehstpreis für Zwet-

schen bei unmittelbarer Abgabe
an den Verbraucher beträgt für
die Zeit vom «2. bis 8. 10. d. J.
0.18 RM je */« kg. Die Preise für
die Zeit nach dem 8. 10. d. J . kön¬
nen zu jeder Zeit bei mir erfragt
werden . Preisüberschreitungen
■werden von mir empfindlich be¬
straft . Syke , 1. 10. 42. Der Land¬
rat des Kreises Grafschaft Hoya.

Gerichtliches
F 109/1942. Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 30. September 1942
auf Antrag der Firma M. H.
Wilkens & Söhne Aktiengesell
Schaft in Bremen .-Hemelingen,vertreten durch die Rechtsan¬
wälte Dres . Noltenius und Janssen
in Bremen , folgendes Ausschluß¬
urteil erlassen : „Der Hypotheken¬
brief über 4000.— FGM eingetra¬
gen im Grundbuch *von Bremen,
Vorstadt R 209. Blatt 15, in Ab
teilung III auf dem Grundstück
Zeppelinstraße 71 für die Antra
stellerin wird für kraftlos erklärt
unter Verurteilung der Antrag
stellerin in die Kosten des Ver
fahrens .“ Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts . .

Weserdeichschau . Am Dienstag , d.
27. d. M., morgens 91/* Uhr im
Aschwardener Siel beginnend,
findet die Herbstschau des Weser
deiches statt . Die Deichgeschwo¬
renen werden hiermit aufgefor¬
dert . in ihren Unterverbänden
dahin zu wirken , daß bis zum
obigen Termin die Deiche schau¬
frei hergestellt werden . Säumige
werden mit 5 RM Nachschau-
gebiihren bestraft . Rade 4. 10.
1942 Heijm.' Stinze , Deichgräfe.Die Fleete ün der Feldmark Hinne-
beek müssen bis zum 35. Okt. ge¬
räumt sein . Säumige werden
Kosten haben . Arfmanq , Deich¬
geschworener.

Licht -Luftbad auf dem Stadtwerder.
Frauen und Männer , die auch im
Herbst und Winter durch sport¬
liche Betätigung aller Art , Faust¬
ball - und Ringtennisspiel ihren
Körper stählen und gesunderhal
ten wollen , finden hierzu sonn¬
abends und sonntags Gelegenheit
ab 14.30 Uhr in Licht -Luftbad des
DV. „Prießnitz " e. V.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend*

Gesundhcltsstelle .. DJ . - Feldschev-
kursus am Mittwoch fortgesetzt

.7 .00 ScliauspielhaüR.
Fähnlein 26/75 Arsten . 4. 10.. 9.‘30.

Beginn der Feierstunde z. Ernte¬
dankfest . 19.30 Beginn des Dorf-
geraeinschal 'tnachmittages i. Saal
von Ruprecht.

Bann -SRI). Infolge dringender Or-
gänisationsarbeiten ist die Dienst¬
stelle des Bannstreifendienstes.
Bornstr . 17. für den öffentlichen
Verkehr sowie für die Ausgabe
der Schnellkommando - u. Feuer¬
wehrschar -Ausweise nur noch
montags von 19 bis 20.30 Uhr ge¬
öffnet . An den übrigen Tagen
nur auf Bestellung oder nach
vorheriger Anmeldung.

Versammlungen

Neue Anschrift . Bitte ausechneiden!
Rud . Freesemann . Bitterfeld 1. Sa .,
Fricdenstrafip 84.

A. Pohlmeyer & Co., Horner Str.Nr. 113'115. Ruf 4 41 85 Stadt¬
kontor , 4 41 86 Kontor für aus¬
wärtigen Versand , 4 41 87 Ge¬
schäftsleitung.

Gehr. Mahn, Elektrowerkstatten.
Unser Büro befindet sich vor¬
läufig in der Albrecht -Dürer-
Straße 4. Ruf : 4 59 40

Mey & Ediich, Sögestr . 8. Verkauf
. vorübergehend ab 1. 10. 42 Bi
schofsnadel 6—7.

Georg L. Jaeoby , Buchtstr . 55. Ab1. Oktober ist unser Geschäfts¬
betrieb in vollem Umfang wie¬
der aufgenommen . Wir bitten un¬
sere Kunden , zur Abgabe und
Erneuerung der Aufträge bei
uns vorzusprechen . Georg L. Ja-
coby , früher Langenstraße 117,
Tel . 2 90 72, Geschäftszeit durch¬
gehend von 9—17 Uhr . Großhan¬
del in Küchengeräten , Glas , Por¬
zellan , Metallwaren , Einrichtun¬
gen und Maschinen für Gast¬
stätten , Kantinen u . Großküchen.
Kein Verkauf an Private.

Die Gaststätten der BottcherstraBe
Flett und St . Petrus . Die Küche
ist wieder geöffnet.

Die Zentrale für private Fürsorge
mit der Abteilung Hauspflege
jetzt Blumenthalstr . 7II , Ruf:
Nr . 4 13 89.

WMh. Geffken, Buchdruckerei , ab
1. Oktober Sedanstr . 87/89 (nahe
Kornstr .). Ruf 5 28 34 wie bisher.

Bremer Droschken-Vereln . Auto¬
ruf . Der Autoruf ist wieder unt.
der alten Nr . 2 21 21 zu erreich.

Mit dem heutigen Tage übernehmen
wir die bisher von Herrn Adolf
Spitzlei , Hohentors Heerstr . 176
geführte Gaststätte . Wir bitten
daß unserem Vorgänger ge¬
schenkte Vertrauen auch auf uns
zu übertragen . Sie werden stets
frdl . bedient . Fr . Bodenhop und
Frau , Hohentors Heerstraße 176,

Diedr. Keune, Elektrogroßhand-
lung , Beleuchtungskörper , Schüs¬
selkorb 12, Telefon 2 41 51—53.

Unsere Geschäftsräume befinden
sich ab 6. 10. 1942 Buntentor-
steinweg 29, Eingang Geschwor
nenweg . Neuer Telefonanschluß
5 42 41. Windschild & Langelott
KG., Bauunternehmung.

H. Sander, Flachglasgroßandlung,
jetzt Büro : Domsheide 8II (Glockc),
Ruf : 2 55 70; Stadtlager : Balge¬
brückstraße 5; Hauptläger : Bre-
men-Holzhafen und Delmenhorst,

NSDAP ., Ortsgruppe Schwanewede,
Erntedanktag . Feierstunde unter
Mitwirkung des RAD . weibl . Ju
gern! am Sonntag , 4, Okt . 1942,
15*Uhr , bei Pg . Solte . Alle Volks¬
genossen lade ich hiermit freund-
lichst ein . Die uniformierten Ver¬
bände , auch HJ . und BDM., er¬
scheinen in Uniform . Der Orts¬
gruppenleiter.

is.-oememsctia» Kran
«Säff

iFreude
Am Dienstag , 6. Oktober 1942, um

19.00 Uhr , in Brem .-Blumenthal,
Richard -Jung -Heim , n. am Mitt¬
woch, 7. Okt. 1942, in der Ger-
haxd -Rohlfs -Schule Br .-Vegesack,
Vortrag v. Prof . Dr . Mensching,
Bonn : „Was ist und was will
Indien ?“ Eintrittspreise : Vorver¬
kauf —,40 Jt , Kasse —,60 Jt t für
Wehrmacht u. Hitlerjugend nur

, an der Kasse —,30 Jt.  Karten in
d. bekannten Vorverkaufsstellen.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 5125
Heute, Sonntag , 10—12.30 Uhr, ge

schloss . Vorst , f . d. Reichsbahn
Ausbesserungswerk : „Der blaueStrohhut “.
17.30—20.30 Uhr , außer Platzm . :
„Kinder des Glücks“. v ,

Montag, 17.30—20.30 Uhr, Staffel¬
anrecht , 3. Vorst ., Gr . A : „Kin¬der des Glücks“.

Dienstag , 14.30—17 Uhr, geschloss
Vorst , f . d. Wehrmacht : „Derblaue Strohhut “.
18.15—20.45 Uhr , JStaffelanrecht,
3. Vorst ., Gr. C: „GlücklicheReise“.

Mittwoch, 17 —20.30 Uhr, Mittwoch-
Platzm ., Gr . B : „Egmont “.

Donnerstag , 17.15—20.30 Uhr, Don-
nerstag -Plazmiete , Gr. B : „DerTroubadour“.

Freitag , 17.30—20.30 Uhr, geschl.
Vorst , f. d. Gesamt -Hafenbetrieb:
„Kinder des Glücks“.

Sonnabend, 17.45—20.30 Uhr, Sonn
abend -Platzmiete , Gr . B : „Dievier Grobiane“.

Sonntag , 10—13.30 Uhr, geschloss.
Vorstell , f. Carl F W Borgward:
„Der Freischütz “.
17.45—20.30 Uhr , Freitag -Platz¬
miete : „Die vier Grobiane “.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Sonntag , 10—12 Uhr (Ge

schloss . Vorst , f . d. Reichspost)
„Ich* brauche Dich“.

Heute, Sonntag , 15—17 Uhr O „Ichbrauche Dich“.
Heute, Sonntag , 18.30—20.80 „Ich

brauche Dich“.
Montag, 19—21 Uhr, geschl . Vorst.

A.-G. Weser : „Ich brauche Dich “ .
Dienstag : 18.15—21 Uhr (Geschl.

Vorst . Atlas -Werke ) „Der Kreide¬kreis".
Mittwoch : 18.30—20.30, 4. Ka.-Mi

„Ich brauche Dich“.

Konzerte

Reichshund der deutschen Kapital-und Kleinrentner . Nächste Ver
Sammlung am Mittwoch , 21. 10..
im Verein Vorwärts , nachm.
151/» Uhr . Bombenbeschädigte
Mitglieder erhalten Rat in der
Geschäftsstelle.

Union von 1801. Mittwoch, 7. Okt..
18.30 Uhr , Glocke. Konzert : Peter
Anders . Karten ä 2,50 vft bei
Praeger & Meier.

Konzertdirektion Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

Gastspiel Laie Andersen findet
heute nicht  statt . Gelöste Kar¬
ten werden bis zum 5. ds. Mts.
bei Praeger & Meier , Bischofs¬
nadel 1, zurückgezahlt.

Konzert-Verlegung . Infolge Er
krankung von lngeborg Folkers
muß der Sonatenaberid mit Käte
van Tricht vom G. Oktober auf
Dienstag , 17. November , verscho
hen werden .-*Die gelösten Karten
behalten Gültigkeit.

2. Philharmonisches Konzert am
Montag , den 12., und Dienstag,
den 13. Oktober , im. großen Saale
der Glocke von 18 bis 20 Uhr.
Leitung : Generalmusikdirekt . H.
Schnackenburg . Solist : Professor
Ludwig Hoelscher , Cello. Pro¬
gramm : Mozart : Symphonie A-dur
(Kochel Verz . 201). Holler : Cello¬
konzert (zum 1. Male). Beetho¬
ven : Achte Symphonie . Karten
RM. 3,80, 3,50, 3,—, 2,50, 2,— bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel 1.

Marianne Krasmann, Klavierabend
(Gedok) am Sonnabend , 17. Ok¬
tober , im kleinen Saale der
Glocke. Werke von Cösar Franck,
Beethoven , Schumann , Paul Lef-
raann , Chopin . Kdrten RM. 3.50,
2.50, 1.50 bei Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

Berliner Streichquartett . 1. Kam¬mermusikabend der Philharmoni¬
schen Gesellschaft am Dienstag,
20. Oktober , im kleinen Saale der
Glocke. Programm : Brahms op.
67. Haydn op. 74/3. Beethoven
op. 18/3. Wenige Karten bei
Bräeger & Meier , Bischofsnadel 1.

Adrian Aeschbacher Schubert-Kla¬
vierabend am Freitag , 23. Okto¬
ber , im kleinen Saale der Glocke.
Programm : Sonate op posth . B-
dur . Vier Impromtus op. 90.
Sechs moments musicaux . Wan¬
derer Fantasie . Karten RM, 4,—,
3,30, 2,20 bei Praeger & Meier,
Bischofsnaded 1.

Erna Sack (die deutsche Nachti¬
gall ). Zwei Liederabende am
Dienstag , dem 27., und Mittwoch,
dem 28. Oktober , im großen
Saale der Glocke. Am Flügel:
Carl Cernö . Keine telefonischen
Bestellungen . Karten RM. 4,10,
3,60, 3,30, 2,70, 2,20 hei Praeger
& Meier , Bischofsnadel 1.

Carl Seemann: 1. Bachabend am
Sonnabend , 31. Oktober , im klei¬
nen Saal der Glocke. Programm:
Franz . Suiten , Engl . Suiten , Par-
Uten . Karten für drei Abende
RM. 10,—, 8,—, 5,—, Einzelkar¬
ten RM. 4,—, 3,30, 2,20 bei Prae¬
ger & Meier Bischofsnadel 1.

Beethoven-Abend Gaspar Cassado
und Karl Hammer am Montäg,
5. Okt ., 18V» Uhr , i . gr . Glocken
saal . Karten Jt  4, —, 3,—, 2,—
bei Praeger & Meier und an der
Abendkasse

_ Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Morgen , 5. 10.: Natur¬wissenschaft !. Verein . Prof . Dr.
Bernhard Bavink -Bielefeld : „Be¬
deutung und Grenzen ries Mayer
sehen Energieprinzips in der
heutigen Naturwissenschaft “, 18
Uhr , klein . Glockensaal . Nur für
Mitglieder.

KdF.-Volksbildungsstätten.
Mittwoch , 7. Okt. 1942, 19 Uhrim kl . Glockensaal . Von heimi¬
scher Landschaft , Tier - u . Pflan¬
zenwelt (mit 100 Farbaufnahmen
von Hans Witte ), Dr . Burr , Bre-
men (gemeinsam mit der Bremer
Naturschutz - Gesellschaft ). Für
Mitglieder der Bremer Natur¬
schutz -Gesellschaft Eintritt frei,
Gebühr : 1 tJCt Inhaber von Hörer¬
karten : 0,50 Jt.  Karten sind er¬
hältlich bei : Rodewald , Nordische
Buchhandlung , Bahnhofstraße 1,
Foto -Bischoff , Dobben 77 (von 9
bis 12 und 15—18 Uhr ) und in
der Kreisdienststelle „KdF .“ ,
Nor.dstr . 45, III , Zimm. 313 (Wil
helm -Decker -Haus ).

Versteigerungen
Versteigerung . Morgen, Montag,

5. Oktober 1942, vorm . 10l/t Uhr,
in der Turnhalle auf den Häfen
‘Nr.‘ 66, im Aufträge des Herrn
Oberfinanzpräsidenten Weser-1
Ems nur gegen Ausweis des
Stadtamts (Einzelbezugschein)
Möbel , Wäsche , Porzellan , Glas
u . a . m. — Nachm . 15 Uhr , da¬
selbst öffentliche Versteigerung
als Teppiche , 1 pelzgefütterter
Herrenmantel , Möbel, Geschirr,
Bilder u . a. m. gegen bar . Boe
der . Rosenbusch , Gerichtsvollzieher.

Tiermarkt
Verkauf

Jg . Schäferhunde m. Stammbaum.
Bätjer , Bremen , verl . Magdebur¬
ger Straße , Holzin ^weg 20.Acht Wochen alte reinrass . Draht¬
haar-Foxterrier . Köhring , Lox^
stedter Straße 5.

1 Zuchtpaar Sumpfbiber (belegt ),
sow. 4 Jungt ., 6 Mt. alt . Gadau,
Huchting , Vehreis 44 (Siedlg .),.

Ijähriges Rind zu verkaufen . Otto
Behrens , Platjenwerbe.

1 beste Kuh, die Anf . Nov . milch,
wird . Herrn . Schulken , Br .-Farge,
(Rekum ), Geeststraße 16.

1 frischgemolkene Quene. Wilhelm
Starke , Neuenkirchen.Ankauf

Wachs, kurzhaariger Hund mittl. 1
Größe . Aug . Nienburg , Bremen-
Rönnebeck , Heidstraße 12.

Kaninchen zu kaufen gesucht.
Fahrenholz , Waller Heerstr . 61.

Milchziege oder Lamm. Bremen-
Lesum , Schulstraße 61.

Größered Futterschwein . Burg¬
damm , Marßcl 55.

Auto - u. Motorradmarkt

Möbi. 5-Zimm.-Wohn. in Delmen
hörst für 130 Jt  zu vermieten.
Angebote unter T 57 985.

Gut möbl. Zimmer an sauberer
Herrn . Wendtstraße 20.

Möbl. Zimmer mit Verpflegung an
ält . Herrn . Pappelstr . 16 part.

Möbliertet Zimmer mit Heizung.
Br .-Aumund , Borchshöhe 110.

Schönes heizb. Zimmer für 2 anst.
Männer , auf Wunsch Verpfleg .,
billig . Adr . Geschäfteet . Vege».

Schlafstelle mit Mittagstisch . Br.-
Blumenthal , Ellhornstraße 147.

Ml. ZL, ab 10 Uhr. Breitenweg 29 a.
Möbl. Zimmer an junges Ehepaar

oder alleinstehende junge Frau.
Arsterdamm 34.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer an
zwei saubere Herren ; ah 10 Uhr.
Abbentorswallstraße 50 I.

Unterstellschuppen , 6X8. Sielpfad 1
Fernumzüge. Louis  Neukirch , Bahn¬

hofstraße 31, Ruf : 2 12 34/37.
Fernumzüge. Car) Aug . Drewes &

Co., Baumstr . 56/58, b. d. Danz
Freiheit . Ruf : 8 27 42 u. 8 27 43

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbeilagerung . Wilhelm Rose
brock . Breitenweg 28.

Wohnung»  tausch
Biete : 8 Zi., Küche, gr. Keller,

Part ., Gröpelingen , Miete 41 JC.
Suche : 2 Zi„ Küche u. Keller,
mögl . Eckwohn . od. m. Hofein¬
fahrt in Gröpelingen od. Oslebs¬
hausen . Miete bis 35 Jt.  Angeb.
unter W 1776.

Biete : 2 Zi. u. Kü., 27 Jt , echrä;
Suche : 2—3 Zi. u . Kü . b. 45 u
Angebote unter K 1808.

Biete : ff—6 Zi.-Wohn. m. Zubeh
1. u. 2. Etage (58 Jt ). Suche
3 Zi. u . K . m. Zubeh . (auch kl.
Haus m. Garten ) in der Umg.
Bremens . Angebote u . F 7056.

Suche östl. Vorstadt 2 Zimmer,
Küche , Keller bis 45 Jt.  Biete
1 Zimmer , Küche , Bad , m. Hzg,
Angebote unter J 1660

Biete : Hemelingen : l -Fam .-Haus.
2V* Zi., Küche , nebst Stall . Suche
2 Zi., Küche , u . Zubeh ., Hemel,
od. Sebaldsbrück . \Angeb . unter
K 2206 Geschäftsst . Hemelingen.

Mietgesuche

Verkauf
DKW.-Wagen , billig , gut erhalten.

Gebr . Lindenbauer , Ruf : 511 37und 5 11 70.
Gebr. Lieferwagen und Personen¬

wagen , ferner fabrikneue Pkw .-
Anhänger . Bezugsscheinfrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer-
Dreiräder , 125 ccm, am Lager.
Bundgaard & Sohn . Ruf : 4 77 11.

Mercedes 1,7 Ltr., Adler , Stoever,
Hanomag , Opel, Fiat , DKW , als
gebr . Pkw . Bundgaard & Sohn.

Ankauf
Gebr. Motorräder, Motorfahrräder,

Lieferwagen , Anhänger , Pkw.
kaufen und erbitten Angebote:
Bundgaard & Sohn . Ruf : 477 11.

DKW.-Wagen u. -Motorräder kau
fen laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Unterricht
Deutsch, Sprachen, Steno, Masch.-

Schreib , usw. Dipl.-Hdl. Josefine
Behrendt , Fehrfeld 16. am Sielw

Dolmetscher - Seminar - Kurse der
Reichsfachschaft f. d, Dolmet¬
scherwesen . Es werden noch An¬
meldungen für Russisch , Eng
lisch und Französisch angenom
men . Gaugeschäftsstelle Bucht¬
straße 16, Fernruf 2 81 29'2 51 30.

Schülerin der Oberschule beaufs.
Schularb . od. gibt Nachhilfe für
KI . 1—4. Ang . unter V 7021
Häuser und Grundstücke

Zum behaglichen Eigenheim u-
langen Sie am schnellsten , wenn
Sie sich von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Gehen auch Sie den
gleichen erprobten Weg. Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an . Eigenheim -Bund Niedersach¬
sen Bausparkasse . Hannover.Prinzenstraße 6.

Geschäftsverkauf ! ■Kleine , gutgeh.
Schneiderei , im Zentrum , ist we¬
gen Todesfall sof . mit vollem
Handwerks -Inventar an einen
alleinstehenden Schneider zu ver¬
pachten oder zu verkaufen . Zu
besichtigen zwischen 9.30 und
12.30 Uhr . Kurze Wallfahrt 5.

Haus für 2 Familien mit Garten
an ruhig . Straße in Br .-Blumen-
thal zu verk . Ang . u . VC 3182
an d. Geschäftsst . Br .-Blumenth.

Wer sein Haus oder Gescüäfts-
grundstück verkauf , will , wendet
sich — am besten persönlich —
an die Maklerfirma Arnold Holt¬
haus & Co., Am Wall 143/44.

Schneiderei zu verpachten . Angeh
unter A 177§.

Ankauf
1500—2000 qm unbebautes1 od . be¬

bautes Grundstück , Vorort vod
Bremen f. Industriezwecke (Che-1
mische Fabrik ) zu pachten od.
zu kauf , gesucht . Ruf : 2 56 47/48.

Ich suche im Aufträge Ein- and
Mehrfamilienhäuser , Zinshäuser
u. Geschäftsgrundstücke in jeder
Preislage . Louis Neukirch , Maki ..
Babnhofstr . 31, Ruf : 212 34/37.

Wer verkauft sein Haus in oder
außerhalb Bremens ? Bitte an-
rufeDt Habe sof . Kauf . H. Apel,
Maki., LÖningstr . 31, Ruf:  2 84 22

Einfamilien -Haus oder Zwei-Fam.-
Haus in weiterer Umgegend Bre¬
mens zu kaufen gesucht . Ang.unter O 6239.

Kleiner . Wohnhaus Umg. Bremen.
Wohnung oder Haus in Bremen
kann getauscht werden . Angeb.unter C 1738.

Tausch
Arsterdamm 1-Fam.-Haus mit *gr.

Garten gegen 1 Haus Meyerstr.
oder Nähe . Adler , Makler , Nord-
straße 267, Ruf : 8 51 93.

Zu vermieten
Kl. Etage , östl . Vorst ., 2 Zi., Kü.

u. Zub. an ält ., sol ., saub . Ehep.
Angebote unter C 1801.

Nehme ält. Herrn in volle Pen¬
sion . Oberneuland , Apfelallee 23.

MÖbl., gr. frdl . Wohnschlafztmm.,
Heizg . m. Küche an Dame . Herz¬
berger Straße 42.

Suche für gut möbl. 5. -Zi.-Wohn.
mit Küche , Bad , Garage und
EtagienheizuVig in schöner Wohn¬
gegend Delmenhorst nettes Ehe¬
paar . Preis 150 ,M.  Ang . U 57 986.

1 Wohn - u. Schlafzl . m. 2 Betten.
Menkemeyer , Pastorenweg 76 b.

Aelt , Ehep. sucht sof . od. spät, kl
2-Zi.-Wohn . Veges . od. Aumund
Heinr . Löhndorf , Brm .-Vegesack,
Breitesjr . 2 a, Gerh .-Rohlfs -Sch.

Berufst , jung . Ehep. sucht möbl
Zimmer . Angeb . u . G 1784.

2 Zimm. u. Küche mit Garten bis
45 Jt.  Angebote unter J 1765.

1—2 Zim. m. Kochgel ., auch teilw
möbl ., für & Monate in Umgeb
Bremens ges . Angeb . u. D 2200
an die Geschst . Br -Hemelingen.

R.-Angesteller sucht auf sof .- ein
möbliertes Zimmer Nähe Bahn
liof . Angebote unter S 7043.

Aelt . Dame s. möbl. Zimmer mit
Heizung Nähe Horner/Bismarck
straße . Angeb . unter M 7037.

Kleinere Wohnung Umgegend Bre
mens . Wohnung in Bremen kann
zur Verfügung gestellt werden
Angebote unter D 1739.

Jg . Ehepaar sucht möbl. Wohn
gegen Einhüten . Schwachh . oder
Parkviertel . Ang . u . A 1820.

2 möbl. Zimmer mit je 2 Betten
nur zum schlafen , mögl . Nähe
Fitger - oder Claußenstr . Angeb
unter A 4991.

Behördenangestellter , ruhig . Dauer
mieter , sucht Wohnung mit
Küchenbenutzung , am liebsten
bei älterer Witwe oder -Frau . An
geböte unter W 1818.

Bremer Geschäftsinhaber sucht
od. 2 möbl . Zimmer außerhalb
Bremens . Angeb . u . C 1696.

Aelteres , ruhiges Ehepaar sucht 2oder 3 leere Zimmer und Küche.
Angebote unter H 1785. .

1 bis 2 Zimmer u. Küche für alte
res Ehepaar in Lesum , St . Mag¬
nus oder Umgebung gesucht . An¬
gebote unter VJ 2164 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Vegesack.

Kontorraum für sofort gesucht.
Angebote unter U 1774.

1 bis 3 Räume, zusamm. ca. 150 bis
200 qm, für saubere Fabrikation,
mögl . zu ebener Erde , heizbar,
mit elektr . Anschi ., dazu Kontor.
Angebote unter K 1829.

Lagerschuppen 2000—3000 qm für
Eiseü - und Metalleinlagerung,
mit Gleisanschluß per sofort od.
später in Bremen od. näheres
Umgebung zu mieten gesucht-
Angehote unter B 1821.

Heizb. Garage, Doventor od. westl.
Vorst ., für 1—2 Lastwagen . C.
Friedrich Nienstedt , z. Z. Do
nandtstraße 26, Tel : 4 60 78.

Preisskat
Heute Sonntag Preiskat -Turnier.

Anfang 10 Ulir , 16 u . 18.30 Uhr
Müller , Vegesajiker Str . 43/45.

Heirat

Jg . Mann, 37 J ., 160 gr., sucht
die Bekanntschaft eines einfachen
natürl . Mädels oder Witwe , auch
aus ländl . Verhältn ., zwecks sp.
Heirat . Angebote u . S 57 984.

Beamter, früh . Geschäftsm ., .39 J„
l .66 m, sucht die Bekanntsch.
eines jg . Mädch . od. Frau bis An
fang 30, in ges. Verhältn ., zwecks
evtl .- bald . Ehe . Ang ., mögl . mi/
Bild , unter D 1802.

44er, Pg ., wünscht Bekanntschaft
mit Frau od. Wwe. zwecks Hei
rpt , mttl . Gr ., schlk . Ang . U 1753

Dipl.-Ing., leit . Ing . gr. Werks,
29 J „ s. viels . Erbe d. väterl.
Untern , s. Neig .-Ehe m . hübsch,
jg . Dame a. entspr . Kreis . Näh.
durch Frau Schulz , Hannover,
Seclhorststraße 23.

Junge , lebenstüchtige Dame, 18 J„
sucht tatkräftigen Lebenskame
raden , dem auf Wunsch Ein¬
heirat in Fabrikunternehmen ge¬
boten ist . Näh . unter B 268 dch.
Briefbund Treuhelf , Geschäftsst
Hamburg 41, ' Schließfach 4416.

23j. Verkäuferin , 1.70 gr., dkbl.,
viels . interessiert , gut . Ausst.
vorh ., ersehnt glückl . Ehe , mögl.
Einheirat in Schlachterei.
Bäckermeister , 38 J„ 1.68 groß
Barverm ., gut . Einkommen , w.
Bekanntsch . einer Dame , 3ie ihm
ein gemütl . Heim schafft . Frau
E . Schmid , Tel . 2 79 60, Auf der
Brake 5 I.

Beste Ehemöglichkeiten bietet
Ihnen die erfolgreiche Eheanbah
nung Frau Horstmann , .mit ihren
Vertretungen ‘ in 40 Städten.
Kommen Sie zu einer unverbind¬
lichen Beratg . zwischen 10 und
19 Uhr . Bremen , Obernstr . 4042,
II . Etage , Eingang Kahlenstr .,
Ruf : 2 47 94.

Alieinst . Mann, 47 J ., 1.68 groß,
s. Bekanntsch . zwecks . Heirat,
gleich . Alters .*Ang . u . A 7051.

Jg . Frau, 39 J ., blond, wünscht
Bekanntsch . e. netten Herrn bis
zu 42 J . zw. sp. Heirat . Angeb.
m. Bild , welch , zurückerst . wird,
u . VA 2156 Geschst . Vegesack.

Heiratsuchende . Bedingungen ko
stenfrei . Vermittlung allerorts.
Hermann Leuther , Köln 820, He¬
lenenstraße 14.

Tauschgesuche
Biete : H.-Fahrrad gegen 1 Paar

Reit - oder Marschstiefel , Gr. 43.
Angebote unter U 1816.

Anzugstoff , reine Wolle, schwarzmit dkl . Streif , sowie fast neue
lange Stiefel , Gr . 40, geg . prima
Bettwäsche . Angebote N 1832.

Paar fast neue braune Leder¬
halbschuhe , Gr. 36, mittl . Abs.
dringend zu tauschen gesucht
gegen gleichwertige Gr. 37—38.
Angebote unter G 1826.

Radio, 110 Volt, gegen Knaben¬
fahrrad . Kemper , Waller Heer¬straße 157.

Wer tauscht gute Schaftstiefel , Gr.
40, geg . f. neue Motorradstiefeh
Gr. 41? Ang . unt . D 1760.

Neue Schuhe rote Pumps, Gr. 39.
geg . gleiche Gr. 38 od. 38’/t. An¬
gebote unter H 2204 an die Ge¬
schäftsstelle Hemelingen.

F11m -Theater
Ufa-Metropol . Tägl . 8.80, 6.30 Uhr I

(sonntags auch 10.30 Uhr vorm .I
Nur noch heute und morgen der |
spannende Kriminalfilm : „Poli¬
zei-Inspektor Vargas “ ' Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Tivoli (D. F. T.) Täglibh 3.30, 6.80
(sonntags auch 10.30 Uhr vorm .) I
Heute 8.30 u . 6.30 ausverkauft . I
Der spannende Fußhallfilm der jBavaria : «Da* große Spiel “ mit i
Ren6 Deltgen , Gustav Knuth , ?
Heinz Engelmann . Hilde Jansen , 1
Maria Andergast / Jgdl , zugelass . I

Ufa-Europa. Täglich 3.30, 6.30 Uhr I
(sonntags auch 10.80 Uhr vorm .) |Heute 8.80 u. 6.30 ausverkauft.
Ein Film mit viel Laune und
Herz ist der neue Wien -Film:
„Die heimliche Gräfin“ mit
Marte Harell , Wolf Albach -Betty,
Elfriede Datzig , Paul Hörbiger.
Jugendl . ab 14 Jahren zugelass.

Ufa-Kaiser . Täglich 8.80, 6.80 Ohr.
„Die große Liebe“ mit Zarah Le¬
ander , Viktor Staal , Paul Hörbi¬
ger . I Jugendliche haben Zutritt.

Ufa-Palast . Täglich 8.80, 6.80 Uhr.
„Die große Liebe“ mit Zarah Le¬
ander , Viktor Staal , Paul Hörbi¬
ger . I Jugendliche haben Zutritt.

Ufa-Hansa. Tägl . 6.30 Uhr (sonn¬
abends , sonntags 3.30, 6.80 Uhr)
Nur noch heute und morgen der
spannende Gesellschaftsfilm,, Einer
zu viel an Bord“, mit Albrecht
Schoenhäls , Willy Birgel , Ren4
Deltgen , Lida Baarova , Grete
Weiser / Jugendl . nicht zugelass.

Schauburg . Tägl . 8.80 u. 6.80 Uhr:
Hans Moser , Theo Lingen , Ida
Wüst , Olly Holzmann , Wolf Al-
bach -Retty in dem Lustspiel:
„7 Jahre Pech “ / Jugendliche zu¬
gelassen . Vorverkauf nur heutevon 11—13 Uhr.

Decla : Täglich 3.30 und 6.30 Uhr:
Zarah Leander , Hans Stüwe.
Siegfried Breuer : „Der Weg ins
Freie“ / Jugendliche nicht zuge¬
lassen.

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
3.30 und 6.30 Uhr : „Rembrandt 1
/ Wochenschau : Neueste Folge /
Jugendliche nicht zugelassen /
1 Uhr Jugendvorstellung : „Ge¬
neral Stift und seine Bande“.

Alhambra -Lichtspiele , Gröp. Heer
straße 195/97. Anfang 6.30, sonn¬
tags 3.30 und 6.30 Uhr . „Sehn¬
sucht “ / Jugend ah 14 Jahren
Zutritt.

Barberina -Tonlfchtspiele , Sögestr
1.30 / 4.00 / 6.30 Uhr : „Zv/i
sehen Himmel und Erde“ mi<
Werner Kraus , Gisela Uhlen.
Paul Henckels / Kulturfilm und
die neueste Wochenschau / 1 Ju
gendliche nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105, Ruf 2 65 83. Achtung!
Neue Anfangszeiten ! Bis Montag
täglich 1.45, 4.00, 6.30 Uhr : „Vor¬
bestraft “. Der spannende Sitten¬
film der Difu / Jugendliche nicht
zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Zwischen Hamburg und Haiti“
mit Gisela Uhlen , Gustav Knuth
Heute 2.00, 4.00, 6.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Welt-Theater . Heute 3.30 und 6.30
Uhr : „per Meineidbauer “ / Ju
gendliche über 14 Jahre haben
Zutritt / Die neueste Wochen¬
schau / Heute 1 Uhr : Jugend
Vorstellung.

Grohner Lichtspiele „Capitol“. Bis
Montag , heute 4 u . 7 Uhr : Zarall
Leander in : „Der Blaufuchs .“

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Beginn : 16 u . 18.45 Uhr . „Ihr
erstes Rendezvous“, mit Danielle
Darrieux - u . a . / Jugendverbot . /
Heute , Sonntag , 13.30 Uhr : „Rot¬
käppchen und der Wolf“ (Far
benfilm ), und morgen , Montag,
16 Uhr : „Rotkäppchen und der
Wolf“ (Farbenfilm ).

Ein wundervoller Märchenfilm;
Hansel und Gretel

Nachd.bek.Märchenv. Gebr. Orlmm
Im Beiprogramm:

Die verlorene Königskrone
Vom Bäumchen, das andere Blätter

_ hat gewollt
Dienstag, den 6. Oktober
Mittwoch, den 7. Oktober
Donnerstag,den8.Oktober

Gleichzeitigim;

KAISER
1.30 Uhr

PALAST
1.30 Uhr

4fr HANSA
3 .30 Uhr

Vorverkauf im Kaiser- und Palast-
Theater hat begonnen!

Veranstaltungen
Musik — Gesang — Humor. Sonn

tag , 11. Okt . 42. 18 Uhr ; im gro¬
ßen Glockensaal , Müsikgemein-
schaft Findorff , Ltg . Georg Bu-
scher . Mit Ise Wragge , Willi
Wartjes , Willi Grotheer usw.
Ansage : Wilh . Steinmann . Ge-
samtltg .: Willy Alhorn . Karten
1—3 Jt  hei Praeger & Meier,
Bischofsnadel.

Paar gut erh. H.-Schuhe, Gr.
38—39, geg . gut erh . D.-Schuhe,
Gr. 36—37, mit halbh . Absatz.
Angebote unter Z 1735.

Tausche mod. Leder ĉhuhe, Gr. 38,
mit hoh . u . fl . Abs ., geg . Schuhe,
Gr. 38, mit Keilabsatz od. Koffer.
Angebote unter M 1768.

Kanadier , ohne Segel , 225 geg.
Rundfunkgerät (Wechselstr .), zu
tauschen bzw. zu verkaufen . An¬
gebote unter P 1770.

Kaufe oder tausche Radio, Heil¬
gerät gegen Akkordion . Angeb.unter R 1771.

Biete : Tadell . D.-Fahrrad mit Ia
Bereif . Suche : Dunkl ., gut erli.
H-.-Anzug , mittl . Größe . Angeb.
unter S 1751.

Biete : Umstands -Mantel (Kamel¬
haar ). Suche : Staubmantel oder
Kostüm , Gr. 44. Ang . u . C 1759.

Biete ein tadell . bereiftes Hei-ren-
Fahrrad . Suche 'gut erh . Sofa.
Angebote unter J 7034.

Neues Wechselstr .-Radio, 5 Röhren,
geg . gleichw . Gleichste zu tau¬
schen . Photoapparat , 9X12 mit
neuen Platten zu verk ., 40 Jt.
Lutherstraße 105 II.
Paar Kd.-Halbschuhe, • Gr. 24 u-

30 und kräft . Stiefel , Gr . 24,
gegen gleiche Gr. 26 u . Gr. 32,
sowie Knaben -Langschäfter , Led ..
Gr . 30, gegen gleiche oder Stie¬
fel , Gr . 32, ferner 1 Paar Dam .*
Lederfcchulie, Gr. 39, hoh . Abs.
gegen gleiche mit Blockabsatz
zu tauschen gesucht . Nachzufrag.
Montag , Köwing , Rosenpfad 15
Ruf : 5 26 45.

Tausche gute H.-Halbschuhe , Gr.
42, oder gute Aktentasche . gegen
gut erh . Stadttasche . Nachzufrag.
Montag . Köwing , Rosenpfad 15
Ruf 5 26 45.

Neuw. blaue Ledersportschuhe , Gr
39, Trotteurabsatz , gegen gleiche
am liebsten rot , mit Keilabsatz
Haase , Liegnitzstraße 53 b.

Biete : Kindergarderobe f . 3jäbr
Jungen . Suche gr . Wipproller
Ruf : 48 59 15.

Biete : Voigtl . Bessa , 6/6, 1 :3,5
Suche elektr . Belicht .-Messer und
Eolleicord Ledert . Ang . F 1783,

Lederjacke, fast -neu, gegen gut.
Radio , 220 Volt , Wechselstrom-
Angebote unter H 7058.

Öiete: D.-Fahrrad, fast neu ; suche
Nähmaschine (versenkbar ), evtl
Zuzahlung . Angeb . u . W 5797

Biete Zuckerrüben geg. Kaninchen.
Aumund , Elsa -Brändström -Str . 13.

1 P. handgearb . H.-Stiefel , Gr. 42,
geg . D.-Stiefel 39 od. 40. Ang . u
3185 Geschäftsst . Br .-Blumenthal

Biete : Herren-Schnürschuhe Gr, 42
geg . Knabenschuhe Gr. 37. Bre-
men -Blumenthal , Wachtelweg 6.

Gut erh. H.-Regenmantel , ,Gr. 46,
gegen gleichen , Gr . 50/52 . Br .-
Blumenthal , Feldstraße 45.

Sehr gut erhalt . Kinderwagen mit
Matratze u. Guramibereif . gegen
nur gut erhaltenen Sportwagen.
Lemwerder , Thammostraße 12.

Biete gute Tafelbirnen , suche gr
Steintopf , Bohnenschneidemasch .,
Einweckgläser . Ang . u. P 41 an
die Geschäftsst . Leßum, Burg-
dammer Kirchweg 1.

Elektr. Backhaube gegen Obst od.
Gemüse . Angeb . u . VF 2161 an
die Geschäftsstelle Br .-Vegesack.
Paar gut erh. Gummi-Russen¬

stiefel , Gr. 33 geg . gleichw ., Gr.
35/36 . Angeb . unt . L 2207 an
die Geschäftsstelle Hemelingen

Radio-Telefunken , 4 Röhr., Gl‘str..
geg . gleich . Appar . W'strom zu
tausch . Sylter Str . 8, ab 5 Uhr.

Biete gut erhalt . Sportwagen mit
Gummi , gegen Da .-Schaftstiefel.
Angebote unter Z 1840.

Ziehharm. Hohner-Klub II B, fast
neu, 3reih., gegen Da.-Fahrrad.
Bergerstraße 1 (Gottfried). |

Heute uolHstümi. Abend im
AITORIA

Morris und 3onnl
die unübertrefflichen Steptänzer

Willy Feidmann
der humorgdadene Sprecher

Oisarmonia Duo
2 Falschspieler
Marion Jguchl

1. Solotänzerinder Oper ln ßiaz
Trudel Uedtke

das entzückendeFräuleinNummer
Ada Richter eine schöne Frau

plaudert über die Mode
Lya Witzanschi

die reizende Solotänzerin
Käte Tessin

die charmante Sängerin
Fried! Hardt

in ihrem lustigen Drahtseilakt
Duo Rex

ln seinen Tanzfantasien
Cardinal Comp,

musik. akrob. Clownakt
Molnar Duo

in herrlichen Tanzschöpfungen
JCIeln Carina

das kleine Stepwunder
Atlantic - Cafe

R. Petscher mit seinen Solisten

Ssß&k Vollcsbildungs-
statten

Frühvorstellung
am Sonntag, dem 11. Okt.,
10‘/2Uhr im Metropoltheater

MlidtdaHqeta
(Das Ljben eines Titanen)

Karten im Vorverkauf nur Im
Metropoitheater, Ansgaritorstraße 20
Eintrittspreise: 0.75 bis 2.-, Inhabervon Hörerkarten: 0.50 bis 1.- RM.

„Das reichste Kind ist arm
ohne- Musikerziehung!“

Musik-Instrumente
Geigen, Mandolinen, Gitarren,
Lauten und Akkordeons

gibt es in beschränktemUmfange
euch im Kriege

Wir beraten Sie gern und
unverbindlich

«ii + fi
RuJ 2 33 76/77

rosselO

Musikerzieher werden nachgewiesen

BeMt
mme
Afond-

SUtuqmmMhafiM
Anmeldungen täglich durch¬
gehend von 10—19 Uhr,
sonnabends von 10—13 Uht

RmftoSdjHuckeuUaus
Berufserziehungswerk

der DAF.. Am Wall 179/80,

Das Beruiserzieftungswerüj
3er Deutschenflrheitsfron;
Kreiswaltung Bremen-Lesum

Meisterschulung
für Industrie und Handwerk

Beginn am 25. Oktober 1942
a) Allgemeines Semester für

alle Berufe,
b) Fachsemester für Eisen und

Metall , Bau, Elektriker , Boot*
und Schiffbau.

Anmeldungen bis zum 20. Oktober
bei der Kreiswaltung Bremen-Lesum
in Bremen-Aumund, Grenzstraße 45

Das BerufserciehungsuierK
der DeutschenArbeitsfront
Kreiswaltung Bremen-Lesum

Das Berufserziehungswerk beginnt
mit neuen Lelirgemeinschaftenfür

Deutsch
Rechnen
Stenographie
Maschinenschreiben
Fremdsprachen
Buchführung
Technisch Rechnen
Technisch Zeichnen -n

Anmeldungenbis zum 10. Oktober
bei der Kreiswaltung Bremen-Lesum
in Bremen-Aumund. Grenzstraße 45

Robert Janssen
Samenhandlung

Jetzt:
A.d.Weide6-13, Tivclihaus

Telefon 2 05 92

IMBERT
der führende

Generator
für Braunkohle,
Holz und Torf

lOOOOOfach bewährt
Ersstzteillager und Spezlalwerkstatt:
FR. EHLEBRACHT
UttiemerstraBe 156 - Ruf 80944/45

£.
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